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? Telegrophiſche Depeſchen. 
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Vachklänge zum Cynchgreuel. 
Paducah, Ky., 11. Juli. Der hieſige 


Bürgermeiſter D. A. Yeiſer iſt von dem 
Bürgermeiſter von Bardswell erſucht 


worden, 100 Wincheſterbüchſen und 
Munition für 240 Salven herzuleihen. 


In Bardwell fürchtet man ſich nämlich 


jetzt ſehr vor der Rache der Neger, 


welche über den an S. J. Miller, wegen. 
angeblicherVvergewaltigung und Ermor⸗ 
verübten 


dung der Ray-Mädchen, 
Lynchmordes ungeheuer aufgebracht 
ſind und das ganze Städtchen bedro— 


hen ſollen. Es ſind von hier aus auch 


Mannſchaften zur Hilfe abgegangen. 


Bardwell, Ky., 11. Juli. Eine An- 


zahl der Haupttheilnehmer an dem 
greulichen Lynchmord vom letzten Frei— 
tag fühlt das Bedürfniß, ſich weißzu— 
waſchen. Sie haben deshalb eine Erklä— 
rung an das Publikum ausgearbeitet, 
worin ſie zu beweiſen ſuchen, daß der 
Mulatte Miller jedenfalls ſchuldig ge— 
weſen ſei. * 

Cairo, Ill. 11. Juli. Aus Milan, 
Tenn. trifft die Nachricht ein, daß ein 
Farbiger vethaftet worden iſt, welcher 
der Hauptſchuldige an der Vergewal— 
tigung und Ermordung der Ray-Mäd- 
chen gemwejen fein und auch bereits ein 
Geftändnik abgelegt haben fol. Miller, 
das Opfer des Lonchmordes vom leßten 
Freitag, foll nur Mitwiffender geme- 
Ten fein. 

Seichenfeier für Ridter Blatchfard. 


Newport, R. S., 11.Juli. Unter gro= 
bem Zudrang fand heute in der Aller- 
heiligen-Kirche die Leichenfeier für das 
verjiorbene Bundes-Dbergerichts-Mit- 
glied Samuel Blatchford jtatt. Bifchof 
Potter von New Norf, ein Vermandter 
Blatchfords, leitete Diejelbe. Die Blu= 
mengaben waren jehr zahlreich. Mitt— 
woch Vormittag findet die Beerdigung 
im Greenwood-FFriedhofe zu Brooklyn, 
N. Y. ſtatt. 


Kampf mit Indianern. 


New York, 11. Juli. Eine Special— 
depeſche aus Hermoſillo, Mexico, mel— 
det: In einem abgelegenen Theile des 
Sierra-Madre-Gebirges kam es zu ei— 
nem verzweifelten Kampfe zwiſchen 
Yaqui-Indianern und einem Trupp 
mexicaniſcher Cavallerie. Die Indianer 
waren doppelt ſo ſtark, wie die Sol— 
daten, und zwangen dieſelben zum 
Rückzug. Letztere verloren den Leut- 
nant Benite Rocha, einen der mader: 
ften Dfficiere der mericanifchen Armee, 
telcher jchon bei Beginn des Kampfes 
fiel. 

Grubenunglük. 


Cumberland, Md., 11. Juli. In 
der Kohlenarube No. der „Weit Virgi- 
nia Central R. R.“ ereignete fich ge= 
jtern eine jchlimme Erplofion fchlagen- 
der Wetter, während 90 Grubenar: 
beiter in den verfchiedenen Gängen be— 
Ihäftigt waren. | wenigen Yugen- 
bliden war die ganze Grube mitRaucdh 
und Flammen gefüllt. Die Arbeiter 
tetteten fich bis auf zwei, welche wahr— 
Icheinlich verbrannt find. 


Dankkradie. 


Shelbypille, Ind., 11. Juli. Das 
Bankhaus von W. %. Thornton & 
Eo., das feit beinahe 35 Jahren be- 
ftand, hat Banterott gemadt, und die 
Berbindlichkeiten werden auf eine halbe 
Million Dollars geihätt. Alle Fonds 
der Stadt, des Iomnfhips und des 
Countys waren in diefer Bank de> 
ponirt. 

Kanſas City, Mo., 11. Juli. Die 
„Kanſas City Savings & Safe De— 
poſit Co.“, eine der größten Finanzan— 
ſtalten der Stadt, hat heute Bankerott 
gemacht. 10,000 Depoſitoren warten 
auf ihr Geld. 

Iflinoiſer deutſche Katholiſten. 

Peoria, Ill. 11. Juli. Hier tagte 
die erſte Jahresconvention der deut— 
ſchen katholiſchen Vereinigung von Il— 
linois. Ueber 300 Delegaten waren 
zugegen. Die Beamtenwahl hatte fol— 
gendes Ergebniß: Präſident Markus 
Krakera von Joliet, Vicepräſident M. 
Hagen von Springfield, Secrefär PB. 
I. Bauerfcheidt. 


Dampfernadriditen. 
Angekommen: 

New York: Cufic von Liverpool; 
Grecian von Glasgow; Zaandam von 
Amſterdam. 

Philadelphia: Britiſh Prince von 
Liverpool. 

Boſton: Columbian von Liverpool. 

Glasgow: Peruvian von New Hort. 

Leith: Critic von New Port. 

An der Inſel Wight vorbei: Loch 
von New Hort. 

Southampton: Havel, 
Dort nach Bremen. 

Boulogne: Veendam, von NewYork 
nach Rotterdam. 

Genua: Werra von New Yorf. 


bon Nem 


Bremen: 9. 9. Meier von New 
‘Hort. 
Abgegangen: 
Antwerpen: Hermann nah New 
Vork. 


Wetterbericht. 


Für die nächſten 18 Stunden fol- 
gendes Wetter in Illinois: Schön, da= 
rauf wahrſcheinlich örtliche Gewitter— 
ftürme in nördlichen Theilen amMitt- 
moch oder am Mittwochabend; zuneh- 
menbe füdliche- Winde; anhaltendes 
warmes Wetter am Mittwoch. 











Das Pundes-Süngerfelt. 
seute in der Waldfladt eröffnet. 


Eleveland, D., 11. Juli. 
Abend wird das 27. Gängerfeit des 
Nordamerifaniihen Sängerbundes 
mit einem Empfangsconcert eröffnet 
mwerden, bei welchem, außer dem für 
diefe Gelegenheit gegründeten Tzejtchor, 
das Philharmoniſche Orcheſter, 
großer Chor von Schulkindern, die eu— 
ropäiſche Primadonna Rita Elandi 
und Frl. Lena Little von New York 
mitmirfen. 


ein | 


Der Bürgermeifter Blee | 


und der Staat3gouverneur MeRinley | 


merben die Sänger willfommen beiten. 


Die Generalprobe in dem großen, | 


für diefen Zmed erbauten Gängerfeit- 


Gebäude an Willfon Ave. verlief in 
jeder Hinficht befriedigend. 2500 Ber: | 


| fonen haben auf der Bühne des Feit- 


gebäude Plab, und 7300 im Hörer- 
raum. Die Hauptitraßen der Stadt 
prangen im feitlichen Schmue. 

Das Wetter ift Har und dabei ange= 
nehm fühl. Die Straßen nach den ver: 
Ihiedenen Bahnhöfen und den Boot- 
Landungsplägen find beitändig mit 
heraffmarfchirenden Vereinen gefüllt, 
melche fort und fort eintreffen. 

Faft völlig niedergebranmnt. 


St. John, N. 3., 11. Juli. Zum 
dritten Male jeit wenigen Jahren iit 
das Borjtadt-Dorf Fairville durch eine 
rieſige Feuersbrunſt faſt vollſtändig 
venichtet worden. 80 Familien ſind ob— 
dachlos 


— — — — . 


Auslan'd. 





Die Nothlage der Landwirthe. 


Berlin, 11. Juli. Vor einiger Zeit 
hatte der „Verein preußiſcher Land— 
wirthe“ 949 Fragebogen an ebenſoviele 
landwirthſchaftliche Bezirke in Nord— 
deutſchland ausgeſandt, um nähere 
Auskunft über die Nothlage der Land— 
wirthſchaft zu erlangen. Auf dieſe 


Anfragen find bereits zahlreiche Ant- 
Danach rechnet 


worten eingelaufen. 
man in einer großen Anzahl der betr. 
Bezirfe nur auf eim Drittel einer 
Durchſchnitts-Heuernte. In Heſſen 
und Poſen fehlt das Grünfutter gänz— 
lich. In einem großen Theil von Mit- 
teldeutſchland hat man Rindvieh und 
Pferde geſchlachtet, weil man kein Fut— 
ter für dieſelben hatte. In anderen 
Theilen des Landes ſollen Tauſende 
von Stück Vieh aus Futtermangel cre— 
pirt ſein. Was Süddeutſchland be— 
trifft, ſo iſt dort die Noth im Allgemei— 
nen weniger empfindlich. Doch bekla— 
gen ſich die Pipoept en Landwirthe 
bitter über die Beſtimmungen ber 
Reichgregierung bezüglich Werbot3 der 


Ausfuhr von Viehfutter. Ar einzelnen | 


Bezirken an der öfterreichifch-ungari- 
fchen und der fchmeizerifchen Grenze ift 
Ueberfluß an Futter vorhanden, und 
dieteute möchten nur zu gerne die all- 
gewohnten Handelsbeziehungen 
den Käufern jenfeit3 der Grenze fort- 
fegen. Unter den jegigen Verhältniſſen 
find fie jedoch gezwungen, an die Ugen= 


um fie in die befonders Jchwer heimge- 
fuhhten Bezirke im Norden zu jchaffen. 
Einzelne Bundesjtaaten-Regierungen 
haben zu diefem Zmed recht anfehnliche 
Mittel zur Verfügung geitelt; doch 
find fie außer Stande, in manchen ©e- 
genden, wie in der Eifel, der nothlei= 
denden Bevölferung hinreichend Unter- 
ftüßung zutheil werden zu laffen. 

Den jett in Berlin verjfammelten 
Reichstansabgeordneten ind jchon 
Hunderte von Telegramme aus ihren 
Mäbhlerkreifen zugegangen, worin die 
Reichöboten gebeten werden, dafür zu 
forgen, daß der Reichstag jchleunigft 
ein Gejeß erlaffe, welches geeignet jet, 
dem herrfchenden Nothitand ein Ende 
zu machen. 

Beim All ˖ Reichskanzler. 

Berlin, 11. Juli. Fürſt Bismarck 
empfing geſtern wieder 40 Secretäre 
deutſcher Handelskammern und bewir— 
thete ſie mit einem Gabelfrühſtück. 
Nachdem ein Trinkſpruch auf ihn aus— 
gebracht worden war, machte Bismarck 
die, für die Herrſchaften gerade nicht 


übermäßig ſchmeichelhafte Bemerkung, on, Das 
mentsmitglied John Deaſey (zur anti— 


er könne eine große Menge Beweiſe der 
Anhänglichkeit vertragen, da er auch 


mit | 


ı durh Die Silberfrifis 








eine fchwere Lait von Haß zu tragen | 


habe. Zum Schluß forderte e® dielln- 
mefenden auf, ihre Gläfer till auf das 
Andenten des alten Kaifer3 MWilhelm 
zu leeren, welcher ftet3 als Mujter von 


SHochherzigfeit, Chrenhaftigkeit und 
Dankbarkeit in der Erinnerung fortle= 
ben merbe. 


Soldaten · Seſbſtmord. 
Berlin, 11. Juli. In einem Anfalle 
von Schwermuth beging der Seconde— 
Leutnant von Albert vom Infanterie— 


| 
| 
| 
| 


Caprivi jögert no. 


NRublands zu folgen und eine neue 
Gommiffion zur Wiederaufnahme der 
deutich-ruffiichen Handelspertrags= 
Unterhandlungen zu ernennen. Die 
„Norod. Allg. Zeitung“ verfichert übri- 
gen3, unter den Bedingungen, melche 
Rubland al3 Grundlage für die Un- 
terhandlungen biete, beitehe nicht die g?= 
tingite Gefahr eines Zollfrieges. Ca- 


privis Zögern betreffsWiederaufnahme | 


der Unterhandlungen ift auf die Ub- 
neigung der deutichen Mararier aeqın 
irgend einen Handelivertrag mitRuß- 
land zuückzuführen. Wahrſcheinlich 
wird er nichts in der Sache thun, bis 


die Agrarier ihm geholfen haben, die 


Militärvorlage unter Dach und Fach 
zu bringen. 


Die deutsh-Franzöfifhe Grenze. 


Berlin, 11. Xuli. Behufs Vermei- 
dung bon Grenzitreitigfeiten trafen 
Frankreich und Deutfchland die Ber- 
einbarung, daß die Grenziteine mar= 
fanter gejeßt werden follen. Außerdem 
wurde vereinbart, daß im Hochmalde 
ein Streifen von zwei Meter Breite 
= neutrales Gebiet betrachtet werden 
olf, 
3igenner als Kindsräußer. 

Berlin, 11. Juli. Wegn Kindsraub 
murde in Weißenfee bei Berlin der be- 
fannte Zigeunerhäuptling Petermann 
fammt jeiner ganzen Bande in Haft 
genommen. Betermann entführte aus 
Planiß einen Knaben Namens Filcher. 


Verheerende Feuersbrunſt. 


München, 11. Juli. Eine furchtbare 
Feuersbrunſt ſuchte das Dorf Meh— 
ring heim. 30 Wohnhäuſer wurden 
vernichtet. 

Die Silberfrage. 

Wien, 11. Juli. Dr. Wekerle, der 
unzariſche Miniſterpräſident, hat ſich 
über die Silberfrage interviewen laſ— 
ſen, um zu erklären, daß die öſterrei— 
chiſch-⸗ungariſche Währungsreform 
nicht afficirt 
werden würde. Angeſichts der nicht zu 
bemäntelnden Thatſache, daß derSturz 
des Silberpreiſes die Converſion be— 
reits gehemmt hat, und des Umſtandes, 
daß die Silbervorräthe jetzt nur mit 
einem Verluſt von mindeſtens 15 Mil— 
lionen Gulden verkauft werden könn— 
ten, darf der Erklärung des Herrn 
Wekerle nicht allzuviel Gewicht beige— 
legt werden. 

Serbien und Bulgarien. 


Mien, 11. Juli. Aus Sofia liegt die 


Nachricht vor daß die Beziehungen zwi⸗ 


ſchen Serbien und Bulgarien, Dank 
den Bemühungen eines Vertrauens— 
mannes, welcher den Vermittler zwi— 
ſchen beiden Ländern ſpielte, ſich wie— 
der im beſten Geleiſe befänden, und 
eine endgültige Beilegung aller Diffe— 
renzen bald zu erwarten ſei. 
Rußland will kein Aufſehen machen. 


Wien, 11. Juli. Wie der Wiener 


„PolitiſchenCorreſpondenz“ ausSt.Pe— 
ten der Regierung zu verkaufen, welche terspurg gemeldet wird, ind die dor- 


alle verfügbaren Worräthe auffaufen, | 


tigen, eine maßpolle Politik unterjtü- 
benden Kreife dagegen, daß das ruffi- 
iche Gejchwader den Hafen von Breit 
oder den von Cherbourg befuche, meil 
dadurch auf’3 Neue eine Zeitungsdis- 
cuffion über die franzöfiich-ruffifchen 
Beziehungen heraufbejchworen mürde, 


die geeignet wäre, die herrfchendeSad- 


lage zu verfehlimmern und internatio- 
nale Fragen aufzurollen. Aehnliche 
Anfichten fol auch der Zar jelber ha- 
ben. 

»slödfinnig, wenn wahr. 


London, 11. Juli. Dem „Graphic“ 
wird aus London gemeldet, daß Die 
Capitäne verfchiedener Kriegsſchiffe, 
melche an dem unglüdlichen Maneuver 
des Mittelländiſchen Geſchwaders un— 
weit der ſyriſchen Küſte betheiligt wa— 
ren, vor ein Kriegsgericht geſtellt wer— 
den ſollen, weil ſie das verderblicheSig— 
nal des Admirals Tyron nicht befolgt, 
alſo ihre Schiffe vor dem ſchrecklichen 
Schickſal der „Victoria“ bewahrt hat— 
ten. 

Berurtheiltes Rarlamentsmitglied. 


London, 11. Juli. Das Parla— 


parnellitiſchen Fraction der iriſchenNa— 
rionalpartei gehörig) wurde heute des 
unſittlichen Angriffes auf ein Dienſt— 
mädchen ſchuldig befunden und zu 8125 
Geldſtrafe ſowie zur Tragung der Ko— 
ſten verurtheilt. Er hatte vergeblich 
vorher verſucht, die Angelegenheit durch 
ein Geldgeſchenk zu vertuſchen. 
Wachthänuſer am Schwarzen Meer. 


St. Peteröburg, 11. Juli. Der ruf- 
fifche Kriegsminifter General der |n- 
fanterie Wannomwäft verfügte, daß der 
Küfte des Schwarzen Meeres entlang, 


Regiment Großherzog Friedrihgranz | ppm der Hafenjtadt Namworoffijst big 


der Zmeite von Medlenburg (4.Branz | 


denburgifches) No. 24 in Neu-Ruppin 
Selbſtmord. 
Gewitter · Anheil. 


Berlin, 11. Juli. Schwere Gewitter 
wütheten in verſchiedenen Gegenden 
Deutſchlands. In Bobingen (GBayern) 
traf der Blitz eine Mahlmühle, deren 
Dampfkeſſel infolgedeſſen erplodirte, 
wobei drei Perſonen auf der Stelle 
den Tod fanden und mehrere Andere 
ſchwere Verletzungen davontrugen. In 
Ockenheim und Worms (Heſſen) wur— 
den ſieben Menſchen vonBlitz getödtet. 

Der Brandſtiſtung beſchnldigt. 

Dortmund, 11. Juli. Hier wurden 
mehrere .Perfonen unter der Anklage 
verhaftet, daß fie‘den Circus Wolff 
in Brand zu ft n geſucht hätten.” 


At 
3 
— 





zu der Feſtung Poti, innerhalb gewiſ— 
ſer Diſtanzen Wachthäuſer mit Thür— 
men errichtet werden ſollen, von wel— 
chen aus das Nahen einer feindlichen 
Flotte beobachtet werden kann. 


Das unruhige Samoa. 


Sidney, N. S., 11. Juli. Ein von 
den Samoa=$nfeln bier eingetroffener 
Dampfer bringt die Nachricht, daß 
wieder ein Krieg zmwifchen der Fraction 
des Königs Malietoa und derjenigen 
des Häuptling Mataafa unmittelbar 
bevorſtehe. Ein britiſches Kriegsſchiff 
iſt nach der Hauptſtadt Apia beordert 
worden, um im Verein mit deutſchen 
und amerikaniſchen Kriegsſchiffen die 
Ordnung thunlichſt aufrechtzuerhalten 
und die Intereſſen der Ausländer zu 


ſchützen. 





# 


| Ermähigte Boffgebühren. 


Berlin, 11. Juli. Der Kanzler Ca= | 


Heute | privi zögert noch immer, dem Beifpiel 


St. Beteröburg, 11. Juli. E3 wird 
befannt gemadt, daß die Zoll-Ermä- 
ı Bigungen auf Wrtifel, welche aus den 

Ber. Staaten fowie ausffranfreich und 
ı den andern europäifchen ändern ein- 
‚ geführt find — mit Ausnahme von 

Deiterreich-IIngarn — morgen inKraft 
ı treten werden. 

Die Cholera. 

Ddeffa, Südrußland, 11. Juli. In 
der Provinz Kherfon it die Cholera 
aufs Neue ausgebrochen und greift in 
den Dörfern am Daiepr und Dniejtr 
um fih. Die hiefigert Behörden erwar- 
ten, die Seuche von hier fernhalten zu 
fünnen. 








| Telegraphifhe Notizen. 

— Die großen Dampfichiffwerften 
in Nyborg, Dänematf, find durch eine 
| gewaltige Feuersbrunft zeritört mor= 
| den, welche einen Gefammtfchaden bon 
ı etma #500,000 verurſachte. 

— Einer Meldung aus Wiesbaden 
zufolge iſt der gegenwärtig der preußi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft in München at— 
‚tachirte Premier-Leutnant v. Hülſen 
(Gom Gardeküraſſier-Regiment) zum 
Intendanten des dortigen Hoftheaters 
in Ausſicht genommen. 
— Beim jüngſten Bankett des kaiſerli— 
chen Jacht-Clubs in Kiel kündigte Kai— 
ſer Wilhelm ſeine Abſicht an, für die 
jährliche Regatta des Clubs einen Ho— 
| benzollern-Breis zu ftiften. Der Kais 
fer hat bereit3 einen „Meteor”-Becher- 
preis geitiftet für eme jährliche Wett: 
fahrt zwifchen Kiel und Travemünde. 
— Der Pächter Dreifie auf Peit- 
zig, im preußifchen Regierungsbezirk 
Közlin, ift von feiner Gattin mit dem 
neunten Zöchterchen befchenft worden. 
Die deutiche Kaiferin erflärte fish be— 
reit, al3 Iaufpathin zu fungiren. 


— Eine gefährliche Wendung hat die | 
Revolution im füdbraftlifchen Staat | 


Rio Grande do Sul dadurch) erhalten, 
daß fi Admiral Wandelfolf für Die 
Aufitändifchen erflärt bat und die 
Stadt Rio Grande do Sul zu befchie- 
ben droht, weiche gleichzeitig Durch die 
Aufjtändiichen von der Landjeite her 
angegriffen wird, 

— Der nationale franzöfifche Feier- 
tag, am 14. Suli, macht den Parifer 
Behörden nicht wenig Sorge, da Ge— 
rüchte über beabjichtigte Tumulte in der 
Luft herumfchwirren. &3 ift daher der 
übliche Yadelzug verboten worden, und 
der Polizeipräfivdent Xoze hat die Ent- 
fernung aller Buben angeordnet, mel- 
cheauf-den Boulevard errichtet wur= 
den, da er Nachricht erhielt, 
Krafehler die Abficht hätten, diefelben 
mit Petroleum anzuzünden. Die Stu 
denten werden fi nicht an dem Felt 


betheiligen, und die focialiftifchen und | 


radicalen Organe ermahnen gleich- 
fal3 ihre Parteigenoffen, fich fern zu 
halten. 


— Im Gefängniß zu Aurora, J0., 
erhängte fih Michael Maufch. 

— Banferott ift die Sclit-Parf- 
Operngeſellſchaft in Milwaukee. 

— Auf der Brigg „Odorilla“, welche 
aus Santos, Braſilien, in Philadel— 
phia ankam, befand ſich nur noch der 
Capitän Holland, als einziger Ueberle— 
bender! Acht Mann erlagen unterwegs 
dem gelben Fieber. Während dasSchiff 
in Santos lag, ſtarben dort täglich im 
Durchſchnitt 310 Perſonen an dieſer 
Seuche. 

— Die Milburn'ſche Wagen-Manu— 
factur-Co.“ in Toledo, O., welche nach 
der Studebaker'ſchen das größte Ge— 
ſchäft dieſer Art in den Ver. Staaten 
beſitzt, hat ihren 800 Arbeitern eine 
Lohnherabſetzung von 25 Procent an— 
gekündigt. Daraufhin legten die Leute 
bis auf etwa 20 die Arbeit nieder. 
Die Geſchäftsführer glauben, daß der 
Ausſtand nur von ſehr kurzer Dauer 
ſein werde. 

— Im Alter von 79 Jahren ſtarb in 
Marſhalltown, Ja., Charles Bennecke, 
welcher aus Heidelberg gebürtig war 
und der Erbauer der erſten Rübenzu— 
cker-Fabrik in Europa, ſowie der erſten 
Eiſenbahn, die von Berlin ausging, ge— 
weſen ſein ſoll. Er baute auch die lange 
Brücke bei Harpers Ferry. 

— Eine offene Weiche war ſchuld da— 
ran, daß bei Newport, Ky., ein Ver— 
gnügungszug auf der Chefapeafe- & 
Ihio-Bahn mit einem Güterzug zu= 
fammenftieß, mwelder mit Kohlen und 
Steinen beladen war. Ulbert Lang von 
Copington, Ky., wurde getöbtet, und 
fieben Andere wurden verwundet. 

— Bei dem geitern fufz erwähnten 
Aufftand von Sträflingen im Staat3- 
Correctionshaus zu Jonia, Midh., 
murde nur ein Oefangener getöbtet, 
Dacar Miller. Drei andere wurden 
{cher verwundet, und einer derfelben 
tödtlich. An dem Ausbruchsperfuch, der 
bon langer Hand geplant war, aber 
doch ziemlich jtümperhaft ausgeführt 
murde, waren etiva 75 Gträflinge be- 
theiligt. 

— Die geftern aus Norb-Dafota ge= 
brachte Runde, daB der jechsfache Mör- 
der Bamburger gelyncht worden fei, 
mar verfrüht. Dem betr. Sheriff ge- 
fang e8 vorläufig, feinen Gefangenen 
vor diefem Schidjal zu bewahren, das 
ihm in Devil’s Lake wirkfich fehr nahe 
mar. Bamburger ftellt in Ahrede, da 
er mit der von ihm ermordeten Familie 
‚Kreider verwandt geweſen ſei. Er 
wurde in Penniglvanien geboren und 
‚Tief feinen Eltern iveg, angeblich we- 


‚gen Mifhandlung. 


Der Inqueft hat begonnen. 





Hachflänge zum geftigen Brand: 
Ungslüf im Jadion Parf. 


Coroner McHale und feine Hilfsbe- 
amten jind in Folge der geftrigen 
Brandfataftrophe mit Arbeit über- 
bäufi. Sobald geitern Nachmittag die 
Kunde von dem Unglüde die Stadt er- 
reichte, begab fi Coroner McHale in 
Begleitung feines Afjtitenten nach Ver 
Brandftätte. Sie famen dort etwa um 
2 Uhr 30 Minuten an, aber erft gegen 
6 Ur fonnte mit der Bergung der Lei- 
chen begonnen werden. Bis 9 Uhr 
Abends waren ſechs ſchrecklich ver— 
brannte Körper aufgefunden und nach 
Rolſton's Morgue übergeführt worden. 
Der Coroner blieb die ganze Nacht 
auf der Unglücksſtätte. Heute zu frü— 
her Stunde wurden vier weitereLeichen 
aus den Trümmern des Lagerhauſes 
hervorgezogen. Dieſelben waren jedoch 
ſo entſetzlich verſtümmelt und bis zur 
Unkenntlichkeit verbrannt, daß eine 
Identificirung abſolut unmöglich iſt. 
Eins aber ſcheint gewiß zu ſein, daß 
dieſe verkohlten Ueberreſte 


daß die 


Leichname von FFeuermweärleuten find, 
| da die leßteren fämmtlih auf einem 
Heinen Raum zufammengepfercht Tie- 
gen. Die heute aufgefundenen Iodten 
aber fünnen unmöglich von dem Thur— 
me berabgeiprungen oder beim Ein- 
| fturze desfelben begraben worden fein, 


| murden. Gie lagen unter einer großen 
| Maffe von Dampfröhren und Mafchi- 
nentheilen, die offenbar von oben auf 
fie herabgefallen waren. Unzmeifelbaft 
wird jedoch die Liite der Verunglücdten 
noch vermehrt werden, da, von Privat- 
perfonen abaejehen, noch vier colums 
bifche Gardilten vermißt werden, deren 
Leichen bisher nicht aufgefunden fd. 
Wenigftens 100 Perfonen vermeilten 
| die Nacht auf der Branditätte oder im 
Hofpital, nah vermißten Freunden 
ı und Bekannten fuhend. Die Scenen, 
ı welche fih geitern Abend und heute 
Vormittag in Rolfton’® Leichenhaufe 
abfpielten, jpotten jeder Beichreibung. 
Ueberall lautes Kammern und Weh- 
tagen, weinende Mütter und Oattin- 
| nen, dumpf vor fich hinbrütende Män- 
I ner, die einen Angehörigen oder lieben 
ı Freund verloren hatten. Die Polizei 
' hatte alle Hände voll zu thun, die auf- 
| geregten Menſchenmaſſen zurückzuhal— 
len und den nöthigen Raum für die 
unabläſſig hin und herfahrenden Am— 
bulanzwagen zu ſchaffen. Das In— 
nere desTodtenhauſes bot einen ſchreck— 
lichen Anblick darx, der auch das geſtähl⸗ 
teſte Herz erbeben machte. Ein ſchar— 
fer Geruch von verbranntem und ge— 
röſtetem Fleiſche erfüllte die Luft und 
war allein hinreichend, um die Situa— 
tion zu einer entſetzlichen zu machen. 
Viele der Leichen ſind bis zur völligen 
Unkenntlichkeit verkohlt, nur der 
Rumpf und die Knochen ſind übrig ge— 
blieben; von ir und ein= 
zelnen Gefichtszügen teine Spur. 
Diefe Ueberreite waren zumett in 
einen einfachen Sad gejtedt und in al- 
ler Eile nach der Morgue befördert 
worden. Mit dem Inqueite wurde heute 
| Morgen um 8 Uhr 30 Minuten be- 
gonnen. Es wird jedoch, wie gejagt, 
| in vielen Fällen ein Ding der Unmög- 
*| fichteit fein, die Leichen zu fdentifici- 
| ren. Ungmeifelhaft werden die Ber: 
handlungen vor dem Coroner biele 
Tage in Anfpruch nehmen. \yn nur mes 
nigen Fällen ift bisher eine dentäfict- 
rung mit abfoluter Gemwißheit erfolgt. 
Doh find identificirt die Leichen 
der Feuerwehrleute Capitän james 
Fißpatrid, William Denning, Paul 
Schroeder, John MeBride und Wil- 
fiam Hartmann, eines Ungeitellten der 
„Harter Electric Co." Die Leiche bon 
| James Fitpatrid befindet fich in Ken- 
| nys Morgue, No. 5205 State Str., imo 
der Unglücliche wenige Stunden nad 
| 
! 
| 
| 
| 
| 








feiner Ueberführung geitorben war. 
Die Eoronerögejehworenen find: D. 
%. Burfe, No. 5444 Late Une; 9. D. 
Her3, To. 5436 Lafe Ube.; B. 
Seeds, 55. Str. und Kefferfon Ane.; 


L 


nr 


F. 3. Lande, No. 5441 Lake vAe.; B. 
M. Barker, No. 4317 Late Upe., und 
| Thomas McGrath, No. 4317 LafeXlve. 
| Der heutige Vormittag wurde mit der 
| Befihtigung der Leichen verbracht, tmo= 
bei vielen der Gefchworenen die Thrä- 
nen in die Augen traten. Die yortie- 
Bung des Inqueſtes wurde darauf von 
Coroner McHale auf den nächitenDon- 
nerftag verfchoben, um eine gründliche 
Urterfuhung vorzunehmen, Die 
Pläne des abgebrannten Gebäudes fol- 
len den Gelchiworenen vorgelegt wer- 
den. E3 heißt, daß zmwei Pläne por= 
handen find. Auf dem erjten war eine 
eiferne Umfaffung des Thurmes vor- 
gejehen und auch angenommen worden. 
Später murde troßdem ein neuerEnt- 
murf ausgearbeitet, auf dem das eiiern: 
Gitter fotrblieb. Nach diefem Plane 
wurde angeblich das Lagerhaus aufge- 
führt. Der Coroner wird diefe Ange- 
legenheit einer gründlichen Snfpection 
unterwerfen. Ein anderer Grund für 
die Verſchiebung des Inqueſtes iſt die 
Bocausjegung, daß unter den Trüm- 
mern noch mehr Leichen begraben Tie- 
gen, die allerMahrfcheinlichfeit nach bis 
zum Donnerjtag jümmtlich geborgen 
find. Auch mwird e3 vielleicht möglich 
fein, inzwifchen' weitere der Todten 
zu identificiren. Zweifellos werden 
heute und in den nächſten Tagen viele 
Angehörige und Bekannte der Verun— 
glückten in Chicago eintreffen, denen 
jedenfalls ein Erkennen viel leichter ge— 
lingen dürfte, als irgend einem Ande⸗ 


—2 
nicht die |, * 
I | jhon in hellen Flammen, und an eine 


Rettung desfelben war nicht mehr zu 
ı denten. alt das ganze Waarenlager | 
wurde ein Opfer der Flammen. Der | 
| angerichtete Schaden wird auf M2,- | 
000 geihägt. Nach Ausfage eines in | 
ſoll 
da ihre Leichen in ziemlicher Entfer— | Srenbftifiung borliegen. Er will einen 
| | Mann gefehen haben, derefich vorXus= | 


nung von diefem Punkte aufgefunden | u 
3 bruch des Tyeuers lange in der Nähe | 


1 
ren. Er-Bolizeihef 3. E. Shutt aus | 
| Springfield befuchte heute die Morgue, | 

um nad) dem Leichnam des verunglüds | 
ten Teuerwehrlieutenant? Kohn 9. | 
| Freeman zu fuchen, der früher Chef des | 
Teuerdepartements inSpringfield mar. | 
Alles Forjchen blieb jedoch vergeblich. 


In den Nüden geihofien. 
frau Williams durch einen Redol- 
verfchuß tödtlich verlegt. 

Frau Minnie Eftele Williams,eine 
bildhübfche Ereolin, wurde heute Mor: 
gen von dem farbigen Pferdezüchter 
Edward U. Caldwell dur) einen Re 
polverihuß tödtlich verlegt. Jhr Zus 
ftand ift ein boffnunaslofer und ihr 
Übleben kann ftündlich erfolgen. Cald- 
well befindet fich in der Polizeiftation 
an der Cottage Grove Ave. in Haft. 
zrau Williams und eine andere 
Yrau verbrachten letzte Nacht in Gefell- 
jhaft von Caldwell in dem Haufe No. 
2828 State Str. Sie alle fprachen flei- 
Big den geiltigen Getränten zu und 
gegen 4 Uhr heute Morgen hatte Cald» 
well jenen Zuftand erreicht, wo ein 
| Streit bei vielen Berjonen zum Be» 





Berihiedene Brande. 


Korbwaaren: Sabrif von £. Be: 
nedict & Sons einaeäfchert. 

| Bei einem yeuer, das legte Nacht in | 
| dem %. Ooldftein gehörigen Stalle hin= 

| ter dem Haufe No. 2118 State Str. | 
; ausbrach, wurden zwei Pferde lebendig | 
| berbrannt, eine Kutjche im Werthe von | 
' 8600 zerftört und an dem Gebäude 
ı jelbit ein Schaden von $200 angerich- | 
| tet. | 


| Die 





| ER . i | 

| Die Korbivaarenfabrit von 2. Ber | pirfniß wird. Er jehlug fo wild mit 
| er DB & 8 M 92 HAAR MM —— — 

nedict & Sons, No. 234—238 N. | einem Revolver um ſich daß dieFrauen 


| Green Str. wurde gejtern Abend dureh 
| Feuer fait vollitändig zeritört. E3 war | 
| gegen 11 Ubr, als die Flammen zuerit 
| entdedt wurden. Wl3 bald darauf Die 
Teuermwehr eintraf, jtand das Gebäude 


Ihließlich erfchredt aus dem Haufe eil- 
ten. Caldwell folate ihnen nad und 
feuerte in feiner Vetruntenheit einen 
Shuk auf Frau Williams ab, die jo> 
fort blutüberftromt zufammenbrad. 


I 





der Nähe mwohnenden Mannes 


I 
| des Gebäudes zu fchaffen machte. 
Monnnpenny eine Schilvdermalerei be- 
treibt, entitand gejtern Abend, mwahr- 
Icheinlih durch eine Erplofion von De= 
len und Farbitoffen, ein Feuer, das ei- 
nen Schaden von $200 anrichtete. 

Sn dem zmweiftöcdigen Steingebäubde 
No. 437 VW. Iaylor Str. entitand 
heute früh ein Feuer, dem Eigenthum 
im Werthe von $1000 zum Opfer fiel. 
E3 war furz nad 1 Uhr heute Mor- 
gen, al3 X. Shannon dichte Rauchwal- 
fen aus dem zmeiten Stodmwerfe de3 
Gebäudes dringen jah. Er eilte fofort 
in dad Haus, rüttelte die Vemwohner 
aus ihrem Schlafe auf und gab dann 
den Alarm ab. Als die Feuerwehr auf 
der Brandftätte eintraf, hatte das 
Feuer fon einen großen Vorfprung 
gewonnen und auch das Gebäude No. 
439 W. Taylor Str. ergriffen. Iroß- 
dem aber gelang e3 ihren Anftrenquns 
gen, [bon nach kurzer Zeit der Flam- 
men Herr zu merden. Das Gebäude 
437 Zaylor Str. ijt Eigenthum der 
yrau 9. B. Bradn, die im unteren 
Stodwerf ein Colonialmaaengejchäft 
betreibt, während PBatrif Murphy die 
zweite Etage bewohnt. Lebteren trifft 
der arößte Verluft. Faft feine fjämmt- 
lidyen Möbel, im Werthe von $500, 
wurden verbrannt. \n dem Colonial- 
maarengefhäft der Frau Brady 
mude ein Schaden von $300 und an 
dem Gebäude ein foldher von $200 an= 
gerichtet. 





nn 


Mißglückter Selbſtmordverſuch. 


Ein Mann, der vor einigen Tagen 
aus Minneapolis hierherkam und deſ— 
ſen Name wahrſcheinlich Otto John— 
ſon iſt, machte geſtern Abend auf ei— 
ner Straße in Auſtin einen mißlunge— 
nen Selbſtmordverſuch. Er ſuchte ſich 
eine Kugel in den Kopf zu ſchießen, 
vermochte ſich aber nur eine unbedeu— 
tende Wunde beizubringen und wurde 
nach dem County-Hoſpital gebracht, 
wo die Aerzte erklärten, daß er nach 
Verlauf weniger Tage wieder herge— 
ſtellt ſein werde. Arbeitsloſigkeit ſoll 
ihn zu dem Schritte veranlaßt haben. 

EinOhnmachtsanfall bewahrte heute 
Morgen das 19 Jahre alte Dienſtmäd— 
chen Magdelaine Glannon vor dem 


Tode. Sie war ſeit einiger Zeit außer 
Arbeit und wollte ſich deshalb heute 


früh am Fuße der Huron Str. in den 
See ſtürzen. Als ſie eben ihr Vorhaben 
ausführen wollte, brach ſie ohnmäch— 
tig zuſammen. Sie wurde ſpäter, noch 
immer bemwußtlos, am Geeufer liegend 
bon einem Boliziften aufgefunden und 
nach dem County-Hofpial gebracht,mo 
fie fich bald erholte. 


Tödtlih verwundet. 


Der ahtjährige, No. 346 Fullerton 
Ave. mohnhafte Harry Aldrich wurde 
heute Vormittag durch eine von einem 
unbefannten Schügen abgefeuerte Ku= 
gel, die ihn in die SHerzgegend traf, 
tödtlich verwundet. 


ZTemperaturitand in Chicano. 


Bericht von der Wetterwarte deö Aus 
ditoriumthurmes. Gejtern Abend um 
6 Uhr 67 Grad, Mitternacht 66 Grad, 











heute Mittag 74 Grad über Null. Um 
böchtten, nämlich auf 77 Grad, ftand 


Vormittag. 








*Das Verhör des Ex—-Poliziſten 
Nordrum, der vor einiger Zeit an der 
Ecke der Milwaukee und North Ave. 
ohne Veranlaſſung einen bejahrten 
Mann, Namens Julius Nedmann, 
mißhandelte, wurde heute nochmals bis | 
zum 18. Juliwerjchoben. Der Vertreter | 
Nordrums überreichte dem Richter da3 | 
Schreiben eines Arztes, in welchem be- | 
ftätigt wird, daß der Er-Bolizift | 
erfrantt und unfähig fei, vor G:riht zı | 
ericheinen. Ein Bruder Nordrums | 
murbde bei der geftrigen Cataftrope an 
ber 64. Str. arg verbrannt, | 


sn dem Erdaejchofle des Haufes No. | 
382 Milmaufee Ape., mojelbit Nohn | 








I 
| 
| 
da Iihermometer um 10 Uhr - 
| 


Die Kugel hatte fie in den Rüden ges 
troffen und eine äußerft gefährliche 
Wunde verurfadt. Gie wurde nad 
dem Mercy-Hofpital gebracht, wo bie 
Uerzte ihre Verlegungen für tödtlicher 
Natur erklärten. 

Caldmwell erariff, nachdem er den 
verhängnißvollen Schuß abgefeuert, 
die Flucht und hielt fich in dem Bahne 


hofe der Lake Shore und? Michigan 
ı Southern-Bahn verborgen, mofelbft 


er um 6 Uhr heute Morgen von einem 
Poliziſten nach hartemKampf überwäl—⸗ 
tigt und verhaftet wurde. Um 9 Uhr 
heute Vormittag brachte man ihn nach 
dem Mercy-Hoſpitale, wo die imSter— 
ben liegende Frau Williams ihn poſi— 
tiv als den Mann identificirte, der den 
Schuß auf ſie abfeuerte. 

Caldwell iſt etwa 35 Jahre alt. Er 
kam erſt vor kurzer Zeit aus Lexing⸗ 
ton, Ky., hierher. 


— ———— 





Inſolvent. 


Die „Hercules Jron Works” nehs 
men eine Dermögens- Leber: 
fragung vor. 

Der [chwere finanzielle Verluft, ver= 
urfacht durch den geftrigen Brand des 
Kühl-Lagerhaufes, hat die „Hercules 
‚sron Works“, welche das Gebäude eig- 
neten, veranlaßt, heute Vormittag eine 
Vermögensübertragung borzunehmen, 
Als Maffenverwalter ift die „Chicago 












Title and Truft Co.” eingefeßt wors 


den. Die Aktiva werden auf $400,000, 
die Berbindlicheiten auf $200,000 ges 
Ihäßt. Das Feuer hat einen Verluft 
von $200,000 zur Folge gehabt. Die 
Company war im Jahre 1885 mit ei- 
nem Örundcapital von $40,000 incor= 
porirt werden. Sie befigt noch heute 
ein merthoolles Grundeigentum in 
Aurora, IU., das allein fieben Ader 
Land umfaßt. Präfident und Schaps 
meijter ift Herr %. B. Shinner, wäh» 
ren E. U. Macdonald ala Gefchäfts- 
feiter und Secretär fungirt. Die in 
Aurora gelegene Eifengießerei, gleich» 
fal3 Eigentgum der Gefellfchaft, ift 
eime der größten Faäbriken dieſer 
Branche im ganzen Staate. Präfident 
Shinner gab als unmittelbare Verans 
laffung des Banferottes die Ihatfache 
an, daß die Company jeit dem geftrigen 
Brande mitzzorderungen beftürmt mors 
den jei. Im feinem der Gläubiger eis 
nen Vortheil vor dem andern zu güns 
nen, |: die Vermögensübertgagung 
erfolgt. E3 unterliegt jedoch angeblich 
feinem Zweifel, daß mit der Zeit 
jammtliche Forderungen befriedigt mer= 
den fönnen. Die Hauptgläubiger find 
die Cijenmaarenhändler Kelly, Maus 
& Co. Herr Shinner erflärte, daß die 
Gejelihaft ihr Gefchäft fortführen, 
aber da$ Gebäude auf demWeltauzftels 
lungsplag nicht mieder 
werde. 

Der hieſige Vertreter der „Hercules 
Iron Works Co.“ erklärt, daß das nie— 
dergebrannte Gebäude unter der pers 
ſönlichen Aufſicht des Weltausſtel— 
lungs-Baudirektors Burnham errichtet 
worden ſei. 

Später.-Der Verwaltungsrath 
der Ausſtellungsbehörde iſt zu geheimer 
Sitzung zuſammengetreten und man 
discutirt angeblich Burnhams even» 
tuelle Abſetzung. 





Abgewieſen. 





Richter Jenkins hat heute die Firma 
Wanamaker und Brown mit ihrem 
Geſuch um einen Einhaltsbefehl, der 


die Schließung der Weltausſtellung an 


Sonntagen herbeiführen ſollte, abge— 
wieſen. Der Richter begründet ſeine 


Entſchedung damit, daß die Kläger als 


heute Morgen 6 Uhr 69 Grad und | Aftionats des Ausftellungsunternehs 


mens gejeglich überhaupt nicht gegen 


dad bon ihnen mitgewählte Direfto- 
rium tlagbar werden fünnten. Ein fols 
cher Fall fei nur dann möglich, wenn 
e3 fich um eine Betrugsantlage Handle, -— 


— — — — — 


— In Alpena, Mich. wurden nach⸗ 


träglich drei Männer, Namens Vogler, 
Frohmann und Jacobs, wegenTöbtung 
des wohlhabenden Kaufmannes Moli— 
tor zu Rogers City im Jahre 1874 
des Mordes im erſten Grade ſchuldig 
befunden. Molitor hatte eine ganze An⸗ 
zahl junger Mädchen ruinirt. Ein Men⸗ 
ſchenhaufen rotiete fich zufammen und 
Ihoß ihn in feinem Laden nieder. E3 
befinden fich jchon jeit Jahren mehrere ° 7 
Andere in Verbindung mit diefer Une 
gelegenheit im Gefängniß. 


aufbauen ; 
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Die geftrige Antaftroppe. 


a | fexershrunft anf dem Ausfleflungs- 
>. plaße in ihren entfeklichen 
— Einzelheilen. 


Zahlteſche Menſchenleben fal⸗ 
len dem gierigen Element 
zum Opfer. 


"Emo zwanzig Perſonen find umgekommen 
md viele andere Ichwer verlekt. 


Schreckliche Scenen auf der 
Brandſtätte und in den 
Leichenhäuſern. 


ebeal hetiſcht auftichtiges Milgefühl 
und lieſe Trauer. 


Der materielle Schaden ein be—⸗ 
deutender. 


Die Verluſtliſte. 


Das Unglüch, welches ſich geſtern auf 
dem Weltausſtellungs-Platze ereignete, 
und worüber bereits in der geſtrigen 

Abendpoſt“ berichtet wurde, war ein ſo 
gräßliches, daß es nöthig wird, heute 

"nochmals ausführlich darauf zurüdzu- 
 fommen, um fo mehr, alS eS geitern 
unmöglid; war, das Unglüd in feinem 
ganzen Umfange kennen zu lernen. 
E E3 war gegen ein Uhr 45 Minuten, 
- ala die im ſüdweſtlichen Theile der 
Meltausftelung befindlichen Bejucher 
Don dem Thurme de3 nahe dem Ein- 
gange an der 64. Str. belegenen Lager- 
hauſes Rauch auffteigen und gleichzei- 
tig eine [h,vadhe Flamm: emporzüngeln 
faben. Der Rauch war feine Selien- 
beit, denn in dem Ihurme befand ich, 
umitleivet von Holzwerf und „Staff“, 
der mächtige Schornſtein des Cebäudes. 
Anfangs beachtete man auch die Flam— 
men nur wenig, da es ausſah, als ob 
man es mit einem einfachen Schorn— 
ſteinbrand zu thun habe. 

Die Ausſtellungs-Feuerwehr wurde 
alarmirt, und als die erſten Spritzen 
über den Platz vor dem Adminiſtra— 
tionsgebäude raſſelten, fingen die Be— 
ſucher an, ſich in der Nähe des brennen— 
den Thurmes zu fammeln. Der Be- 
© zichlerftatter der „Wbendpojt” befand 
2 fi zur Zeit in der Office feines Blat- 
te8 im Wominijtrationsgebäude, und 
begab fi) fofort an die Branpftelle. 
Die Heine Flamme von vorhin, war 
jegt fchon jtärfer geworben und .ledte 
aus ‚den unter der Kuppel des Thur— 
mes befindlichen Deffnungen an dem 
”  Holgimerfe empor, diejes nach und nad) 
© entzündend. Noch dachte Niemand von 
= den Zufchauern an irgend eine ernit- 
feine Gefahr — am allerwenigften aber 
 detmuthete Jemand, daß die Feuer: 
wehrleute, melche jet in und an dem 
Shurme emporfletterten, einem fchred- 
lichen Tode entgegengingen. Die Wbficht 
der Leute war, oben den Kern des 

euers bloszulegen, um basjelbe er- 
Pig befämpfen zu fünnen. 

8 Bublifum betrachtete die Scene 
F mehr mit Neugierde-und Intereffe, ala 
> mit Furcht. Kaum waren jedoch einige 
Diinuten vergangen, als plößlich etwa 
16-15 Fuß unter der Gallerie, auf 
welcher fich die Leute befanden, Raud) 
erfäjten und gleich darauf eine mäch- 
tige Flammenfäule aus einem Riß in 
dem Gemäuer emporfchoß. Ein Schrei 
bes Entfeens entrang fich der Bruft 
betjenigen, welche die furchtbare Ge- 
fahr der oben Befindlichen erfannten, 
und die Nachricht, daß die Unglüdli- 
chen rettungslos verloren jeien, ver— 
breitete fi mit Blißesfchnelle nach al= 
len Richtungen. 

Ein zwei‘ + und dritt“ Alarm war 
gegeben morben und von allen Rich- 
tungen, au) von außerhalb des Welt- 
auzftellungsplages, trafen die Spriten 
ein. E83 war jedoch nicht möglich, das 
MWaffer big nach der Spite des Thur- 
mes (125 Fuß) zu treiben und den 
dort müthenden Flammen beizufom- 
men. Die oben befindlichen Unglüdli- 
chen wurden den Augen der untenjte- 
henden Menſchenmenge, die inzwiſchen 
bis auf 20,000 Köpfe angewachfen war, 
von Zeit zu Zeit durch Rauch und 
Flammen entzogen. Der Anblick war 
erfchütternd. Naäher und näher fraß 
ſich das gierige Element an die Be— 
dauernswerthen heran. Die Frauen 
unter den Zuſchauern wurden halb 
wahnſinnig vor Aufregung; laut jam— 
mernd und ſchreiend liefen ſie hin und 
bet, und die Männer jtanden mit vor 
Anaft bleichen Gefichtern, faum fähig, 
fih von der Stelle zu bewegen. 

Emen Moment lang jchien e3 jeßt, 
als od ein gütiges Geihid die DemZode 
Gemwetbien retten mollte. 
praffelnden Flammen bindurd Tchoß 
eine Beftalt; e8 mar einer der Tyeuer- 
"weßitleiite, der an einem oben befeftigten 
Geile herabglitt. Ein ziveiter, dritter, 
— bierter und fünfter folgten dem Bei- 
2 Apiele. Unter dem NJubelgefchrei der 
— ; Tangten fie unten an, zmar 
© Timer verlegt, immerhin aber dem 
-Sörtjal entronnen, bei lebendigen 
 Reibe zu verbrennen. 

x... * 


Der lüber die glückliche Ret— 
tu efer Fünf verjtummte indeß nur 
zu Bald. Noch befanden fich ca. 30 der 
Anglüdlichen oben, und diefen war der 
Meg zur Rettung abgefchnitten, denn 
daB euer erfaßte die Seile, die gleich 
baranf wie Jumder auseinander fielen. 
Cs tft hier zu fagen, für wen bie 
wation in diefem Momente jchred- 
fein mo&hte: für die Unglücklichen 
dem Yhurme, die anfcheinend jchon 
5 betüubt und erftidt fich in einen 
= Daufen zufammendrängten, oder für 
ie umten ftehende Menge, die, unfä- 
bie zu helfen, gewärtig jein mußte, den 
St uf alt der KRatäftrophe jeden Au: 
Dlidt ı hereinbrechen zu jehen. Jetzt 

ste ein Theil der Kuppel herab und 

- allem Unfchein nach mehrere der 

mer mit ſich. Der Raud) war jo 

hr, man es nicht unterfcheiden 

e, 0b.cö Mmenfehliche Rörper io- 


e, 06 per ma= | 
bie auf das Dad} bes Hauptgebäu= K 


Bi Sr 


Dur die | 


des auffltigen, over die Trümmer ber 
Kuppel. Der Rauch) wurde vom Wind 
hinmeggettieben, und, jet jah man, 
mie einer ber noch oben befindlichen 
Männer mweit hinaus in die Luft 
fprang. Er fiel auf das 80 Fuß tiefer 
befinpliche Dach und blieb dort liegen, 
ebenjo vier andere, die feinem Beifpiel 
folgten 

Die Treppen und Perrons zu der 
dem brennenden Gebäude gegenüberlie- 
genden Hochbahn waren mit einer dich- 
tenMenfchenmenge bejeßt, die de3 grau- 
figen Unblides am meiften theilhaftig 
wurhe. Ein Schrei, ftärfer wie da3To- 


' ben bes entfeffelten Glementes, ertünte 


von bier, al3 der noch ftehende Theil 
der Kuppel berabftürzte und alle, die 
noch oben gemwefen waren, in ein furcht= 
bares Trlammengrab jchleuderte. 

Aus allen Fenftern und Deffnungen 
des Gebäudes zudten jet die Flammen 
und die hineingerworfenen Waflermaj- 
fen fchienen wenig oder gar nicht zu 
mitten. Noch) ehe die Kuppel des Thur- 
mes fiel, war eine Anzahl braver 
Feuerwehrleute auf das Dach geflet- 
tert, um den unglüdlichen Kameraden 
mennmöglich Rettung zu bringen.Bald 
wurden fie durch die überall herbor- 
brechenden Flammen in einen Winfel 
getrieben, ohne das Geringjte thun zu 
fönnen, und erhielten Befehl, herabzu- 
fommen. Ehe fie demfelben nadhfom- 
men fonnten, begannen die Mauern 
zu fchwanten und die Männer waren 
gezwungen, theils Hhinabzufptringen, 
theil3 an irgend einem Gegenftand ab» 
märt3 zu gleiten. Kein einziger fam un= 
verlegt davon, und faum maren fie au- 
Ber dem Bereich der unmittelbaren Ge- 
fahr, ala das Dach zufammenbrad). 

= * %* 

Die Feuerwehr hatte jegt Teichteres 
Arbeiten, da fie im Stande war, die 
MWaffetftrahlen ungehindert in die Ilo- 
dernden Flammen zu dirigiren. Dem 
Wüthen derfelden Einhalt zu thun, war 
jedoch unmögli), denn erjtens beitand 
das Gebäude aus leicht brennbarem 
Matetial, und zmeiten® mar auch die 
dicht daneben befindliche Yarbennieber- 
lage, bon welcher aus die am Weltaus- 
jtellungsplag befchäftigten Anjtreicher 
ihr Material bezogen, in Brand gera- 
then. Die Löfhmannjchaft mußte ich 
alfo darauf befchränten, der meiteren 
Ausbreitung des Feuers Einhalt zu 
thun, was fchließlich auch gelang, wenn 
auch mit ungeheurer Mühe. In un— 
mittelbarer Nähe befanden fich die Höl- 
zernen Dächer der Perrong zu den ber- 
Ichiedenen hier mündenden Eifenbah- 
nen, und wären diefe in Brand gera- 
then, fo würde fich das Feuer von hier 
aus wahrjcheinlich unaufhaltfam mei- 
ter verbreitet haben. 

E3 gelang jedoch, wie gefagt, dem 
Müthen der Flammen Einhalt zu thun, 
und um 5 Uhr mwar jede meitere Ge- 
fahr befeitigt, mern auch die Thätig- 
feit der Sprigen noch auf Stunden in 
Anfpruch genommen murbe, 

Von einem Auffuchen der Leichen, 
die in dem Schutt begraben lagen, 
fonnte felbitverftänblich vorläufig feine 
Rede fein. Wie biele e8 waren, mußte 
fein Menfch, denn e3 wurde mit aller 
Beitimmtheit behauptet, daß eine An- 
zahl Befucher, die die Gallerie des 
Ihurmes benugt hatte, um bier ihre 
mitgebrachten Erfrifchungen zu ber- 
zehren und gleichzeitig die Ausficht zu 
genießen, da8 Schidfal der FFeuermehr- 
leute getheilt hatte. Außerdem follen 
auch mehrere Angeftellte im Gebäude 
zurüdgeblieben und den Flammen zum 
Opfer gefallen fein. 


Herzzerreißend waren die Scenen im 
Hofpital, wohin man die Vermundeten 
fo jchnell ala möglich” gebracht hatte. 
Viele als Befucher anmwefende Werzte 
und auch andere Perfonen boten ihre 
Dienfte an, denn das Hofpital-Perfo- 
nal war nicht im Stande, den Unglüd- 
lichen die nöthige Hilfe angebeihen zu 
laffen. Gegen 25 brave Männer wurden, 
zum Xheil tödtlich verlegt und alle 
ohne Ausnahme fürdhte:Tihe Schmerzen 
leidend, in das Hofpital gebracht, und 
mehrere Operationen mußten fofort 
borgenommen werben. Eine Anzahl 
barmherziger Schmweftern war anmes 
fend, bie fie mit bemundernämwerther 
MWillensftärfe der traurigen Pflicht 
unterzogen, bie zum Theil gräßlich 
ausfehenden Wunden zu reinigen, 
Ichmerzlindernde Mittel n Anwendung 
zu bringen und Verbände anzulegen. 

* * * 

Die Namen und dieAnzahl der Tod⸗ 
ten ſchon jetzt mit Sicherheit feſtzuſtel⸗ 
len, iſt unmöglich, da noch viele —* 
nen vermißt werden, die wahrſcheinlich 
gleichfalls den Tod in den Flammen 
gefunden haben. Siebenzehn 
Todte ſind bis jetzt mit Sicherheit 
conſtatirt worden. Die Namen derſel⸗ 
ber find: 

Philipp Breen, von Compagnie 8. 

Yohn Gahill, von derſelben Com⸗ 
pagnie. 

Wifiam Demming, Comp. No, 1, 
mohnhaft in der Nähe von ber Urcher 
Ape. und Samper Str., murbe nod) les 
bend dus den Trümmern berborgezo- 
gen. ‚Die Schäbeldede war zertrüm= 
mert, beide Beine gebrochen; dad Ge- 
fiht und die Arme miefen fchreeiliche 
Brandmwunden auf. Der Unglüdliche 
ftarb wenige Minuten nach feiner Ues 
berführung in’3 Hofpital, Die Leiche 
wurde nach Rolfton’3 Morqgue beförs 
bert, Ferner! 

James Figpatrid,Capitän der ziweis 
ten Compagnie, ftarb im Emergency- 
Hofpital, Sein Geficht und die Hände 
maten bollftändig geröftet, und fein 
rehtet Arm an zwei Stellen gebrochen. 

Hohn H. Freeman, Lieutenant ber 
Comp. 1, früher Chef des Feuerdepar- 
tement8 in Springfield, SU., er gehörte 
der biefigen -Feuerwehr erft feit ments 
gen: Bi an. 

Eapitän James Garbey, von Com- 


'gnie 1. 
* — —*8 8, ſtarb im 
Lieutenani Chas. Purvis Comp 4. 
Ourig ‚Page, Comp. 3, ö 

‚ Comp. & et 
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nd ndpoft‘, Chicago, Dienftag, den 11. Fun 1893. 
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John NeEmnd Shlauf-Comp. 
No. 2 


Lieutenant Moulter, Truck Comp. 4. 

William Hoht, 80 N. Fairfield Abe. 

Endlich vier Columbiſche Poliziſten, 
deren Namen bisher nicht feſtgeſtellt 
werden konnten. * 

Vermißt werden folgende: 

— McQuade, von Feuerwehrcomp. 

0. 8, 

Ralph Drummond, Ingenieur des 
abgebrannten Lagerhaufeß, 

Safper Stanford, aus Buffalo, Ky., 
er war in dem Gebäude gerade vor 
Ausbruch des Feuers gefehen morben 
und ift feitvem nicht wieder gejehen 
worden; er wohnte bei Befannten in 
dem Haufe No. 98 Barter Str. 

Ein gemwifler Howard, Angeftellter 
auf dem Weltausftellungsplate, und 

Henry Geduldig, Vormann in ber 
Farbenfabrik. 

Die Verletzten, von denen je— 
denfalls noch mehrere ſterben werden, 
ſind: 

Thomas Barry, Capitän von Comp. 
8, wohnhaft No. 398 24. Str., rechten 
Arm an zmwei Stellen gebrochen. 

Srant Bielenberg, Comp. 1, mohn- 
Haft No. 106 Eming ve, ſprang 
bon dem Thurme herab; jchwere inner- 
liche Verlegungen, und beide Arme 
fchwer verbrannt. 

H. Bredenridge, columbifcher Gar- 
bift, aus Zincaftle, Va., beide Hände 
verbrannt; er war ber Erjte von den 
Unglüdlichen, welcher fich an dem©eile 
herabließ. 

Feuerwehrmann T. J. Donahan, 
beide Hände ſchlimm verbrannt. 

Feuerwehrmann W. C. Fiſcher, von 
Evergreen Ade., beide Augen ver— 
brannt. 

Lewis J. Frank, Comp. 2, wohn⸗ 
haft No. 182 Prairie Ave. ſprang vom 
Thurm herab, ſchwere Contuſionen am 
ganzen Körper. 

L. B. French, Wächter im Boot— 
hauſe, No. 5485 Waſhington Ave., der 
rechte Fuß durch einen fallenden Bal- 
ken zerquetſcht. 

Fred Goetz, Arbeiter, wohnhaft No. 
6406 St. Lawrence Ave., rechte Hüfte 
gequetſcht. 

G. S. Homan, columbiſcherGardiſt, 
wohnte in den Barracken, vom Rauch 
überwältigt und linke Hand ſchlimm 
verbrannt. 

Capitän Kennedy, von Compagnie 
No. 3; beide Hände verbrannt und 
Schnittwunden. 

James Kenyhon, 
zwölften Bataillon, wohnhaft No.347 
69. Str.; leichte Vermundung am lin= 


fen Fuß. 


Martin Kimball,. columbifcher&ar= | 


dift, aus St. Paul; beive Hände ver- 
brannt und der rechte Fuß verrentt. 
Milltam Lenehan, Feuerwehrmann, 


wohnhaft No. 151 W. Indiana Str.; | 


i iner Leiter und erlitt einen dene 
— ee er | piöglich ganze Theile mit lautem Kra- 


Schädelbruch. 
Feuerwehrmann W. R. Lynch; Wun⸗ 
den am Kopfe, nicht gefährlich. 
W.P. Mahoneh, von Comp. 1, wohn⸗ 


haft No. 151 W. Van Buren Str.; 


ſprang vom Thurme, brach das rechte 
Bein und den linken Fuß und erlitt 
ſchwere Brandwunden. 

Frau K. D. Moore; Geſicht und 
Hände verbrannt. 

Kohn MeBride, Vormann in Com- 
pagnie No. 8; wohnhaft No. 5723 
Sherman Str.; ließ fih vom Thurme 
berabfallen; beide Beine gebrochen, und 
Gefiht und Hände verbrannt. 

Marihall Murphy vom erften Ba- 
taillon; Brandiwunden. 

Edward Mutry, columbifcher Gar- 
dift; von Rau überwältigt; erholte 
fih bald darauf im. Hofpital. 

Seward Norbrum, von Comp. 2; 
fprang vom Ihurme herab; beideBeine 
verrentt, Branbwunden am Körper 
und den Händen. 

George Paris, von Compagnie 6; 
Hände und Arme verbrannt. — — — 

x* * 


Das niedergebrannte Gebäude war 
Eigenthum der „Hercules Iron Co.“ 
und war unter vemftamen „EoldStor: 
age Building” befannt. 

&3 war ein langes Holzgebäude, 255 
bei 130 Fuß groß, mit einem fajt 150 
Fuß hoben Shurm, und diente zur 
Anfertigung von Ei8 und Aufbewah- 


rung von Fleifeh, Eiern, Butter u.dgl. | 


Täglich wurden etwa 70-80 Tonnen 


fünftlichen Eifes hergeftellt. Im Sou= | 
terrain befanden fi mehrere Dampf- 


mafdhinen, Dampfpumpen, Dynamos, 


und was fonft zur Anfertigung von | 
Eis erforderlih if. Die Eisanlage | 
felbft war in einem befondveren zmei- | 
ftödigen Gebäude von 130 Fuß Länge | 
untergebracht. | 


und 100 Fuß Breite 
Dasfelbe befand fih lint® vom Ma- 
ſchinenraume. In dem erften Stod- 
merke hatten die Mafchinen zur Anfer- 
tigung und Gondenfirung von Ammo= 
niat Aufitelung gefunden, 

Der Verluft Täßt fich nur annähernd 


tariren, ift aber ungieifelhaft jehr be- 


Die hbartnädigfien 
Haut- und Ropfhautkvantheiten, die ichlimm- 
ften Formen von Scrofeln, ichledhte Säfte im 
Blut und giftige Beimifchurngen jeglichen 
Namens und jeder Art in demfelben werben 
dur) Dr. Pierce’$ Golden Medical Dis- 
covery volfftändig audgerottet. Bei jeder 
Krankheit, bie buch Unthäigteit der Leber 
oder umreine® Blat verurfacht wird, ift e8 
das einzige fo trefflihe und twirkungevolle 
Mittel, dab dafür garantirt werden 
kann, Wern e8 Ihnen nicht hilft oder Sie 
wicht kurirt, ſo erhalten Sie Ihr dafür bes 
zahltes Gelb zuräd. 
rind, Kräge, Schuppen, näffenbe Flech- 
ten, Rotblauf, Denleh, Barbunteln, Dräjen- 
anjhwellungen, 


| Folge der 


Marfhall vom | 


— —— — 


deutend. Der Schaden am Gebäude und 


Inhalt wird mindeſtens 200 000 für 
die „Hercules Iron Co.“ allein betta— 
gen. Die Verſicherungsſumme iſt der⸗ 
hältnißmäßig nur gering. Die Conceſ⸗ 
ſionäre, welche Waaren in dem Ge— 
bäude aufgeſtapelt hatten, trugen eine 
Verſicherung von $75,000. 

Es iſt bekannt, daß die Canadiſche 
Ausftellung im Aderbau-Gebäude für 
$3,500 an Käfe verloren hat. Sieben 
Riefen-Käfe, Die erjt in der vergange- 
nen Woche eingetroffen mauen, find 
perbrannt. Groß-Britannien büßte 800 
Kiften mit Wein ein, und Deufchland 
134 Kiften. Das „Marine Cafe“ er: 
litt einen Verluft von $10,000 an im— 
portirtem Bier, Liquören und einge- 
machten Früchten. Die gelammten 
Aepfeloorräthe für die franzöſiſche 
Aepfelmein-Fabrif befanden fi in dem 
Gebäude; desgleichen eine großeQuan- 
tität don berrlichen californifchen 
Früchten. Der Verluft ift ein totaler. 
Sämmtliche Reſtaurant-Conceſſionäre 
auf dem Weltausſtellungsplatze ſind 
mehr oder minder in Mitleidenſchaft 
gezogen. Nur die „Wellington Catering 
Company“, das „Safino-Reftaurant” 
und das Polnifche Neftaurant hatten 
da3 Lagerhaus nicht benußt. 

Schon feit längerer Zeit mar bon 
verfchiedenen Seiten auf die YFeuerge- 
fährlichteit des Gebäudes hingemiejen 
worden. Bereit3 zu verſchiedenen Ma— 
len, zulegt erft vor menigen Wochen, 
war dajelbit, und zwar jedesmal im 
Schornitein, Feuer ausgebrochen. Yn 
Folge deffen hatte Marfchall Murphy 
eine Unterfuchung vorgenommen und 
eine Zeichnung entworfen, welche der 
Ausftellungsbehörde überfandt wurde. 
E3 wurde dringend empfohlen, jofort 
gewifle Aenderungen am Baue borzu= 
nehmen. TFeuerwehrchef Smwenie erklärte 
gejtern Abend, daß das Lagerhaus mit 
Ausnahme des Schornfteines nichts zu 
mwünfchen übrig ließ. Der lehtere befand 
fich in der Mitte des Gebäudes, augen- 
ſcheinlich um dasſelbe möglichſt ſicher 
erſcheinen zu laſſen. Das Schlimme 
dabei war, daß die Holzbekleidung des 
Thurmes nicht genügend geſchützt war. 
Es iſt geradezu unverantwortlich, daß 
der Schornſtein nicht mit einer Stein— 
verkleidung verſehen war, wodurch die 
Holzbedeckung des Thurmes gegen zu 
große Hitze geſchützt geweſen wäre. In 
großen Feuergefährlichkeit 
des Gebäudes und des vom Marſchall 
Murphn verfaßten Berichtes hatte be— 
reits ein Verſicherungsagent, welcher 
eine Police für das Gebäude ausge— 
ſtellt hatte, dieſelbe zurückgezogen und 
für ungiltig erklärt. Die eigentliche 
Veranlaſſung des geſtrigen Brandes 
konnte bisher nicht mit Sicherheit auf⸗ 
| geflärt werden. 1inzmeifelhaft haben 





während des Brandes auch verjchie- 
bene Erplofionen ftattgefunden, da 


chen in fich zufammenftürzten. Zur 
Anfertigung des Eifed murde eine 
große QuantitätAmmoniaf verbraudt. 
ı Die Chemifer behaupten zwar, daß 
dasfelbe nicht erplodire.. Chef Smenie 
‚ aber behauptet, daß er durch mehrjäh— 
rige Erfahrungen zu einer andern An- 
| fiht gelangt jet. Verfchtedene Erplo- 
| fionen, durch die ganze Gebäude zer- 
ftört wurden, jeien zu feiner Kenntniß 
| gelangt, die nur Ammoniaf verurfacht 
ı haben fonnte., 

| Herr Smwenie erhielt noch im Laufe 
| des gejtrigen Abends von den Feuer: 
| mehrchef3 in Minneapolis und Toledo 
| Beileidstelegramme. Aus Toledo traf 
| zugleich eine Anmeifung von $100 ein, 
| welche Summe dem Feuerwehrfonds 
| zur Verfügung geftellt werden Toll. 

| Ueberall, nicht bloß im der „Weißen 
' Stadt”, fondern in ganz Chicago 
| herrfeht in Folge der entfeglichen Ka- 
| taftrophe große Irauer und hilfäbe- 
| reites Mitgefühl. Die Ausftellungs- 
| behörbden gehen mit der Ubfiht um, 
| unverzüglfihSammlungen für die Ver: 
legten und die Hinterbliebenen ber 
| Verunglüdten in’s Werk zu een. 
ı Gleich nachdem derB®rand gelöfcht war, 
hielten geftern Nachmittag die fremd- 
| ländifchen Commiffäre eine informelle 
| Situng ab. E3 murde beichloffen, 
' für die Familien der Verbrannten eine 

Subfcription zu eröffnen. Herr Ma- 
' day, Eommifför für Monaco, und 
Herr Artdurkeffler, von der fal. fchme- 
diichen Commifjion, haben fich bereit 
' erflärt, Beiträge anzunehmen. In vie— 
len Reftaurant3 wurden bereit gejtern 
| Sammlungen veranftaltet, die einen 
reichen Ertrag ergaben. 

‘m GSuperior-Geriht murbe nodh, 
| bevor die Flammen gelöfcht waren, ges 
gen die „Hercules Iron Works“ eine 
Schuldforderung von $15,498.38 zu 
Gunften von Malet A. Toring und 
| Andere eingeflagt und vom Gerichte 

anerfannt. Der recutionsbefehl 

murbe in die Hände des Sheriff3 ge- 
legt. 





Delegatenwahl. 


Zu Vertretern auf demDelegatentage 
des „DeutſchenKriegerbundes von Nord 
Amerika“, welcher in Verbindung mit 
einem großen Kriegerfefte am 19.—23. 
Auguft d. J. in St. Louis, Mo., ftatt- 
findet, ermwählte der „Deutiche Krieger: 
Verein von Chicago“ feinen Präf. Hrn. 
Alerander Maße, fomie die Herren ©. 
Büttner, of. Schlenter, Guftan Hil- 
debrand, Egidius Haas, Wilhelm Me: 
fter und Friedr. Schoeller. 

Der Schriftführer des Bundes, Ju— 
iu Eggers, gehört dem genannten 
Vereine an. 

Eime große Anzahl meiterer Mit- 
glieder des Krieger-Wereins rüften fi 
bereit3, um an der Sejtlichteit in Gt. 
Louis theilzunehmen. 


* Bm. Netofirt purde geftern bon 
Richter Dople wegen Diebftahls unter 
5300 Bürgfhaft dem Criminalgericht 
übetwiejen. Nemtirf ftand früher im 
Dienfte bon D. M. Martindale. Bor 
einigen Tagen aber nerfchmand er 


plöglih unb mit ihm ein Anzug: bes 
— —— Er wurde verhaftet 


und geitand ein, 
zu haben, 


den Diebftal verübt |. 


— Der Stadtrathh. 


Derfelbe vertagt fich nad furzer 
Sißung aus Achtung vor. den 
verunglüdten euer: 

» wehrleuten. 


Aus Anlaß des ſoͤredlichen Geſchi⸗ 
ckes, von welchem geſtern eine Anzahl 
von Feuerwehrleuten ereilt wurde, ver⸗ 
tagte ſich geſtern Abend der Stadtrath 
nach einer kurzen Sitzung bis zum 
nächſten Freitäg, nachdem vorher der 
Beſchluß gefaßt worden war, ein aus 
fünf Stiadtrathsmitgliedern, Bau⸗ 
Commiſſär Toolen und Feuerwehr— 
Marſchall Murphy beſtehendes Comite 
zu ernennen, deſſen Aufgabe es ſein 
foll, feſtzuſtellen, welche Vorkehrungen 
in den verſchiedenen Weltausſtellungs⸗ 
gebäuden getroffen worden ſind, um 
es dem Publicum beim Ausbruch eines 
Feuers zu ermöglichen, ſofort in'sFreie 
zu gelangen. 

Her Bilrgermeifter hatte eine Bot⸗ 
fchaft an den Stabtrath mitgebradit, 
die indeffen nicht verlefen wurde. Die- 
felbe bezieht fich auf die Hochlegung 
der Eifenbahngeleife innerhalb ber 
Stadtgrenze. Mande Eifenbahngefell- 
fchaften follen fich für Hochlegung ihrer 
Geleifg bereit erflärt haben. Um nun 
mit diefen Gefelichaften unterhandeln 
zu fönnen, empfiehlt der Bürgermei- 
iter, daß ihm ein fachverjtändiger 
Ingenieur beigegeben werde, der Jich 
nur mit der Unterfuchung diefer Ange- 
legenheit befaffen und ihm bei derYlus- 
arbeitung "paflender Entwürfe behilf- 
ih fein fol. 

Die Ordinanz, melde E. %. Kor: 
fell das Recht geben fol, an der ©. 
Chicago Ave. und 87. Str. eleftrifche 
Anlagen zu errichten, wurde geftern 
bon dem Mayor zum zweiten Male 
mit feinem Beto belegt. Er flug 
ein Amendement zu der Verordnung 
bot, das dem Comite für Teuer und 
Waſſer überwieſen wurde. 

In einem Schreiben, welches Dr. 
Reynolds vom Geſundheitsamt geſtern 
dem Stadtrath zuſandte, wird dieEin— 
richtung eines ſtädtiſchen chemiſch— 
bacteriologiſchen Laboratoriums ver— 
langt. Dasſelbe, beſagt das Schrei— 
ben, ſei für die Unterſuchung des 
Trinkwaſſers, der Milch und vieler 
Nahrungsmittel unumgänglich nöthig, 
ebenſo auch, um die Diagnoſe donCho— 
lera=, Diphteria-Erfcheinungen u.f.m. 
bornehmen zu fünnen. Mit . einem 
Koftenaufmande von $2500 kann das 
Laboratorium nach Anficht des Dr. 
Reynolds eingerichtet werben. 

Auch der Bericht betreffend die Ab- 
fallverbrennungsöfen mar bon dem 
Gefundheitsamte eingefandt morden. 
Derfelbe ift indeffen noch unvollſtän— 
dig und Dr. Reynolds wurde deshalb 
eine meiterefzrift bemilligt, um feitzu- 
ftellen, ob fich die feither im Gebrauche 
gewelenen Verbrennungsöfen bewährt 
haben oder nicht. 

Geo. ©. Welles, der Superinten> 
dent de3 Straßenreiniqungs = Depar- 
tement3, unterbreitete dem Stadtrathe 
einen Bericht, auß dem erjichtlich tft, 
dat die Gefammtausgaben de3 Depar- 
temenfs ‚während der lebten drei Mo- 
nate.$528,981 betrugen. Hiervon wur: 
ri für Arbeitslöhne ausge- 
zahlt. 


——>- 
Verbrecheriſche Nachläſſigkeit. 


Unter den Beſitzern von Jachten und 
den Seeleuten im Allgemeinen macht 
ſich jetzt großer Unwille darüber gel— 
tend, daß an der „Lake Front“ ſo 
ſchlechte Vorkehrungen getroffen ſind, 
um auf dem See Verunglückte vor 
dem Ertrinken zu retten. Die Lebens— 
rettungsmannſchaften, melde unter 
Capt. St. Peter an der Flußmündung 


viele $ahre fo vorzüglich Dienfte ver= | 


richteten, befinden fich jet auf dem 


Weltausftellungsplage. Ihre alteSta- | 


| Selig Gerra, Maria Maftrivanni, 3, 26. 


tion fteht leer, nur zwei Männer hal- 
ten bier Tag und Nacht Wache, um die 


Untunft der Schiffe zu melden. Der | 
groBe Hafen aber ift völlig unbefchügt. | 


Vorkehrungen | 
| Jarob Garlton, Maggie Yanniger, 26, 


iefe unzulänglichen 
für die Rettung auf dem See verun- 


glücdter Berfonen werden von den meis | 
ften Seeleuten als geradezu verbrede- | 


tifhe Nachläffigkeit bezeichnet. Auf 
dem MWeltausftellungsplage 
fich nicht einmal Rettungsboote, die 
ftarf und groß genug find, um einem 
einigermaßen jtarfen Sturme auf 
dem See Troß zu bieten und falls fich 
ein Unglüdsfall nur eine oder zmei 


befinden | 





Meilen nördlich von dem Ausftellungs- | 
plate ereignen follte, fünnte auf Hilfe | 


bon Seiten der Lebensrettunggmann- 
[haften gar nicht gerechnet werben. 


Entbeder der Urjadhe von 


Ehronifchen Aranfheiten. 


Das Vublitum nahm bisher „Blut:Reinigungamittel” 
db munderte fich Darüber, dab dadurd; feine Dauernde 


erzielt wurde. 

BESSER rent seta. 
r 

fidheh Sranffeiten einem | "unters 


en einem jpezielen Studium unters 
sari. 


fand, bahgemilje Nerven vollftändige Gons 

u —— ——3 die —— * —— = + 
n bieje 2 

Ba FRAGE ID, 1 eben ber Wings Donet um 
me ın n 

dird durch di S an — 

Dr. SCHOOP!'S Restorative it eine 

. und Mieren»&ur, indem e8 auf bie 

ein ” 

fi 


„ well 2. Organe controfliren. 

Nilleebengng tl Safe ar Dec 
Belettigung der Urjade. £ 

— en wird di En 


berzeugen. 
.. Bel Üpothetern oder france ver Egpreh für $1.00. 


Frei Ban Pah Pan zu 
& ng für 2c in Briefmarien, 


. Bhenten verlangt, 


ar 
— 


Wir hoffen es 


Dergeßt den Namen nicht 


Es verdräungt Schmalz 


Giebt Allem einen feinen Geſchmack 


Eine Attraction auf der Weltaus—⸗ 


ſtellung 


Vermeidet Rachahmungen mit ſchö— 


nen vegetabilifchen Ramen 


Briefkaſten. 


dabei vereinbart, dab die etwaigen männlichen Kin: 
der in der Keligion des Baters und die weiblichen 
in der Der Mutter auferzogen erden. 

Seite 1815 des GEity Directory 


Ang: D.—Au y 
Ueberſchrift „Ho— 


von 1802 finden Sie unter der 
fiery“ die uothigen Wdreilen. 

V. 8.— Daß über die Ausftellung draußen v.elfah 
DTummumbeiten, rejp. Böswilligfeiten, verbreitet wr 
den, ijt eine allyefanwte Geſchichte. Schreiben Sie 
doch Ihren Freunden, tuas Sie jelber Da geichen und 
bezahlt haben. An mehreren. Plägen befommmm Sie 
für 10 Gents ein belegtes Yutterbrod von jolden Di: 
menjionen,. daB nur ein bald Werbhungerter fih nad 
einem „Yiveiten don der Art umijiebt. 


Shetdungstlagen 
wurden geitern folgende eingereicht: Charles ®. negen 
Stela-S. Granger, wegen Verlaffens; Deborah B. de— 
gen George G. Sheppard, wegen Grauſamteit; Jennie 
E. gegen William J. Cattty, wegen Verläaſſens. 


Heiraths⸗Licenſen. 


Foloende Heitaths-Licenjen wurden in der Offle⸗ 
des Conuty-CElerts ausgeſtellt: 
Frank E. Granquift, Annie A. Anderſon, W, 20. 
Williani C. Johnſon, Wilhelmine Warning, 25, 26. 
S. Golins Mır, &. Jane Zuly, 5, 34. 
John U. Wivden, Annie E, Underjon, 25, 4. 
Herbert S. Xadd, Helene Ponoluna, 39, 25, 
Matpias Uttenmweiler, Wagd.ilena Strauß, 20, 
George Knigbt, Blattie Rojene, 21, 18. 
George Coleman, Emma Stecpır, 22, 19. 
Andrew Scott, Hilda Ramftedt, 25, 21. 
Roy Feeile, Annie Donmellin, 26, 25. 
Louis 5. Sauer, Idjephine Small, 32, %. 
John Simonſon — Sonnidion, 23, 2, 
Derl.; Fellrion, Mary Dobenmiüller, 4, 8. 
Sojepp Malıite,t Frances Haufova, 22, W. 
Joſeph Raptin, Pollb Gaids, 25, 17. 
Auguft Wahlgren, Sannab Beriens, 27, 27. 
Leonard S. Short, Gertrude Sume, 24, 26. 
John Jucobjon, Annie Hangamon, 32, 29. 
Philipp Barth, Carrie Eupder, 25, WU. 
Horace Napiad, Emma WB. Wudemann, 31, B. 
Frank Williams, Lizzie Vroofs, 25, 18. 
ehrrftian Nelion, Annie Anderjon, 42, 42. 
Sojeph Sarlon, Sarah Dat.isto, DB, 22. 
Konis Krıge, Mam Lead, 25, 3. 
Herinanı Grah, villie Widers, 44, 8. 
James Flynn, Mary Spetvsridge, 34, 24. 
Die Engels, Xaura Glertien, 31, 22. 
Frant Bafer, Diary Mehib, 26, 25. 
William Kartner, Sellna Tomod, 3, 17. 
Suftav Anderjen, Carrie Moreen, 28, 27. 

Zi J— Itvins, 2. 18. 
gnes Irvins, 23, 1. 


2. 


Riley Sims, 
Riley Sims, 
Thomas Laws, Minnie Stutprigel. 32, 
Franz Wagner, Roſe Maag, W, 28. 
Anthoͤny Martinowski, Marie Sedida, 
Relſon Burgen, Amelia Anderſen, W, 
HHenry Oliver, Leona Butler, 20 28. 
Eceles Buchanan, Marah Gilbough, 47, 
Abraham Vee, Alice Pet, 30, 8. 
William Keir, Gertrude Ryle, 22, 19. 
Nohn Holland, Lucie Gnninger, 36, 34 
Kohn Tigbe, Annie Meßnire, 25, 22. 
Kohn Rzederynski, Martha Gajewska, 27, 19. 
Nicolo Marvoma, Carolina Murabela, 38, 40. 
Martin Reis, Ida Harbonn, 34, 32. 
Wimmernann, Clara Godiren, 38, 19. 

James Rudvdell, Lizzie Wilfon, 34, 25. 

Albert Lace, Mary Hoos, 3, 2). 

Arthur Lemberg, Anna Borgquiſt, A, 2. 
Edward D. Jarnatt, Mattie Cummings, 21, W. 
Audtzn Magowsti, Suianna Skoda, 37, 25. 
Sarry Bates, Yennie Watber, 22, 20. 


2 


B c 
24. 


38. 


Richard Robe, Eopbie Meyer, 36, 41, 
George Frant, Angela Serrig, 30, 8. 

Garl Steger, Emma Kocder, 8, 8. 
Rudolph Kocher, Alpina Sas, 21, 2. 

Charles Burrus, Thereſa Hobenjchell, 25, 2, 
Iojepb Antbony, Harriette Baer, 20, 22. 
Frank Walter, Nellte Irwin, 25, 22 ® 
John Chie, Martha Wenzel, 3, 24 
Varnett Greenberg, Fannie Levy, 235, 19. 
David Reenan, Anna Pfiſter, 38, 19. 

John Klein, Annie Lindberg, 3, 32. 
Iheopbilus Noel, Elifabertb Comerford, 53, 32, 


„Abendpoft‘‘, täglide Auflage 38,000. 


To des fälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
fben, uber deren Tod dem Geſundheit zante zwiſchen 
geitern Mittau und heute Nachricht zuging. 


Auguft Schäfer, 183 Sheffield Abe, 
Kobann Schreiber, 1132 Roble Ave., J. 
Xonifa Krämer, 200 Robey Etr., 3 N. 

Sarah’ Baumann, Y4l Blue Island Abe., 30 J. 
Hugo Warned, 162 Clybourn Ave. i 


Bau:Erlaubsikfcheine 


Wurden geftern an rnachitehende Berjonen ausgeftellf: 
William Stiewe, 3Höd. Brid:Store und Flı3, 5 
W. Divifion Str., O0; Baul Zonner, 2itöd. Brid: 
Flats und Store, 1105 Mihigan Ave, 840); 

9. Bureell & &o., 5: und 2töf. Brid-Elevetor und 
Molzjvaus mit Bajeinent, an 123. Str. und &. Bart 
Ave. SW; YHuguft AUrd, 2ttöd. Frame: iylats, an 
8. Str. und Honfton Ude, 3000; Wrs. E. Wrigbt, 
Atöck Brick-Wohnhaus mit Baſement, 541 Carpenter 
Etr., SIR. 2. Rice, Sid. Frame Wohnb:ws, 
ar Greenleaf, nahe Sentre Etr., 8240); Fran Houp. 
2itöd. Brid:Flatd, 80) Dimnan Etr., 20 Mard 
Spielmann, 3itöd. Brid:Store und WFlats, 52.8 Jet: 
ferion Str., 000: B. &. Barber, Zftöd. Brid- Front: 
Anbau, 105 Dearborn Str., 60; John Wpatt, 2: 
ftöd. Framesislats, 23 Gongreb Str., $2000; 9. Er: 
tel, 3itöd. Brick-Flats 33 Coulter Etr., 87000: Geo. 
Uri, 3itöd. Brid-Tlats, 1576 Lerington St., 86000. 
Wein u. Robiich, Ztöd. Leibftafl, 06 S. Sedzjie Ave. 
DW; Ianız Zufam, 3: und Iftöd. BridsfFlats und 
Ehop mit Yajement, 773 Mohatwl Etr., 0.0 

John Garljon, Selina Olfon, 236, 18 


Marttberidjt. 
Ghivago, den 10. Juli. 
Diefe Preife gelten nur für den Großhandel, 


Semäje 
Rothe Rüben, $I—$1.25 Her Bufbel. 
Rothe Beeten, BZe—be per Stifte, 
Eellerie, IK—IK Her Dutend 

Neue SKartoffen, $2.25—$2.60 per Barrel. 
Zwiebeln, $1.50—$2.00 per Buibel. 

Kohl, $I-$1.50 per Kifte. 

Geflügel. 
übner, 94—10e per Piuud. 
rutbühner, 10—11e per Pfund. 

Enten, 9-10 per_ Pfund. 
inje, 83.00-86.00 per Duserb. 


Butter 
Befte Rehurbutter, 19--2e per Pfund, 
Rlie 
Cheddar, 8X per Pfund, 


; Gier, 
Srifche Eier, 12-18 per Dusend, 
Früdte 
Uepfel, $2—$4 per Barrel. 
Meifina-Citronen, B.50$5 per Kifte, 
Heu 
Kr. 1. Zimetbo, $11—$11.50. 
Nr. 2, H50-$10.0: 


at. α e 


Die „.Ubenapon- dt 0 eines 
Genen ren Bra a san 
Seusiathum Guicages böllent. 


! 





Habt 
Sbr es 


verfucht ? 


Wenn nicht, fo verliert Ihr 
werthvolle Zeit. 


Gottolene 


ift der Artifel und fein Gebraud) 
it vielfeitig. Für alles Baden, 
an Stelle von: Schmalz‘ oder 
Butter, macht e8 die delifateften 
Kuden und Bafteten, welche 
irgend ein Dyspeptifer ohne uns 
angenehme Folgen genieken 
fann; und zum Braten jeder 
Art it es allen anderen Rochfet- 
ten dorzuziehen. Macht einen 
Berfuh damit und überzeugt 
Euch jelbit. 

Berfäumt die Cottolene= 
Ausstellung nicht im Aderbauges 
bäude auf der Weltausitellung. 

Bottolene wird bei allen 
Grocers verfauft. Hütet Euch 
vor Nahahmuıtgen. 


— bon 
N.K.FAIRBANK & CO,, 
CHICACO. 


BELLEVUE [JEDICAL 


G. R.— inter Hnftänden ja. Gemöhnlihwird | 


INST!TUTE, 


187 & 189 3. CLARK ST. 


Incorpotirt unter den Ges 
ſeſen des Staates Illindis. 


B. Newton, M. O. 
Sarperintendent. 

S. D. Treiblc, M.D,, 
Ober-Chiturg 
Diefed Zuftitsst beftut VDorgiige über jede äh: 
liche WUuftalı in der Welt ın Bezurauf wifs 
Teufhaitlihe uud gwedmänige Behandlung 
aller geheimen, Weruen und dronifhen 


| Straufheiten: 


Weil der Stab feiner Aerzte auß gebildeten Medie 


ginern mit langer und gereifter Erfahrung, bie fie in 
den eriten Hofpitälern und Uniderfitäten Europas und 
Umeritas erworben habe, defteht. 

[ Dr. 3. Newton, der Superintendent nad 
einer umfangreicjen Prarid von über 29 Jahren, ſich 
re außgesei@aueten Rufes als Spezialift 
erfreut. 

Weil das Privat-Ladoratorium, weldhes nıit dew 


Bellune Medical Inftitute verbunden iſt. das voſt· 
F ändigitein Amerika ıft, mit den beſten und theuerſten 
Droquen uud Ghemifalien, die in allen Zheilen der 
Welt bergeitelt werden, veriehen ift. 

Bedenken Sie: Wir mahen eine Speetalität han 


1 
allen geheimen, Nerven: und drsnifden 
sranfneiten. dſ dio 

Sprechſtunden: 9 Uhr Bormittags bdis s Uht Abdo. 
Eonntaus von 10 — 12. 

GSonfultation in allen Spraden, perjönlid rber 
Briefli, frei. 


BELLEVUE MEDICAL INSTITUTE 


187—189 5. Elark Str., Ehicago, II, 


NETT 
BT 


BESTE LINIE 
NACH 


CALIFORNIA 
Vier Züge Täglich 


Geld zu verleihen z. Far 
Wagen, Yaupereind. Actien, arfte um zweite Grunde 
eigenthumssSdupotbelen und andere gru Sicherheiten, 
94 Ka Sale Etr., Zimiier 85. Belt und, 
(Kreibt oder televhouizt und, Ielevpon 1375, unb 
wir werden Jemanben zu Ihnen ſchichten 


Da c. BILLETERS 
Gallien md 
85 Cts. die Gallone 


und aufwärts, frei ind Haus geliefert. 


180-182 O. Randolph Str., Bagfdbli 
swifchen 5. Ave. und La Galle Etr, 


Nisfins Cafe Internationat, 


703 N. CLARK STR 


gegenüber Liucohz Park. ſoodijuum 


Reſtauration und Familien-Reſort. 


Er ſter Klaſſſe Wirthſchaft⸗Deutſche müche. 
Neueingerichtete Zimmer zu mäßigen Preiſen. 


6. F. W. LEUTZ 


Bellanrant u. Bierhalle, 


19, 21 und 23 N. Elarf Sir. 
Große3 elegantes LotaL, befonders für TFahniliene 


| beiuch geeignet. Importirte Kierel Große Auswahl 
| direcr importirter Weine! Borzüglihe KRücel 24malf 


? 


Chas. Ritter, 
Saloon und Reitaurant. 


Feinjte deutiche Küche, vorzüglihe Getränke. 
10 S. Clark Str., Gbicago, IN. 21,13 


Braunercien. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Malz:Biere, 


Austin J. Doyle, Präfivent. Ijaljmdbf 
Adam Ortseifen, BurPräfident. 
H.L Bellamy, Sekretär und Schatzmeiſter 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſcheubier 


fr Familien · Gebrauch. * 
Saupt:Difice: Ede Judiana und Drspflaines She, 
l4nabw H. PABST, Manager. 


WACKER & BIRK 
B Ar Es MALTING OO. 
. Dei laines Les 
zwei: re R. ji 
um — 
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Zapferfeit und Tolfühnheit. 


Es märe graufam, die maderen 
Yeuermwehrleute zu tadeln, die gejtern 
im Jackſon Park ihr Leben verloren, 
mweil fie anderer: Leute Eigenthum zu 
| Ichüßen verfuchten, aber der Gedante 
läßt fich doch nicht unterdrüden, daß 
fie auf den gefährlichen „Ihurm“ nicht 
hätten hinaufgefchidt werden follen. 


: Denn diefer Thurm war lediglich ein | 


mit Holz umfleidveter Schornftein, 
4 dem die Erbauer ein gefälliges Anfe- 
& ben hatten geben wollen. Wenn alfo die 
Ylammen o ben aus ihm berausfchlu= 
gen, jo mußte gefolgert werben, daf 
e3 weiter unten brenne 3 hat fi- 
Hi feinen Zmed, einen Eifenbrand 
an der Mündung des Rauchfanges zu 
befämpfen, und auch im vorliegenden 
Yale wäre das nicht gefchehen, wenn 


der Schornftein nicht werfleidet geme- | 
fen wäre. Daß nun aber gar fo viele | 
Männer ohne Riikzugsmittel auf ei- | 


nen Poften geitellt: wurden, der; jchon 
feiner Höhe wegen auch unter gemöhn- 
lihen Umftänden gefährlich war, das 
war entfchieden unbefonnen. Das hieß 
bon der Feuerwehr nicht mehr Tapfer- 
feit, fondern Zollfühnheit verlangen. 
Leider waren die Folgen diefes Feh-- 
lers fo entjeklieh, daß man nur mit 
Graufen an das Gefchehene denfen 
fann. Wer vermag fich in die Verzmeif- 
lung der armen Männer hinein zu ver= 
jegen, die nur‘ zwifchen dem ficheren 
Teuertode und: einem borausfichtlich 
ebenfalls todbringenden Sprunge in 
bie Tiefe zu wählen hatten? 

&3 ijt zu erwarten, daß die Bürger- 
Ichaft von Chicago die Hinterbliebenen 
ber auf jo gräßliche Art umgefomme- 
nen Helden mweniaftens feine materielle 
Noth leiden Jaffen wird. Auch für die 
—3 wird ohne Zweifel hinrei— 
cha geſorgt werden. Doch damit 
ſollte es nicht ſein Bewenden haben. 
Es muß dafür geſorgt 


nicht mehr ſolchen Gefahren ausgeſetzt 
werden kann. Wenn auch dem Urtheile 
der einzelnen Befehlshaber viel über— 


laſſen werden muß, ſo können ſie doch 


an beſtimmte Weiſungen 
werden, gleich den Officieren 
Kriege. Keinem Heerführer iſt es er— 
laubt, das Leben ſeiner Mannſchaften 
waghalſig auf's Spiel zu ſehen. Selbſt 
imenn er feinen Sived erreicht, wird er 
dafür beitraft, daß. er die von der Ver— 
nunft gebotenen Borjihtsmaßregeln 
außer Acht gelaffen hat. or allen 
Dingen darf er feiner Truppe nie- 
mals die Möglichkeit des Rückzuges 
abjchneiven. Ebenfo forgfältig und 


ſyſtematiſch kann aber auch derKampf 


gegen das Feuer geführt werden. Eine 
Fe erwehr-Wiſſenſchaft iſt gerade ſo 
no dendig wie eine Kriegswiſſen— 
ſchaft. Es mag richtig ſein, dasHaupt— 


gewicht auf die Schnelligkeit zu legen, 
doch ſchließt dies nicht aus, daß auch 


die Sicherheit der Mannſchaften in 


Betracht gezogen wird. Menſchenleben 


ſind koſtbarer, als Häuſer und Güter. 


Feldzug gegen die Schwindler. 


Im Penſionsamte wird nun wirklich | 
Ernft mit der Ausscheidung aller Der- | 


jenigen gemacht, die zu einem Ehren- 
folde gejeglih nicht berechtigt find. 
Nachdem der&ecretär des Innern fchon 
früher entjhieden hat, daß das foge- 
nannte Abhängigfeitsgefeg nicht mwill- 
fürlich, jondern jtreng wörtlich auszu- 
legen ift, 
jeßt durch eine Verfügung diefem Gut- 
achten Nachorud verliehen. Er hat in 

le 1 „zweifelhaften“ Fallen die Aus- 

rung der auf Grund jenes Gefetes 
Krwizften Penſionen auf zwei Monate 
eingeſtellt. Gleichzeitig ſind die betref— 
fenden Penſibnäre benachrichtigt wor— 
den, daß ſie binnen zwei Monaten die 
Beweiſe für ihre Penſionsberechti— 
gung zur Stelle ſchaffen müſſen. Sie 
müſſen durch ein ärztliches und von 
zwei Zeugen beglaubigtes Atteſt dar— 
thun, daß ſie — den Vorſchriften des 
Geſetzes entſprechend — in Folge einer 
Krankheit oder Verletzung, welche nicht 
die Folge unſittlichen Lebenswandels 
iſt, ihren Unterhalt nicht durch kör— 
perliche Arbeit erwerben kön— 
nen. Reichen ſie dieſes Zeugniß in der 
vorgeſchriebenen Friſt nicht ein, ſo 
werden ſie ohne Weiteres geſtrichen. 
Andernfalls haben ſie vor einem ärzt— 
lichen Ausſchuß des Penſionsamtes zu 
erſcheinen, um ſich unterſuchen zu laſ— 


en. 
Selbſtverſtändlich betrifft dieſe Ver— 
fügung nicht diejenigen Veteranen, die 
a erit auf Grund des Gejebes vom 
27. Juni 1890 penftonirt worden find. 
Weberhaupt findet fie auf feinen Pen- 
ionär Anwendung, der im Kriege ver- 
murbet oder durch Krankheiten, welche 
er fih im Dienfte zugezogen hat, ganz 
oder theilmeife ermerbaunfähig gemor- 
den ift. Sie erftredt fich lediglich auf 
Beute, Die gar nicht behaupten, daß fie 
im Kriege jelber zu Schaden gefommen 
find, ‚aber dennoch Penſion beanfpru= 
heri, weil fie au irgend einem-Örunde 
einer Unterftügung zu bedürfen glau- 
ben. Unter ber vorigen Verwaltung 
nun wurde das Abhängigkeitsgeſetz jo 
„liberal“ auggeleät, dab beifpielsmweile 
fein „Beteran“ in Rhode Island ſchon 
peshalb Penfion erhielt, weil ihm nach 
f eit die ‚Haaze ausgefallen 


— 


ad ſche Verwaltung brechen. 


werden, daß 
die Feuerwehr bei künftigen Bräüden 


gebunden | 
im | 


hat der Benfionscommiffär | 


einer Krankheit bie ‚Ganze ausgefal 
ER — — mi | 


Dagegen will fie alle wirklichen Inda- 
liden nicht mit Bettleralmofen abfpei- 
jen, fondern ihnen fo. viellinterftügun 
gewähren, mie dasGejek irgend zuläßt. 
Sie mag auf diefe Weife feine großen 
Gelderiparniffe machen, aber fie mird 
ohne Zweifel einer ganzen Anzahl un- 
berihämter Schwindler, die fich das 
Mitgefühl für die ehemaligen Vater- 
landsvertheidiger zuNtuge machen, ein= 
für allemal das Hanbmerf legen. 

Bei einem PBenfionzbudget von $50,- 
000,000 ließe fich an 100,000 Betera- 
nen eine $ährespenfion bon je $500 
bezahlen. Ttoßdem aber im verfloffenen 
Rehnungsjahre mehr ala das Drei- 
fache dDiefer Summe ausgegeben murbe, 
gibt e3 noch jehr viele verbienftoolle 
Anvaliven im Lande, die mit $48 
bi8 $96 abgefunden merben müffen. 
Dies liegt natürlich * daran, daß 
die riefige Bewilligung zum großen 
Theile an Unmürdige verzettelt wird, 
Die aanze Penfionzgefeggebung ſeit 
den 70er Jahren ift eben nicht der Ge- 


gen, fondern der Speculation auf das 
„Sopldatenpotum“. Wenn nun die Wb- 
| miniftration gut zu machen fucht, mas 
fie an ihrem Theile gut madıen Tann, 
jo wird fie hoffentlich ven Beifall aller 
wirklichen Veteranen finden. 


Fanatismus. 


Die Raſſen- und Religionsfeind⸗ 
ſchaft, die in Canada zwiſchen Eng— 
ländern und Franzoſen beſteht, iſt die— 
| fer Tage in Montreal wieder einmal 
zum Yusbruch getommen. Dafelbit 
fand die Kahresperfammlung des 
„Vereins für chriſtliche Beſtrebungen“ 
ſtatt, welcher ſich das Ziel geſteckt hat, 
die in viele Sekten geſpaltenen eng— 
liſch redenden Proteſtanten in Groß— 
britannien, den Ver. Staaten und Ca— 
nada zu vereinigen. Ein Gaſt ausIn— 
dien, der erſt kürzlich vom Brahmi— 
nenthum zum Proteſtantismus bekehrt 
morden ift und den Eifer aller Abtrün- 
\.nigen für feine neue Religion zu haben 
Teint, fiel in einer Rede wüthend über 
den KRatholicismus her. Er behaup- 
tete, derfelbe fei auch nur Gößendie- 
nerei und unterfcheide fich wegen eirter 
Bilderanbetung wenig von dem Hei- 
denglauben. Diefe tattlofen Bemerkun- 
gen wurden jedoch von der Verſamm— 
lung entfchieden zurücfgewiefen, und 
| diefelbe gab Erklärungen ab, welche bie 
Häupter der fatholifchen Kirche in 
Montreal zufriedenftellten. 

Damit hätte der unerquidliche Zmwi- 
Tchenfall beendigt fein follen. Ein au3 
Franzöſiſch-Canadiern beſtehenderPö— 
belhaufe war jedoch entſchloſſen, die 
Beleidigung, die dem Katholicismus 
von dem Indier zugefügt worden war, 
| an der:ganzen proteftantifchen Ver- 
famntlung zu rächen. Er drang gewalt- 
fam in die Halle ein und hätte die An 
; wejenden zum Mindeften fchwer gemiß- 
handelt, wenn nicht Polizei und Mili- 
tär fofort zur Stelle gewefen maäre. 
 Erft nad) hartem Kampfe gelang eg, 
ı die -Miüthenden zu vertreiben. 

Diefer Vorfall, der ein fo fcharfes 
"Licht auf die gefelfchaftlichen Zuftände 
| Canadas wirft, zeigt auf’3 Neue, was 
ı rum das Dominion fo weit hinter den 
Ver. Staaten zurüdbleibt.. Er 
',follte aber auch die angliederungglufti- 
‚gen Amerifaner darüber belehren, daß 
' e3 für die Ver. Staaten fein Geminn 
; wäre, die canadifchen Bropinzen zu er- 
| werben. Allerdings gibt e8 auch hierzu= 
| Iande fanatifche Eiferer, die am Lieb— 
| ften jeden Andersgläubigen verbrennen 
möchten, doch find fie volljtändig ohne 
mächtig, weil der Mafle des Volfes 
| die religiöfe Duldfamteit in Fleifch 
ı und Blut übergegangen ift. Die Tren— 








| nung der Kirche vom Staate ift überall 
durchgeführt, die öffentlichen Schulen 
ı jind confeffionslos, und mer in feiner 
der zahlreichen Sekten das findet, was 
er jucht, der hat da8 unbeftrittene 
Recht, eine neue zu gründen. Es 
berrfeht alfo in allen Gtaaten der 
ı Union NReligionsfrieve, und e& ift 
ı duraus nicht zu münfchen, daß neue 


Staaten hinzutreten, in deren Gten- | 


ı zen noch immer der breißigjährige 
PStrieg fortgefeßt wird. 
 _ Ueberhaupt find die Franzöſiſch— 
| Canadier ein durchaus rüdjtändiger 
| Volfeftamm, der felbft in dem Vol— 
ı tergemifche der Ver. Staaten unange- 
nehm. auffällt. Wenn er allein in Ca- 
nada jäße und nicht unter britifche 
Herrihaft gerathen wäre, jo würde 
das Nahbarland mwahrfcheinlich nicht 
biel mehr, als eine Wilbniß fein. 


Ruffiſche Verfaſſung. 


Eine intereſſante Schrift iſt ſoeben 
in ruſſiſcher Sprache unter dem Titel 
„Die von Graf LorisMelikow geplante 

ruſſiſche Verfaſſung“ in London ver— 
öffentlicht worden. Die Schrift beſteht 
ausAuszügen vonDocumenten, die den 
Privatpapieren des berjtorbenen ruſ⸗ 
fifchen Premier Melitom entnommen 
worden find. Der Graf, welcher wäh- 
tend feiner zehn lebten Lebensjahre in 
Ungnade mar, hatte vor feinem Tode 
Abjchriften von einigen feiner Papiere 
einem Trreunde übergeben, mweldher un 
terbeffen verftorben ift. Theile dieſer 
Documente famen in den Befig einer 
tleinen Verlagsbuchhandlung, melche 
in 2ondon unter dem Namen „Xhe 
Hund of the Auffian Free Preß“ be— 
fteht. -Diefe Gejelfchaft hat, nun die 
Schrift veröffentlicht. Diefelbe ent- 
bält den Plan einer Art Verfaffung, 
welchen Graf LorisMelitom zuerft dem 
Katjerllerander dem Zmeiten und nad) 
dejien Tode Alerander dem Dritten 
dorgelegt hatte. Beide gaben ihre Zu- 
ftimmung dazu. Außerdem enthält fie 
auch Auszüge von‘nftructionen, welche 
bom Grafen einigen Genatoren gege- 
ben wurden, die berfchiebene zufliiche 


Provinzen infpieiren follten, um Ma: - 
terial für einzuführende Reformen au. 


liefern. Ferner findet fich in der&chrift 


|. eim Brief des Kaifers Wilhelm bes Er- |, 


ften, in welchem, biefer dem Zaren.ar 


—— og 
EB 


rechtigfeit und Dankbarkeit entjpruns: 


re “ 
Abendp en 


— 


iſt ein Theil eines Memorandums, 


welches Andrieux, zur Zeit Polizeiprä⸗ 
fekt in Paris, an Alexander den Drit— 
ten geſandt hat, abgedruckt. Die 
Hauptſache in dem Projekte des Gra—⸗ 
fen Loris Melikow war die Bildung 
eines berathenden Central-Comites. 
Dasſelbe ſollte aus Notabeln und an— 
deren von der Regierung ernannten 
Perſonen beſtehen. Die von dem Co— 
mite getroffenen Entſcheidungen ſoll⸗ 
ten dann dem Staasrathe zur Bera— 
thung unterbreitet werden. Es ſollte 
in der Macht des Staatsrathes ſtehen, 
die Empfehlungen und Entſcheidungen 
des Comites anzunehmen, zu modifi- 
ciren oder zu verwerfen. Man ſieht 
alſo, daß dieſe „Verfaſſung“ nicht weit 
hergeweſen wäre. Immerhin iſt die 
Veröffentlichung intereſſant. 


Lokalbericht. 


Böſer Handel. 


Wie herr Holz Beſitzer einer großen 
Chemikalien⸗Handlung 
wurde. 


Auf den Antrag von Wilhelm Holz 
wurde gejtern ein gemiffer Louis Xufe 
unter der Anklage des Betruges ber- 
haftet. Herr Holz, aus Königsberg in 
Preußen gebürtig, mar bor etwa zwei 
Monaten mit feinem MWeibe und zwei 
Kindern nad) Chicago gefommen. Er 
miethete eine Wohnung an der North 
Ube., in der Nähe von Humboldt Park. 
| Da er fid) etwas Geld gejpart hatte, 
| fuchte er nad) einer günftigen Gelegen- 
| heit, e8 ficher anzulegen. Eines Tages 
| la8 er in einer Zeitung, daß Louis 
| Zufe einen Theilhaber für fein „guige- 
ı hendes“ Chemifaliengefhäft ſuche. 

Holz trat mit Zufe in Verbindung,und 

bald war der Handel abgefchloffen. Die 

Profperität des Gefchäftes wurde von 

dem letteren mit fo glänzenden Farben 
| geihilvert, daß Holz nicht zögerte, eine 
| Summe von $500 anzulegen. Dafür 
wurde er ein Mitglied der Firma und 
| Tolte 50Procent desSemwinnes erhalten. 

Bald nachdem der Teichtgläubige 


Mann fein Geld bezahlt hatte, fam. 


Lufe mit der Erklärung heraus, daß 
das Geichäft fich für zwei Theilhaber 
nicht bezahlen Tönne, und daß e3 am 
| beiten feis wenn Holz entweder feinen 
Anteil verkaufte oder das ganze Ge- 
ichäft übernehme. Ein Fremder, der 
einen fehr Vertrauen erweckenden Ein— 
druc machte, überredete Holz, fi) doc 
ja nicht die gute Gelegenheit, Geld zu 
machen, entgehen zu laffen. Ohne fich 
perfönlich von dem Stande des Ge— 
Tchäftes zu überzeugen, bezahlte diefer 
| noch einmal $500 und mar damit der 
alleinige Befiger der großartigen „Che- 
mifalienbandlung“ geworden. Al es 
aber wirklich zur Befigergreifung fam, 
jtellte e8 fich heraus, daß das gejammte 
' $nventar aus einigen wenigen Olas- 
Retorten, verſchiedenen Recepten für 
Zubereitung von Senf und Ammoniak, 
zwei abgetriebenen Pferden und einem 
alten Wagen beſtand. Außerdem fan- 
den ſich, offenbar gefälſchte Aufträge 
| bor, die nach der Angabe von Holz nur 
zu dem Zmede ausaeftelt waren, um 
ihn von der Rentabilität des Gefchäf- 
te8 zu überzeugen. Der Bejchtwinbelte 
wanbte fich jegt an die Polizei und ließ 
feinen früheren Iheilhaber verhaften. 
Richter Kauffmann verfchob die Ver- 
handlungen auf den nächſten Donner— 
ſtag und ſetzie die Bürgſchaft auf 
$2000 feft. 


Böfer Ausgang einer Trinftour. 





Smwei gute „Freunde“, Namen? Da- 
niel McDonald und James Sienjon, 
| hatten geftern Abend eine kleine Trink— 
| tour unternommen und fedrten in aus 
| Berordentlich guter Stimmung und 
| ziemlich angeheitert in ihr gemein- 
Ichaftliche8 Zimmer im HammondHotel 
an der N.Elarf Str. zurüd. E3 dauerte 
jedoch nicht lange, fo entitand plöglich 
‚ein 'Heibenfpettafel, der die Gäfte des 
| Hotels aus ihrer Ruhe auffchredte. Die 
beiden Freunde waren fi in die Haare 
gerathen und fochten einen blutigen 
Kampf aus. Sienfon, der felbit blut- 
überjtrömt war,hatte ein großesMeifer 
in der Hand, mit dem er feinem Geg- 
ner verjchiedene ſchlimme Schnittwun— 
den beigebracht hatte. Die Tchnell her- 
beigerufene Polizei verhaftete den Mef- 
ferhefden, während ber fchmerverleßte 
McDonald nad dem County-Hofpital 


gefchafft wurde, 


Brandftifter an der Arbeit. 


In Süd⸗Evanſton entſtand vorletzte 
Nacht ein weiteres Feuer, das auf 
Brandſtiftung zurückgeführt wird. 
Dasſelbe kam in der Richter Adams 
gehörigen Scheune an der Waſhington 
Ave. zum Ausbruch, wurde aber ge— 
löſcht, bevor es nennenswerthen Scha⸗ 
den anrichten konnte. Frau Charles 
Donahue, eine Nachbarin des Richters 
Adams, behauptet, kurz ehe das 
Feuer entſtand, einen Mann geſehen 
zu haben, der ſich in verdächtiger Weiſe 
in der Nähe der Scheune zu ſchaffen 
gemacht habe. 

Auch in der Wohnung von E. Mit- 
Kell an derShannon Av. brach porlegte 
Nacht auf muiteriöfe Weife ein Feuer 
aus, das einen Schaden von $500 an 
richtete. 


Verflimmter Magen Furirt burkh „Bromos 
Selger“. Probe⸗Flaſche 10 Cts. 


Oeſtlich fahren de Schlafwagen. 


Bis auf Weiteres wird ein Extra⸗ 
Palaſt-Schlafwagen für die Be— 
quemlichteit der Reiſenden auf der 
Nickel Plate-Bahn dem Zuge No. 6 
angehängt werden. Dieſer Zug geht 
däglich um 2 Uhr 30 Minuten 
Nachmittags von Chicago ab und 


He an. Durchgebende Schlafmwagen 
ch New in Bofton find Se 
u 


ie: 


Hommt in Buffalo um 5:30 Uhr Mor- | 


25% 


— 
en 


Die Weltausftchung. 


Allerlei Yotizen betreffend die 
„Große Fair“, 
"Am 20., 21. und22. Juli werben bie 
Schweden auf dem Weltauzftellungs- 
plage eine große Feitlichkeit veranftal- 
ten. Diefelbe beginnt mit einem eft- 
aug,.der fich um halb zehn Uhr amBor: 
mittag des 20. Zuli von der Lafefyront 
aus durch den Gefchäftstheil der Stadt 
bewegen wird. Den Zug, melcher 
hauptſächlich aus ſchwediſchen Mili— 
tär⸗ und anderen Vereinen beſtehen 
ſoll, werden ich am Eingange zum 
Weltausſtellungsplatze die kirchlichen 
Vereine anſchließen/ um dann einen 
Umzug durch den Yadjon Park zu un- 
ternehmen, 
Nach der Parade wird in ber Telt- 
halle ein großes Concert ftattfinden, 
worauf dann die &igentliche Feier fol- 
gen Toll. Herdorragende Söhne Schiwe- 
ens werden Anfprachen halten, eine 
ſchwediſche Muſikkapelle wird ihre na— 
tionalen Weiſen ertönen laſſen und 
ſchwediſche Sänger werden durch Lie— 
dervorträge zur Verherrlichung des 
Feſtes beitragen. In ähnlicher Weiſe 
werden die beiden folgenden Feſttage 
verlaufen. 
Schon amlIs. Juli ſoll in derCentral⸗ 
Muſikhalle eine Art Vorfeier ſtattfin— 
den, bei welcher verſchiedene ſchwediſche 
Sänger vonRuf auftreten werden. Un— 
ter Andern auch der berühmte Barito— 
niſt C. F. Lundquiſt und der hier ſchon 
vortheilhaft bekannte Sopranſänger 
Oſtberg. 
* 5 


Der 18. Auguſt iſt jetzt endgiltig für 
dieFeier des öſterreichiſchen Tages feſt— 
geſetzt worden. Fraglich iſt es indeſſen 
noch, ob ſich alle Nationalitäten Oeſter— 
reichs an derſelben betheiligen werden. 
Der 18. Auguſt iſt nämlich der Ge— 
burtstag des Kaiſers von Oeſterreich 
und die Böhmen wollen ſich aus dieſem 
Grunde „als Demokraten und ſreie 
Bürger derVer.Staaten“ von derFeier 
ausſchließen. Auch die Ungarn mol- 
len fich zurüdziehen, da ihr Land auf 
der Weltausftellung aqar nicht vertreten 
if. Dafür aber wollen fie einen ſpe— 
ciell ungarifchen Tag feiern und zwar 
am 20. Auguft, dem St. Stephans- 
Tage. Entailtige Beichlüfle find in- 
veffen noch nicht getroffen worden. 

k x * 

Chef Mifon beabfihtigt die Beitim- 
mung, welche venBerfauf von Augftel- 
Iungägegenftänden unter der Bedin- 
gung fofortiger Ablieferung, ohne aus- 


drüdliche Genehmigung des Comites 


für Mittel und Wege, verbietet, für die 
Zufunft ftrenge durchzuführen. Die 
Firma Sngerfol & Bros. aus New 
Mork, melche troß miederholter War- 
nungen fortwährend gegen diejes Ver- 
bot verjtieß, wurde geftern aus dem 
Induſtriepalaſte verwieſen. 

Auch der italieniſche Commiſſär 
wurde von dem Vorſteher des Aus— 
land⸗Departements davon benachrich— 
tigt, daß fortan alle italieniſchen Aus— 
— den verbotenen Vettauf aus- 
gejtellter Artikel. forifegen, ” verhaftet 
mwütder. Die ausländiichen Commij- 
färe find mit diefer Anordnung ber 
Dinge wenig zufrieden. Gie hielten 
noch gefiern eine Berfammlung ab und 
bejchloffen, beim Generaldireftor Pro- 
teft zu erheben. Walls diefer Schritt 
ohne Erfolg fein follte, wird Die Frage, 
ob Ausfteller berechtigt find, Durplifate 
ausgejtellter Gegenftände zu verfaufen, 
dem Finanzminifter Carlisle zur Ent- 
Scheidung vorgelegt, werben. 

x. x * y 

Die Poftoffice auf dem Weltausitel- 
(ungsplage wird von jeht ab au an 
Sonntagen für die Erlediaung bon 
Geſchäften offen fein. Sämmtlich: Aus: 
ftellungsgegenftände im Bundesge— 
bäude dagegen werden verdeckt blei— 
ben. Das Offenhalten der Poſtoffice 
an Sonntagen iſt die Folge eines von 
Herrn Hagen, dem erſten Hilfs-Poſt— 
meiſter, abgegebenen Gutachtens. In 
demſelben erklärt Herr Hagen, dem von 
dem früheren General-PoſtmeiſterWa 
namaker abgegebenen Gutachten entge— 
gen, daß die Poſtoffice nicht lediglich 
als Ausſtellungsgegenſtand zu betrach— 
ten ſei, ſondern vielmehr auf gleiche 
Stufe mit allen anderen Poſtämtern 
des Landes ſtehe und deshalb auch auf 
dieſelbe Weiſe zu leiten ſei. 

.# % 


m Richelieu-Hotel fand geitern 
Abend das dem in Kürze nad) Deutich- 
land abreifenden. Ausft:llung3-Com= 
miſſär, Geheimrath Wermuth, von den 
übrigen ausländiſchen Commiſſären 
gegebene Bankett ſtatt. 

Den erſten Toaſt brachte Commiſſär 
Palitſchek aus, der ſeine Anſprache mit 
einer beſonderen Lobrede auf Commiſ— 
ſär Wermuth ſchloß, und auf deſſen 
Verdienſte um die deutſche Ausſtellung 
im Beſonderen und die Weltausſtellung 
im Allgemeinen hinwies. Herr Wer— 
muth dankte in warmen Worten und 
verehrte jedem Anweſenden ſeine Pho— 
tographie als Andenken. Faſt jeder der 
Feſttheilnehmer hielt eine kleine An— 
ſprache; in welcher die Verdienſte des 
Commiſſärs Wermuth rühmend her— 
vorgehoben wurden. 


* * 5 


87264 Perſonen, nämlich 82076 
Erwachſene und 5188Kinder, bezahlten 
geſtern den feſtgeſetzten Eintrittspreis. 


* * 5 


In dem ſchönen Wiener Cafe von 
Wilhelm Grießer, weſtlich von dem im— 
poſanten Ferris Rade, finden von heute 
an jeden Nachmittag und Abend mu— 
fitalifehe Unterhaltungen fatt. Der 
Saal im zweiten Stodwerle ift vor- 
‚züglich für viefelben geeignet. 

Die Unterhaltungen find mit freiem 
Eintritt, und follte eg Niemard ver- 
fäumen, dem fchön gelegenen Locale ei- 
nen Befuch abzuftatten. Die Küche Hat 
Ti ee ertotben; bie Ge- 
trünte find @ et und ‚bie Preife po= 

2 ä = 2 Fre tag, ben 14. Juli, dem 

erlag ber“ franzöhchen. Repupt 


die 
| lebte Athemzug gethan, ein. 


ch ai 9, Diehftag, Den 11. Zult 1593, 


— 
tritt, Damen frei. Anfang Abends 9 


Uhr. Karten find an der Kaffe zu ha- 
ben. 


Eine Deutihe unter Indianern. 


Eine Freundin unferes Blattes, die 
wahrhaft merfwürdige Schidfale erlebt 
hat, jandte uns aus Manderfon, ©. 
Docota, ein Schreiben, welches wir im 
Nachitehenden zum Abdrud bringen. 
Manderfon liegt in einer Indianer— 
Refervation und die Brieffehreiberin— 
eine Deutfhe—ift die Schwiegermutter 
eines jungen Indianer-Häuptlings. 
Mie das fo gefommen ift, wiffen wir 
natürlich nicht zu fagen; gemiß tit, 
daß jener Häuptling die Tochter jener 
deutfchen Frau in aller Yorm Red 
tens geheirathet hat und daß e3 der 
Vermittelung einiger Freunde gelungen 
it, von der Bundes-Regierung die Er- 
laubniß zu ermwirien, daß die weiken 
Leute im Lande der roten Männer 
leben Dürfen. 

Ueber ihr Leben dort jchreibt ung 
die Frau: 

„Wir — mein Mann md ih — 
wohnen bier am Matüfita (MWhiteRi- 
ver) gemeinfchaftlich mit dem Schmwie- 
gerfohn und unferer Tochter. Wir ha= 
ben ein großes Stüd Land eingefenzt 
und bauen auf demfelben verfchiedene 
Arten Gemüfe, Getreide und Kartof- 
fel. Mitten auf unjerem Boden jteht 
unfer Blodhaus. Wir haben heuer un= 
ter großer Dürre zu leiden, jo daß die 
Ernteausfichten nicht eben die bejten 
find. Mas von der Hibe übrig ge- 
laffen worden ift, wird durch majfen- 
haft auftretende große Käfer vermültet. 
Die Umgegend ift wunderbar jchön. 
Nach den jogenannten „Eleinen Bad 
Lands“ haben wir nur eine halbe 
Stunde zu fahren, die großen, aus den 
Indianerfriegen her berüchtigten, find 
in etwa einer&tunde zu erreichen. Diefe 
Gebirgsgegend mit ihren tiefen Ihä- 
lern, ihren dDunflen Schluchten und 
merkwürdigen TFellenformationen find 
wahrhaftig großartig; überall Tiegen 
berjteinerte Ihierfnochen umber und 
für manchen Forfcher gäbe e3 hier in- 
tereffante und werthpolle Funde. Doc 
bier liegt alles öde und verlaflen und 
nur jehr jelten betritt eines meihen 
Mannes Fuß diefe Gegenden. Daran 
find wohl hauptfächlich die mangelhaf- 
ten Verfehrsmege jhuld; Straßen oder 
gar Bahnen gibt e3 nicht — nur ein 
Jame Steige, die fo im Laufe der pie- 
len Sahre ausgetreten worden find. 
Dann aber wird auch nicht jo leicht 
einem Weiten gejtattet, fich innerhalb 
der Refervation aufzuhalten. Endlich 
fürchtet auch der Weite den Indianer. 
— Das aber ohne Grund, denn die 


rothen Männer find harmlos mie die | 
' H00d3 Garfaparılla mit befriedigendem Refultut ge 
| nommen. 


Kinder, vorausgefeßt, daß man fie 
nicht reizt. 


UnferBlodhaus fteht ganz einfam— | 
| Sarjavarılla hat mr ichr Piel gutes .gethan. 
! Danf Hood3 Sariaparilla, frei von NierensLeiden und 


das nächſte Indianerhaus iſt meilen— 
weit entfernt. Aber wir leben gerne 
in dieſer Einſamkeit und fühlen uns, 
trotzdem wir drüben im alten Vater— 
lande in einer Großſtadt lebten und 
uns hier begreiflicherweiſe mancheEnt— 
behrungen auferlegen müſſen, wohl und 
— wären nicht die Erinnerungen, die 


Einem doch ſo manchmal beſchleichen — 


ſogar glücklich. Unſer Schwiegerſohn, 
der Häuptling, iſt ein ſehr ruhiger, 


guter Mann und meine Tochter lebt 
Auch uns, 


ſeinen Schwiegereltern, gegenüber iſt dern die Verdauung, heilen Kopfweh. Verſucht eine 


ſehr zufrieden mit ihm. 


er ſtets freundlich und gefällig und 
theilt gerne alles mit uns, was er be— 
ſitzt. Meine Tochter hat ein kleines 
Mädchen von ihm und dieſes — er 
nennt es „Sintgalla Luta“ (crother 
Vogel) — iſt des Vaters ganze Freude. 

Es gäbe ſo manches über die India— 
ner, ihre Lebensweiſe, ihre Anſchauun— 
gen — dies namentlich in religiöſer 
Beziehung, zu ſagen; ich habe täglich 


Gelegenheit, Beobachtungen zu ma= | 
chen, die fein anderer Weiher machen | 
fann. Allein mir fehlt die Zeit, um | 


Ihnen das alles mitzutheilen, denn ich 
muß Handarbeiten herjtellen, um doch 
auch etwas zumYaushalte beizutragen. 


Sch häfle aus Garn Spiben, melde | 


die Sndianerfrauen an ihre Unterröde 
nähen und ehr gut bezahlen. Dann 


fticde ich ihnen auch mit farbiger Wolle | 
allerlei Zierate auf ihre Hemden und | ER 


Kleider. Die Bezahlung für folder: 
beiten mird. übrigens nicht in Geld, 
fondern in Lebensmitteln geleiftet. 

Die Indianer erhalten vom \ndia- 
ner-Agenten jedes Jahr zu Weihnad- 
ten rothe3 und blaues Tuch, das ein 
Sahr lang aushalten muß. Manche 
Leute verdienen übrigens, troßdem 
Geld nur felten zu jehen ift, ungemein 
biel. So 3. 8. ein Halb-$ndianer, der 
in Manderfon einen Gefchäftsladen 
und: das Postamt innehat. 

E3 gibt unter den \ndianern viele, 
die gerne etwas arbeiten und berbie- 
nen möchten, namentlich jene, melde 
mit Buffalo Bill in Europa waren 
und dort gejehen haben, welche Genüffe 
ih die „Blapgefichter”" verschaffen 
fönnen. Uber was follen die armen 
Kerle hier thun? Sie find gewiſſerma— 
Ben zur Sue tet. C3 gibt 
unter ihnen af auch notoriſche 
Faulpelze und böſe Raufbolde — aber 
gibt es unter uns —** ſolche nicht 
auch? 

Ich leſe in Ihrem geſchähtenBlatte, 
wie viele Mord zund Schandthaten al- 
lein in Chicago vorkommen — hier un—⸗ 
ter dieſen gänzlich ungebildeten Söh— 
nen der Natur geſchieht derlei nur äu— 
ßerſt ſelten. Geldes wegen iſt hier noch 
Keiner getödtet worden, höchſtens im 
Zorne wird einmal Einer erſchlagen. 
Ein ſolcher Fall kam vor Kurzem vor. 
Ein Indianermädchen hatte eine Lie— 
belei mit einem Indianerburſchen. Ihr 
Vater traf die Beiden bei einem Stell— 
dichein und ſchlug im Zorn mit einem 
Stock auf den Burſchen los. Dieſer 
riß nun wüthend ſein Meſſer heraus 
und ſtieß es dem alten Manne in's 
Herz, ſo daß der Tod fait augenblid- 
lich eintrat. Der Thäter entfloh, wurde 
aber in Ruſhville, Nebr. eingeholt und 
verhaftet. F 

* — ———— a rg 

i der Beftattung. Die Indianer gra> 
— Sohn [oror” namlich er 


ni Si re ee 


* 








Abeuds Abtahrt um 


Ermordete wurde unmittelbar nach 
der That — die Leiche war noch nicht 
erkaltet — auf einen naheliegenden 
Berg geſchafft und dort in ein raſch 
ausgeſchaufeltes großes Grab gelegt. 
In Manderſon gibt es ‚zwar einen 
Friedhof — kein Indianer mag ſi 

aber dort beerdigen laſſen. In das 
Grab wurden von den beiden Frauen 
des Todten die verſchiedenſten Gegen— 
ſtände gelegt: Die Leiche wurde in 
ſchöne Tücher gehüllt und mit allerlei 
Schmuck und ſeidenen Tüchern be— 
hängt. Dann kamen noch zehn oder 
zwölf Säcke Mehl in das Grab, ehe 
es zugeſchaufelt wurde. Die Frauen 
verſchenkten dann dasPferd des Todten 


an deſſen Freunde. Dann wurden zwei⸗ 


Ochſen geſchlachtet und ein großes 
Trauereſſen begann. Oftmals werden 
am Grabe auch Pferde getödtet, damit 
der Todte im Jenſeits ſofort reiten 


kann. Es nöthigt mir oft ein Lächeln 


ab, wenn ich derlei Dinge mit anſehe. 
Und das Geheul und Geſchrei der 
Frauen, wenn Eins geſtorben iſt! Ich 
bemerkte aber bei ſolchen Gelegenheiten 
auch, daß die Indianerweiber ſehr 
gute Schauſpielerinnen ſind.“ — 
Nach einigen Schlußworten endet 
der Brief, der gewiß bei vielen unſe— 
rer Leſer großes Intereſſe erregen 
dürfte. 





Hood's iſ das Belle 


Das Urtheil langer Erfahrung 
IR 


Nieren:Leiden und Herz⸗Be⸗ 
ſchwerden 


Das folgende Zeugniß iſt von Herrn Grant W. Bar⸗ 
ne3, Mitglied der Fırma ©. WEN. V. Barnes, Fab- 
rifanten und Händler in Pierde-Geicdhirren, Sätteln, 
Peitichen u. j. w.,.zu Richford. M. Y. Herr Barnes 


| war neun Sahre lang KountySuper ntendent - der 
| Armen von Tioga Countd: 


„nichford, N. 9., den 11. Nanıar 1398. 
„Ich und meine Frau haben mehrere Flaſchen von 


Sehrelany hatte ich eın NterensLeiden umd 
auch Herz⸗ Seſchwerden. Sch war jet Sabren 
wicht im Stande auf der linfen Seite zu ſchlafen. Hood's 
Ich bin. 


kann auf jeder Serte ſchlafen. Meine Frau hatte eine 
chroniſch wunde Kehle mehr als 20 Jahre lang. Es be— 
J 


Hood ss" Heilungen 


parılla 


täftigte fie immer mehr oder weniger, dad märrend der 
legten 6 Vomate, jertdem jie Hoods Suriaparılla ges 
braudt,. hatte fie feine wunde Kehle, anggenommen ein 


| Mal, als fie fich etwas erfältete. Wir empfehlen Hood; 
| Sarjaparilla ut renden al3 eine gute zuderläiiige 
' Medicın für das Blut und da3 Syſtem aufzubauen. 


IH halte e3 für die befte Mediein im Gehraud. 
—Grant®. Barnes. 


000 Willen find die beiten MachtiicePıllen, för» 





Schachtel. Sc. 


er z 
Chicago urn = Jemeinde. 
Gut eil! 

Generalverſammlung 
Mittwoch, den 12. Juli, 
A ende 8 Uhr. Simet der Ver 
ſammlung: Wahl des Vor— 
ſtandes ſowie Abſtimmung üder 
eine wichtige Veranderung der 
Berjaliung — Die Muͤgilieder, 
welche das Turufeſt beſuchen kön⸗ 
nen an dieſem Abend ihre Hüte in 
Empfang nehmen. 

Carl Durand, Schriftf. 


nter - Union 


of Chicago and Cook County. 
— :BRANCH No. 3=—= 


verjammelt fi jeden Mittwoch Abend, 8 Uhr, in 
Schicks Halle, ‚No. 401 Biue Island Ave. Viitglieder 


werden aufgenommen im der VDerfammluug. 
20jmmdmlm 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und, Bekannten die traurige Vachricht, 
daß mein lieber Gatte und unſer guter Vater Au-— 
ouſt Schaefer, geſtern Nachmittag durch Un— 
glücksfall plötzlich geſtorben iſt. Die Beerdigung 
ſindet ſtatt am Mittwoch, den 12. Juli, Nachmittag? 
2 Uhr, vom Trauerhauſe, 18 Sheffield Abe., aus 
nad) -der St. Thereſia-Kirche und von da nach dein 
St. Bonifacius-Gottesacker. Um ſtille Theilnahnie 
bitten die trauernden Hinterbliebenen 

Anna Maria Schaefer, 

John und Friß f 

Mary Fitzpatri 
I — 1 € — 

DanFitzpatrich, 


Lena Schh 
EN TEE ER 


SojephH Roemer, 
a * Schwieger ſöhne. 
aſe fer, Schwiegertochter. md 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurize Nachricht, deß 
unjer.geliebter Gatie und Vater Yuguft®rauer 
nach einer langwierigen Pranfheit im Alter von 52 
Nabren und 4 Monaten, am 10. Nuli, jelig ine Derrn 
entihlafen tft. Die Beerdigung findet ftatt amı 13. 
Juli, Tonneriteg, um 9.30 Uhr Morgens, vom Traı= 
erbanie, 2175 William Str., nach der. Andrsassfirche 
und von-dort nad Concordia. Die trausınden Hin— 
tersliebenen bitten um Ihre ſtille Theilnahme. 

Bauline Brauer, Kattin, 
„Bertba, Wilbelm Adolf, Mina 
2a und Karl, Kinder, 

— einrich Ditmann, Schwiegerſohn, 
— lara Brauer, Schwiegertochter. 


Alle, die mich hier geliebet, 
Allen, denen ich bekannt, 

Die mein Abſchied jetzt betrübet, 
Uebergeb' ich. Gottes Sand: 
Gott derforge, Gott befihüse, 
Gott beſcheere, was Euch nütze. 
Alſo iſt mein Haus befſtellt. 
Gute Nacht, du eitle Welt! — 


Todes: Anzeige. 

Ale Prüder der Arditeltur-Gijenarbeiter-Unton 
No. 2, weiche nicht  jchaifen, : find - erjucht fih am ‚ber 
Veerdigung Des verumglüdten Genojien Kranf 
Warten zu betheiligen und Miwoh Morgen 
9 Uhr mit Abzeihen in 199 E. Kandolph "Str. zu 


erſcheinen 
A. Grob, Vräñdent. 
W. 9 Wehrum, Sar. 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Rachticht 
daß unſer kleiner Saohn Far in nach ſchweren Leiden 
im Alter von 6 Monaten und 10 Zagen. amı - 0. 
Juli verichieden ift. Veerdigung am Mittwoch, den 
12. Yuli, Nahmittags um 1 Uhr nad Waldheim. 

Os5weld um Lounijeywtde, Eiterm, 
IT W. Divifion Str. 


130.Meilen Seefahrt nah St. Spies u. Benton Hat 
Bor, Dich, auf deu.elegauteit. Danımıeru „E:ty nf Shi 
cago“ uud „Chicora“. Abfahrt I. Morg, Hiik!unft 
bier 8.30 Morg. $1.00 fr Rundfa ııt. Sountags Ab» 
Fahrt 1 Morg., Rürtfantt 10 A688. Nuudiahrt Sie, 
U Uhr mit Anſch uß —— 
Weſt· Michigau Badu und Bin nach m. 
ordMichigan and. Jırdiana -Dods und: Office 

ade. — I. 9. Grabem, Präi. Taıt6, 3ın 


15 denlfhe Dot 


Weltausitellung 


— anfder — 


Midway Plaisance. 


Große Inlturhifteriiche Attraction ! 
Gruppen typifcher deutfcher 
Banernhäufer. 


Ritterburg und Rathhaus 


mit ſuſturhiſtoriſchenn Muſeum. 
— DSDie kerühmte 
Zſchille'ſche Sammlung 


von Waffen aller Zeitalter. 


=ltoße Jermania-Iruppe,= 
befiebend au3 
50 Figuren in Hiflorifchen Trachten. 
Jutereſſante Schauſtellung 
deutſcher Induſirien. 


Mittelalterliche Weinſtuben und 
Deutſche Bierwirthſchaft 


für 5000 Gäſte mit vorzüglicher 
deutſcher Küche. 


Im ſchattigen Conzertgarten— 
Täglich zwei große 


MILITAIR-DOPPEL-CONZERTE 


von ausdrrleicnen Auianteric (Warde) 
und Gavakcric: (Garde Du Gorpö) Kapcl: 
len in toller Umform unter Leitung des fgl. 
preuß. Muſik. Directors Ed. Nuſcheweyh und des 
Stabstrompeters G. Herold. —ioe 


62. und 63. Sfr., genenüber der Weltausitelung. 


Irden Tag, 05 . cgın oder Sonuenigein. 
(Sonntags einſchl, um 3 und 880 Nachm.) 
Trodeufter, reinlichſter, hübſcheſter und gemitjlidit:e 
Verguügungs plat in Chicago. Kein Schauß, kein 
tauo. Beer Pak zum Beſuch an Regdentagen. 

WFuß don allen Eiſenbahnen. 


BUFFALO BILL’S 
WILDER WESTEN 


und Kongreß der wanhalfigiien Neiter im 
der W 


ef 3) judlten 


Vebertrifft Alles in Der Welt. 


18,000-Siße. _Ucherdachter Großer Stand. - Heerden 
Büffel, wilder, Stiere und „Buding Broncos“, 
Hochbahn, Illiñois Central-, Kabel-, eleftriſche und 
Pferdebahnen halten am Eingang an G. Str. 
Eintritt, 50c. .Kinder unter 10 Jahren, 25c. 
Sigpläge zum Verfauf in Meintojh’s Vibfiothek, 
(bei Xyon & :Healy). bie 


Alt⸗Wi 
t⸗Wien. 
vV giebt nur e in' Kaiſerſtadt, 
’3 giebt mur ein Wien. 
Cãglich von 11 Uhr an Concert vom 
Hazai Natzi’s ungarijcher Kapelle. 


Abends von 4 Uhr groges Militär-Gonzert 
ded Hoiloprelimeiitcerd 


C. M. ZIEHRER, 


mit feiner jehzig Mann jtarken Militärtapelle der 
Hod: und Deutidymeift:raud Wien. 


Sefmeizer Alten 


Das großarliglle Yanorama 
We. „„. 


MidwayPBlaijance, 
UNGARISCHES GAFE 


ıwd Goncert-Bavillon 


Midway Plaisance, 
nahe Sottage Grove Ave. Eingang. 
Einzige freie Schauftellung anf dem Plate, 
Beite Spezialitäten und fonftige Attractionen. 
— Alles frci, 
mMilitäe = Mufif auf dem Premenaden 

jil lin 


bw 


Nürnberger Bratwrst-löcklein 


Inhaber: FRANZ TRIACCA. 
MIDWAY PLAISANCE. 
Su jeder Tageszeit: 
Nürnberger Brafwürite mit Sanerkcanf, 


Schönhofens Edelweiß 


Se per Glas. 19julım 


Mauriſcher Palaſt. 
MIDWAY PLAISANCE. 
Die beite Schauftellung am Midway. 


Caftand Panspticun von Berlin. — Das: magiiche 
Labyrinth. — ie Zeufels-Höhle. — 1000. Wiederipier . 
elsımgeti Gurer eigenen Perion. — Der Palme-Gar- 
en. — 50,090 Perionen haben dieje Wunder befichtigt 
aut 4. Juli. — wintritt 25c. tjlbn 


ORIGINAL WIENER CAR, 


Cafe, Reftanrant und Conzerthalte, 


€ WILHELM GRIESSER, Eigenthüner. 
'- Midway Plaisaneg, weich oon SercisRat. 


ER” Wir haben ınnfere eigene Büderei und Gone 
ditorei, Gcecream und Soda Fontaiite. Zıjn2u 


Hagenbecks Zoologische Arena, 
MIDWAY PLAISANCE. 


Funderboll dDreifirte wilde Thiere, Röwengu 
ıBietde, u... —»röhte Sammlung jei: s 
tener Affen und Bapageien, 
Ditr Dorfteiltingen tägid.. . .. Eintritt: 60e 
Neſtaurant mit-populären Breifen. —i2 


Großes — 

ſtei· Concert — 
Jeden Abend in 
Spondlus Garten,“ 


ECKE CLARK und DIVERSEY STR. 17inb 
1 Ylod nördfih vom&udpuuft »RordieitmRabeibayın. 


HAVERLY’S CRITERION GARDEN THEATRE. 
Erdawid Etr.. nabe Tivifion. 


Umeritas beite> Baudevilie Iheater. 
Der belicht: Familien: Aufenthalt. 
Bider Borftelluugen täglih: 230 Nam. und a 15 RB 
Bopuläre Preiie! 
Mitınee: I5c. Böc u. 506 ; Mbends : 15c, Zr, 50c u, 756 


: :CLARK STR.-THEATER. 


rs Alleiniger Geibä 


CORINNE -&::2 »- 


UnBieKleifsser von Ehirags! 
| —— ———— 
um Jdre Murirge ut) garanticen Prampig 


—— 





— 


VwWaſchbretter 
machen es warm. 


N Das Auf: und Miederbüden an denfelben macht 


x 


KBERARELLLRLLILIN 


N 


wird die 


hübfch warnı. Das ewige Reiben an denfelben 
\, ift das Befte in der Welt Euch zu erwärmen, 
und zu ermüden, und bringt Köcher in das 
leichte und zarte Sommerzeng. ' 
Warım brauchet Jhr. fein Pearline, und macht 
es Euch) bequem ? 
Ihr Pönntet Euch fühl halten — und doch 
Arbeit befjer gethan. 


Pearline 


erfpart Euch das Keiben, und das Wald. 


brett, und die warme Arbeit. 


Es giebt 


Eudy mehr Zeit für Euch felbft — und 
PEN ipart Euer Gelb. 


Scide 


es zurü 


— — — — — 


Official Publication. 
of the AME- 


ANNUAL STATEMENT }c3% tik 


INSURANCE COMPANY of Philadelphia, in the 
State of Pennsylvania, on the 31st day of Decem- 
ber, 1892: made to the Auditor of Public Accounts 
of thie State of Illinois, pursuant to law: 

CAPITAL, 


e ASSETS. 
Välue of. Real Estate owned by the 
Compan $ 352,296.60 
Loans on Bonds and Mortzages........ 
United States Stocks and Bonds 
Räilroad Bonds and Stocks........ * 
Sıate, City, County and other Bonds... 
Otlier Corporation Stocks 
. Loans on Colinteral Security 
„Cash on hand and in Bank 
Interest'due and accrued... ........-.. 
Premiums in course of collection and 
wransrmission 
All other asscts 
Total Assets 
Less speciul deposits to secure *liabili- 
ties in Oregon and Georgia .........- 
Balance 


97,237.68 
8,601.; 55 
$3,183,302.47 
87,750.00 
$3,095,502.47 

LIABILITIES, 

Gross claims for Losses.ad- 
justed and unpaid ........& 25,725.94 


Grossc aimsfor losses,upon 
which no action has been 


pany 

Total gross amount of 
elaiıms fo- losses.......& 466,840.64 
Net am’t of unpaid Lossee. ————$ 466,840.64 

Amount of unearmed Premiums on all 
outstanding risks............. 22... 1,524,289.28 
All other liebilities .........---.-.-.-.. _ 550,743,69 
Total liabilities..................82,041,873.61 

Less lisbilities secured by special depo- 
EEE ER RER 16,857.71 
Balance $2,525,015.90 

INCOME. e 

Premiums received during the year, in 
"as 82,468,085 36 

Interest and dividends received during 
a erinnere nee 
Rents received during the yea ‚628: 
Net perpetwal Premiums for y 34,824.28 
Total income.........- -- ».:--.92,068,874.16 

EXPENDITURES. 

Loßses paid during the year ........ ..81,685,029.27 
Dividends paid during the year 49,540.00 

Commissions and Salaries paid during 
une 0.  6B1,502.48 
39,676.92 


rss —————— 

Taxes paid during the year............ 
Amontit of all otlier expenditures ..... 205,703.78 
Total Expenditures $2,611,452.39 

MISCELLANEOUS. 

Total Risks taken during the year in 
ne Boamsnsrnee, unn..02n BETEN 
Total Premiums received during he — 
$ 122,006.42 


year in Illinois. ... 
2....8 45,348.70 


23,629.08 


Total Losses incurred during the year 
SE 0 20 sehen > 


Total amount of Losses paid 


Subscribed and sworn to before me this 24th day 
of January, 1893, SAMUELL. TArTLoR, 
Comnnissioner for INinois, 
TuomaAs H. MONTGOMERTY, President, 
9 RicHARD MARIS, Secretary. 


Official Publication. 


ANNUAL STATEMENT  geixch” 


ATLAS ASSURANCE COMPANY of London, in 

the Kingdom of Great Britain, on the 31st day of 

December 1892: made to the Auditor of Public 

Accounts of the State of Illinois, pursuant to law: 
er CAPITAL. 

Amöunt of Deposit Capitäl............8 200,000.00 


ASSETS. 
United States Stocks and Bonds 
Railroad Bonds and Stocks 
State, City, County and other Bonds .. 
Cash on hand and in Bank ............. 
Premiums in course of collection and 
transmission 
Total Assets 
Less epecial deposits to secure liabili- 
ties in Obio.. 
Balance 
LIABILITIES. 
Gross claims for losses, ad- 
justed and unpaid 
Gross elaims for Losses, 
upon. wbich no action has 
been taken 
Losses resisted 
Total gross amount 
of claims for Losses ...& 39,474.28 
Deduet Reinsurance and 
Salvaye claims thereon 1,000.00 
Net am't of unpaid Losses. —— 
Amotnt of unearned Premiums on all 
outstanding risks 
Due for Commissions and Brokerage .. 
All other liabilities 
Total Liabilisies . .......... ...... 
Less liabilities secured by special depo- 
ea sauer ass erennenen 


+ 


32,727.03 


by the Com- 
Kae 707.93 


$ 38,474 28 


54.17 
5 3138 


12,424.51 
$ 241,902.37 
Premiums received during the year, in 
Interest and dividends received during 
the yea 3,81.95 
Total Income 
EXPENDITURES. 
Losses paid during the year............ 
Cominissions and Salaries paid during 
tboyear.... .=....... 
Taxes paid during the year. 
Amotnt of all otber expenditures 
Total expenditures .......... 
MISCELLANEOUS. 
Total Rieks taken during the year 
INimois 


3,108.15 
10,187.79 
...$ %8,907.40 


in 
a aan ann anne EEE 
1 Premiums received during tke T————. 
— * 8 52,740 43 


“. __ year in Illinois j 
Total Losses incurred during the year —————— 
im Illinois ©  8,575.68 


) otal amount of Risks ontstanding .. .26,732,178.00 


Subscribed and aworn to before me this 23d day 
of January, 1803, ©. M Josussox, Notary Public. 
8 J. K. NEUBURGER, U.S. Manager. 


Ofäcial Publication. 
of the GER- 


ANNUAL STATEMENT %.N FsırE 


INSURANCE COMPANY of Pitteburg in the 
State of Pennsylvania on the 3ist day of Decen- 
er, 1892; made to the Anditor of Public Accounts 
of the State of Illinois, pursuant to law: 
CAPITAL. 
Amount of Capital Stock paiü upin 
fall .... 8200,000.00 


e ASSE?S. 

Value of Real Estate owned by the 
Company : 

Loans on Bonds and Mortgages 

State, City, County and other Bonds... 

Bauk Stocks? 

Loans on Collaterai Security 

Cash on band and in Bank............ 

Interest duc and accrued.......... »... 

Premium in course of collection and 
transmission 

Rents due and accrued 


&  47,000.00 


LIABILTTIES, 
Gross claims forLosses,upon 
wich no action bas been 


Total gross amount of 
elaims for Losses 
DeductReinsurance and 
Salvage claims thereon.. 2,500.00 
Net amount of unpaidLosses ———— 
Amonnt of unearhed Premiums on all 
eutstanding risk®...... cr un sunsae ee 
Due for Commissions and Brokerage .. 
Total Liabilities 


INCOME. 
Premiums received during the year, in 


J —XRX 
208,014.70 
5,797.17 


$ %62,174.56 


the year 20,404.96 


Rents received during the year 
Aınount received from all other sources 5,862.06 


Total Income 
Loeses paid duri er 
rin e year 
Dividentn Dart during Ihe year 
Salaries paid during 
the year.. ee 


Taxes paid during the year....... 394.22 
Total Expenditurer... uunnenned 283,157.14 


WISCELLANEOUS. 
Risks taken during the year in 


and 


— — 
— 
— — 7 


— 


E: Wars, President: F.L Boczetäry. 


x 


8T 
0 


; State of Iowa, on 


| Amount of Capital Stock paid: up-in 
full * 





Haufirer und unglaubwürdige Grocers werden Cuch ſagen, „dies iſt fo gut 
wie“ oder „daſſelbe wie Pearline.“ 
wird nie haufirt, und ſolte Cuer Grocer Euch Etwas anderes für 
Pearline ſchicken, ſeid gerecht, — ſchidet es zurükc. 
336 


Es iſt falſch — Pearline 


James Pyle, New York, . 


nn ne 


Official Publication. 
of the BUR- 


ANNUAL STATEMENT °, 670% 


INSURANCE COMPANY of Burlington in the 
the 31st day of Decem- 
bar, 1892; made to the Auditor- of Public Accounts 
o/ the State of Illinois, pursnant to law: 

CAPITAL, 


ASSETS. 
| Vaiue of Real Estate owned. by the 


Compaı 


1 
| Loaus on Bis and Mortgages 


Railroad Bonds and Stocks ..... ..... 

State, City, County and other Bonds... 

Loans on Collaterul Security 

Cash on hand and in Bank 

Interest due and accrued 

Premiums in oourse of collection and 
transmission 

Bills receivable, taken for Fire, Marine 
and Inland. risks 

Rents due and accrued 


N EEE 5 393,167.70 


LIABILITIES. 
Gross claims for losses, ad- 
justed: and ünpaid 
Gross claims forLosses,upon 
which no action has been 
ne ER 
Losses resisted by the Com- 
pan 
Total gross amount of 
claims for Losses 
DeductReinsuranceand 
Salvage claims thereon., 
Net amount of unpaid Lossee ——— 
Amouut of unearmed Premiums on all 
nen risks.... —— — — 
ue forCommissions andBrokerage &c. B % 
Total Liabilities 5 172,347.02 
\COME. 
Preminms received during the year, in 
BEE a ac ua sem nase ann san Berne TE 
Inter«st and dividends received during 
ESTBRE 2240 a ee er 9,782.40 
Amount received from al) other sources 5.480,56 
Totel Income 
EXPENDITURES. 


$ 21,683 80 
4,979. 


Losses paid during tbe year..... :l%... 

Dividends paid during the year 

Commissions and Salaries-paid during 
ERIEBRL ran een. ee 

Taxes paid during the year 

Aımount of all o‘*her expenditures 

Total Expenditurer 
MISCELLANEOUS. 

Total Risks taken during the year in 
Illınois 

Total Premiums received dnring the 
year in Minois:..... ..2:2..000......9 28,328.00 

Total Losses incurred during the year 


in Illinois Ss 25,954.41 
Total amount of Risks outstanding .. .24,870,577.00 


Subscribed and gworn to before me this 24th day 
of January, 1893. T. G. IPARPER,Notary Public, 
Joun G. MiLLER, Pıesident. 
ß JACOB ALTER, Secretary, 


Official Publication, 


ANNUAL STATEMENT "1, r,0,° 


BRITISH AND FOREIGN MARINE I1NSUR- 
ANCE COMPANY of Livalzonl, in the kingdom 
of Great Britain,on the 31sı uf December, 1892: 
made to the Auditor of Public Aceoufits of the 
State of Illinois, pursuant to law: 
CAPITAL. 
Amount of Deposit Capital ........... 
ASSETS. 

Loans on Bonds and Morigngen- ba 
United States Stocks and Boönds....... 
Railroad Bonds and Stocks 
State, City, County and other Bonds .. 
Other Corporation Stocks 
I.oans on Collateral Security .. 
Cash on hand and in Bank 
Premiums in course of collection and 

BEE. 5:40 k2 en an Farbe 
Bills receivable, taken for Fire, Marine 

and Inland risks 
All other assets ...... wre bpb per ehe 


Total Assets 
Less special deposits to secure liabili- 
ties in Massachusetts, Obio, Georgia 
WIORSENEENE = :5 -s6 2» 2005. Santana 
Balance 
LIABILITIES. 
Gross claims for losses, ad- 
justed and unpaid s 194,81.86 
Gross claims for Losses, 
upon which no action has 
been taken............... 10,004.00 
Total gross amount of 
claims for Losses......$ 144,985.84 
DeductReinsuianceand 
„ Salvageelaims thereon. 20,812.84 
Net am’t of unpaid Losses. ———— 
Amount of unearned Premiums on all 
ontstanding risks 
Unused balances of bills and notes 
taken in advance for preminms oh 
open Marine and Inland policles or 
otherwise retürnable on settlement ..  11,945.93 
All other liabilities 99,271.41 
Total Liabilities 5 459,681.51 
Less liabilities secured by special depe- 
sits in Massachusetts, Ohio, Georgia 
Balance 


$ 124,173.00 
224,291.17 


105,159 96 


INCOME. 
Premiums received during the year, in. 
BR. ».:. 3.4: » win. 2er ee kon ein re NE 
Interest and dividends received duri 
the year 46,113.90 
Total Income 
EXPENDITURES. 
Losses paid during the year .... ......$ 468,419.45 
Commissions and Salaries Paid during 
the year 699.21 
Taxcs paid during the ycar 
Total Expenditures.............. $ 738,717.40 
MISCELEANEOUS, 
Total Risks taken during the year in 
„ inolsl.. une. nie. TET,0B2.00 
Total Premiums received during the = 
year in Illinois 71,272.91 
Total Losses incurred during the ya = 
in NMlinois $ 29,700.01 


Total amount of Risks ontstanding ...11,990,892.00 


Subscribed and sworn to before me this ih day 
of Jauuary, 1893. 
Cuas. FLYxx, Notary Public, N. Y. Co. 
L. ALıyn Wricht, Ätt’y and M'g'r. 
7 Saum'L P. Weir, Seeretary. 


Official Publication. 


ANNUAL STATEMENT +, ‚OT 


WOOLEN MANUFACTURERS MUTUAL IN- 
SURANCE COMPANY .of Boston, in the State of 
Massachusetts, on the Sist er of December 1892: 
made to tke Auditor of Public Accounts of the 
State of Illinois, pursuant to la 
No Capital—Purely 
ASSETS. 
Railroad Bonds and Stocks 
State, City, County and other Bonds .. 
Other Corporation StOCK8............- 
Cash on hand and in Bank 
Preminums in course of collection an 


Mutual. 5 


8 147.889. 
2,055.00 
10,389.17 
13,494.46 
ARSMIBBION. .unnenmenn since een DB 
All other assets,viz. premium or deposit 
notes aud due from other coimpanies.$1,276,583.70 
Total Assets 
LIABILITIES, 
Gross claims for losses, ad- 
justed and unpaid s 17,0.065 
Net am’t of unpaid Losses. 
Amount of unearned Premiums:em all 
en risks 5 194,851.31 
AN other .liabilities, viz. State, City, 
TEE RER 317.45 
Total Liabilities. ....... sau... ® 1482,576.41 


.. INCONME: 
Premiums received during the year, in 


17,407.65 


the year 


zen 
Amount received from all othersonrces_ _ 384.41 
Total Income ...... zur zin. 0.0.8 WBEOOR IE 
EXPENDITURES. 
Losses paid during the year % 
Dividends paid during the year........ 
— and Salaries paid during 
year 
Taxes paid during the year 
Amount of all otlier expenditnres...... 


Total expenditures ............ & 


— emiagd 


Das Muttermal, 
Volkeroman von Zaver Riedlt. 


(Fortſetzung.) 

„Ih: will ein neues Leben Begin- 
nen,“ murmelte fie — „ich will Alles 
vergeffen! warum follte ich nicht? Er 
hat mich vergeffen und verlaffen.“ 

Sie zerriß den Heirathsſchein in 
Stüde und warf diefe in die Gluth. 
Dann fchleuderte fie das Porträt nad, 
ohne nur einen Bli darauf zu rid> 
ten. Gie holte tief Athem, als ob fie 
fich einer fchmeren Bürbe entledigt 
hätte. 

„Sei vernichtet,“ rief fie. „Du einzi- 
ger Beweis einer großen Thorkeit! 
‘a, ich bin frei; denn jeßt wird es 
feine lebende Seele milfen — feine le: 
bende Seele unter der Sonne!“ 


7. Capitel. 


Doktor Philipp Walter fehritt durch 
die Dorfitraße hinauf, öffnete die Git- 
terthüre feines Heinen, zierlichen Gar- 
tens und ging zwiſchen fproffenden 
Reihen von Buchabaum den Pfad ent- 
lang nad feinem fleinen, meißen 


| Haufe. E83 mar in ber Abenddämme⸗ 


rung eines Frühlingstages. Ein Fen— 
ſter der beſcheidenen Wohnung war of⸗ 
fen und an dieſem ſaß eine Frau in 
Trauerkleidung, mit einer Weißnäherei 
in ihrem Schooße und ſah ängſtlich 
hinaus auf ihn. Es war Annchen. 

Als ſeine Hand die Thüre berührte, 
ſtand ſie auf, legte ein Buch bei Seite 
und ging ihm entgegen. Sie drückte 
ihre beiden Hände auf ſeinen Arm und 
ſtarrte ihm mit offenen Augen in'sGe— 
ſicht. 

„Iſt er gekommen?“ fragte ſie athem⸗ 
los. 

„Ja,“ antwortete er. „Ja, ja, Gott 
ſei Dank!“ und er zog ſie freundlich 
zurück in das Zimmer und ſchloß die 
Thüre. 

Sie ſetzten ſich nebeneinander an dem 
Fenſter nieder. Ihr Athem kehrte zu— 
rück. Sie zitterte aber vom Kopfe bis 
zu den Füßen. Auch das Antlitz des 
Doktors war aſchfarbig. 

„Hier,“ ſagte er und zog aus ſeiner 
Rocklaſche einen Brief, „dieſes Jahr iſt 
die Reihe an Dir, ihn zu öffnen, Ann— 
chen.“ 

Sie ſprach keinWort, mit einer angſt⸗ 
vollen Miene nahm ſie das Schreiben 
aus feiner Hand, riß eine Ecke des Cou— 
verts auf, zog daraus einen Streifen 
Papier und las die folgenden Zeilen: 

„Wie lange werden Sie noch ſchwei— 
gen? Wo iſt das Kind? AntwortenSie 
und dann, aber nicht früher, ſollen Sie 
Nachrichten von dem hören, was Gie 
verloren haben.” 

Das Papier flatterte aus Annchens 
Hand. Sie umfchlang den Naden bes 
Doktors. 

„Es lebt alſo noch!“ rief ſie weinend. 
„Es lebt noch, mein armes Kindchen!“ 
Sein Geſicht war aud) voll Erres 
gung. Er hob den Papierftreifen auf 
und las ihn ebenfalld eifrig. Dann faß 
er jchtweigend, mährend feine Gattin ihr 
Antlif an feiner Bruft verbarg. 

„sa,“ antwortete er mit einem ſchwe⸗ 
ren Seufzer. „Dant dem Himmel! Ya. 
Sit der Brief nicht ganz fo wie alle an= 
deren?“ 

„Wort für Wort.” 

„Unfer Feind hat nicht die Mbficht, 
ung einen Troft zu geben. Qaß ung den 
Brief zu den andern legen — komm!“ 

Die Beiden erhoberi fih und gingen 
zu einem alten Schreibpult, in melcher 
ein Päckchen Briefe lag, alle genau fo 
ivie der, den er in feiner Hafd hielt. 
Mit Zittern löfte Aennchen einen Band 
von den Briefen. Dann zählte fie Diefe, 
einen nach dem andern. 

„Bierzehn!“ fagte fie Hläglich, „und 
jeder fam am Geburtstage unjeres 
Herzchens. Ob, Philipp, dentit Du, daß 
unfer Feind weiß, daß es ihr Geburs- 
tag iſt?“ 

„Es iſt nicht wahrſcheinlich,“ ant- 
wortete er, „weil es auch der Jahres⸗ 
tag ihres Berluftes ift!“ 

„Bahr,“ jeufzte Nennen. „Wir ha= 
ben jeßt vierzehn Jahre gelebt ohne fie. 
Sie ift heute fech3gehn, Philipp!“ 

Er antwortete nicht. Sie jtanden ne= 
beneinander über das alte Schreibpult 
gelehnt, die feltfamen Briefe vor. ihnen 
ausgebreitet. Vierzehn Jahre hatten fie 
nicht jehr verändert. Der Doktor fah 
no fümmerlih und arm und abgear- 
beitet au3. Er war etimg$ grau und ei= 
nige tiefe Furchen waren in fein gebul- 
diges Geficht gezeichnet, obgleich man 
ihn nod) einen Mann in den beftenah- 
ren nennen fonnte. 

Mas Annchen betraf, war fie auch 
troß der erduldeten Leiden noch eine 
fhöne, füße Frau. Xhr wunderbares 
Haar, mit dem ihr Kindchen einft ge= 
fpielt, mar noch glänzend und in Fülle 
vorhanden. Grübchen zeigten fich jett 
freilich nicht in ihren Wangen, meil fie 
nicht lächelte; und in ihrem nüchternen, 
ſchwarzen Kleide, mie fie deren immer 
trug Seit dem Verlufte ihres Kindes, 
fah fie mit ihrem blonden Haare, ihren 
melancholifehen blauen Augen unaus= 
fprechlich traurig und doh unausfpredh- 
lich lieblich aus. 

Yür diefes® Paar hatten die lebten 
bierzehn Jahre nur ein langes, unauf- 
börliches Nachforfchen bedeutet und im= 
mer batte die Hoffnung fie getäufcht 
und Schmerz und Sehnfucht und®ram 
waren ohne Ende gemejen. Die bier- 
zehn Briefe in dem alten Schreibpult 
trugen Poftftempel von eben fo vielen 
perfchiedenen Orten. 

Der Tzeind, mit dem fie e3 zu thun 
hatten, war jehr fhlau. Jedes Jahr 
mar.an bie graufamen, eintönigen Zei- 
Ien eine neue Woreffe angehängt. Der 
Doktor hatte einen großen Theil feiner 
Lebenstraft und- feiner Zeit zu Nach- 
forfdjungen vertvendet, Belohnungen 
angeboten, immer und immer wieder 
feinen d mit Hilfe diefer Briefe 
auszufpüren ae Uber. Alles Der- 
gebend. Vierzehn Jahre! Und er ift noch 

— > und „Herzehen“ it, wie es 
ſcheint, für immer verloren 


a ae 


Hand berührte — „au denken, Philipp, 
daß wir immer fo bange auf diejeßriefe 
blicen, daß die einzige Hoffnung unfe 
res Rebens diefe menigen Worte find, 
welche diefe jchredfiche rau ung von 
Jahr zu Jahr jendet!” 

„Schredlich!" wiederholte der Doktor 
traurig, „Sa; denn fie ift gemiß mahn- 
finnig. Die Hartnädigkeit, mit der fie 
an den Glauben von meiner Schuld 
fich feftflammert, ohmeBerei und ohne 
Beritand, überzeugt mich davon.“ 

„Wahnfinnig!” fagte die unglüdliche 
Mutter fhaudernd; „und fie ift alle die 
Jahre die Hüterin unſeres Herzchens 
geweſen! Unſer Kind iſt heute noch in 
ihren Händen, und wer weiß, was es 
leidet! Ach, fchlafend und machend habe 
ich fürchterliche Vifionen über bas 
Schidfal meines füßen Kindes! ch 
jehe die Gefahren, die e3 bedrohen! Wie 
habe ich gebetet, um nur zu erfahren, 
daß mein Kind ficher und glüdlich ei! 
Mie oft habe ich dem Himmel gelobt, 
dann mit Allem zufrieden zu fein!” 

„Anncen!“ — Er drüdte fie zärtlich 
an feine Bruft. „Die Sorge ift ein 
mächtigeres Band als das Glüd — fie 
hatte zwei Herzen untrennbar vereint. 
Wo fie auch immer fein mag,“ fagte 
er, „Ite ift in Gottes Hand. Es gibt 
feinen anderenTroft für ung unter dem 
Himmel. E3 ift wahr, e3 ift ein fehine- 
tes Kreuz für foldye Schultern, wie die 
Deinigen.“ 

„tage ich e8 denn allein?“ antiwor- 
tete fie muthig. „Das Haar meines lie- 
ben Mannes ift an den Schläfen vor 
der Zeit grau geworden — Krähen- 
füße zeigen fich unter feinen Augen. 
Sehazehn Jahre, Philipp, ift Herzchen 
heute! Was hat fie gethan all’ diefe 
Sahre? Wie und mo hat fie ohne uns 
gelebt? Sie muß zur y frau heran⸗ 
gewachſen ſein. Schließ’ Deine Augen 
und ftelle Dir einen Moment lang vor, 
tie fie ausfehen mag.“ 

‘hr Untlig erhob fich zu dem fei- 
nen. Welch’ ein Bild der Zärtlichkeit, 
der Sehnfuht und Geduld! Das Licht 
der untergehenden Sonne ergoß fi 
durch das offene Fenfter und ihr Pur- 
purfchimmer fiel auf das unglüdliche 
Elternpaar. 

„Ich denfe mir fie,“ fagte der Dot- 
tor, „flein und ſchön, wie Du es biſt 
und warſt —das ſchöne Dorfmädchen, 
das ich vor ſiebzehn Jahren gefreit und 
gewonnen.“ 

„Mein Lieber, nein,“ ſagte die Gat— 
tin des Doktors, „Herzchen war wie 
Du, ſchon als Kindlein. Sie hat Deine 
dunklen Augen. Sie muß groß ſein und 
eine Brünette. Hältſt Du es für mög— 
lich, Philipp, daß fie irgend eine Rück— 
erinnerung haben kann, die 
ſchwächſte die allerſchwächſte, aber doch 
eine Rückerinnerung an uns, Lieber?“ 

„Es iſt nicht wahrſcheinlich,“ ant⸗ 
wortete er voll Schmerz. 

„Es wird mir ſehr ſchwer — Dir 
nicht auch? — ſie mir als ein erwachſe⸗ 
nes Mädchen vorzuftellen— fie mir an⸗ 
ders zu denten, denn als Kind, mie ich 
fie auf den Armen trug, ober tie fie 
auf dem Teppich jaß, mit ihrem Spiel» 
zeug bejchäftigt.“ 

Sie berührte geradezu mit Bereh- 
rung einen Haufen Spielzeug, das bei 
den Briefen in der Schublade lag — 
Kinderfpielzeug, forgfältig aufbernahrt 
— eine Puppe ohne Kopf, Klappern 
und Kleines metallenes Kochgeräthe, ei- 
nen tleinen abgetragenen Bantoffel und 
dergleichen mehr. 

„Komm,“ fagte der Doktor, indem 
er fie von diejen traurigen Erinnerun- 
gen megzog, ala. ob er, ihren Anblid 
felbft nicht ertragen fünne, „laß uns 
den legten Brief zu den andern legen, 
Annchen, und die Schublade für ein 
Jahr ſchließen.“ 

Sie ſeufzte tief auf, aber ſie wider— 
ſtand nicht. 

Sie gingen zu dem Fenſter und ſtan⸗ 
den da miteinander und ſahen hinaus 
auf den Sonnenuntergang, deſſen ro— 
thes Licht den zierlichen, angenehm 
duftenden Garten erfüllte. 

„Erinnerſt Du Dich, mein Lieber,“ 
ſagte Annchen, „wie ungerne ich es 
ſah, daß Du zu Frau Chriſtoph gin— 


geſt in jener Nacht? Glaubſt Du, daß 


jenes Kind mirflich bei ihr gelaffen 
wurde und wenn e8 geihah, mas mag 
fie wohl damit gethan haben?“ 

„Ohne Zmeifel wurde e8 bei ihr ge- 
laffen,“ antwortete der Doktor. „Die 
Dame fprad) darüber zu ernft, als daß 
ich zweifeln könnte. Was fie dem Rinde 
that, ijt eine ander Sad. Vielleicht 
fehrte der Vater zurüd und forderte— 
obgleich ich das nach der Scene, melche 
ich in der Nacht feiner Geburt erlebte, 
nicht mohl glauben fann. Gewiß iſt, 
daß eine Partei vorhanden war, welche 
von der Mutter gefürchtet murde — 
bon ber fie dad Kind fern zu halten 
wünſchte. Wahrjcheinlid brachte es 
diefe doch in ihren Bei — FrauChri- 
ftoph tag e8 ausgeliefert haben.“ 

„Was für eine Partei, Philipp?“ 

„Sch habe feine Spur davon. Selt- 
fam genug, erfannte ich die Mutter 
nicht, als fie hierher kam, ſo geſchickt 
perfleidet, um mich au beftechen, die 
Nacht vor Herzchens Verlufte.“ 

„War e3 die Mutter feldft, oder eine 
Botin?“ 

„Sie mar e3 felbft.“ n 

„Ich möchte wiſſen,“ ſprach Ann⸗ 
chen, „ob fie bie Gattin dieſes Mannes 
war — dieſes Hauptmann Roland, 
wie er fich nannte.” ; 

„Gattin oder Maitreffe. Sie fühie- 


nen ernftlich mit einander zerfallen zu : 


fein. Roland mar nut ein angenommes 
ner Rame. Die Polizei konnte feinen 
folhen Mann entveden. Das im⸗ 
nik don dem Verluſte dieſes Kindes 
und damit auch von dem Verluſie des 
unferen liegi ſo fürchte ich mit Frau 
Shriftoph im ihrem Grabe,“ fagte der 


ktor. 
Jeht wurde das Zimmer dunlel, ſie 
wendelen ſich von dem Fenſter ah und 
A Te 
an bem Zifche nieder. 


: Woriſerung folgt.) 


Sen 


„&bendpoit«, Chicago, Dienftag, den 11. Juli 1893. 


Gegen hyſteriſche Aafade. 11 

Veit Lleyden, W.Y., 12. März 1891, 
„Baftor Kinig’3 Nerven-Stärker‘‘ bewährte fi, bei 
meiner Frau men bufteriiche Anfälle jehr gut und. fie 
f6mwohl wie ich können bezeugen, daß biefe Medizin Alles 

thut was von ihr erwartet wirb. Franz Stab. 


Ranfas City Mo. 8.Dk.’%. 


35 —— „Laſtor Koönig's Nerven ·Stärker 
gegen 7 und eine mwädhe und mir 
twurbe geholfen. Die in batie b+ Bu 
Ehffett. är. Geo. E. Green. 

Rem Drieand, La, Febr.’ 
€8 gibt Teine Worte für daB Gute, weldes mir dur 
„Base Königs Sterpen-Stärfer" —— weili 
mir oft den Zod gewünfcht, eije ich Diefes Mittel erhielt. 
&3 wirkte bei mir wunderbrr gegen Faliucht, und ich 
halte mich.jegt für Damon gekeilt.. Vielen Dank dafür, 
aub 0 in 


e8 wird mir uude ich I 
Milan Str, eo. & Adburp. 


ein Werthbolles Hug für Nervenleidende 
und eine Probe-Flafe zugejandt. Arme 


202 
Frei erhalten aud die Mebizin umſonſt. 


‚Diefe Medizin wurde feit dem Jahre 1876 von dem 
Hohmw. Paftor König in Fort Wanne, Ynd., zubereitet 
und jegt unter feiner Anmeifung von der 

KOENIG MEDICINE CO,, 
238 Randolph St., CHICAGO, ILL. 
Bei Apothetern haben für 

81.00 die Flaihe 6 Flafchen für 85.0 
ns. 6 hefacn re ” 
An Chicago bei Henry BoeK, Madiion und Les 
Ealle Str., und Clart Str. und North Ave, 


Belfert Appetit und Verdauung, Fräftigt die Nerven, 
erböhiet die Musteltraft umd erfüllt die Adern mit 
seihem, gefunden Blut. Für die Sdmwächliche Jugeud 
ein Stärtungs«, für da Alter ein Derjüngungs- Mittel, 
Verſucht's, und die hödften Glüdsgüter find Euer 


Gefundheit, 
Zraft uns 
Schönheit, 


£efet Anweifung. 
Allein echt 31 haben in 


ARENDS DRUGSTOR 


Madison $t., 
J Ecke 5. Ave. 


— * 
ad grohe Syudicat 


Kenorker, englifcher and deuffcher Aerzte 


und Sperialiften 
bat fid) hier jet dauernd niedergelafien im der neuen 
Officen. 136 $. Clark _Str., Ede Dtadilon, &. ©. D. 
2lod, und behandelt FREI b18 auf Weiteres. alle chro- 
nischen Krankheiten, Catarrh, Hals- und Lungen- 
leiden, Magen- und Nierenkrarikheiten, jowie Frauen- 
krankheiten, nerv@se Leiden der Maenner, Ohren- 
und Augenkrankheiten. 18maddjim 


Drs. WILLSON und DYMENBERG, Leiter. 


Spredftunden von 9 Uhr Morgens bis 714 Uhr Ahds, 
Sonntags von 10 Uhr Borm. bı8 3% Uhr Nadım. 


458 
2 MILWAUKEE AV., 
CHICAGO. 


Alle geheimen, chronifchen, nerpöien 
und delifaten Krankheiten beider Ge: 
fehlechter werden von bewährten Xerjten 
unter Garantie geheilt. 

Behandlung (inch. Medizin) nur $6 
»0 Monat. Mat uns einen Bejuch 
(Conjultation frei). 


Eprehftunden von 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr 
Kbends. Sonntags don 10 biß 4 Uhr; deuticher 
Arzt jtetö anwefend. 4malj 


Private, Chroniſche 


— und — 


Nervöſe Leiden 


sowie alle Saut:, Blut: und Geſchlechtsſktrantk⸗ 
ei en und die Ihlummen Folgen jugendlicher Aus« 
Ausfchiweifungen, Nervenihwäde, verlorene 
Manncafrart u. j..t. werden erjolgreid) von den 
lang etablırten deutichen Aerzte des Illinois Medical 
Dispensarv behandelt und unter Garantie für im- 
mer Turirt. Frauentranfheiten, allgemerne 
©: de, Gebärmutterleider und alle Unregelinäßig- 
feiten tverden prompt und ohne Operation mıt beitem 


Erfolge behandelt. 
' werden frei bedandelt und haben 
Arme Leute dann nur eınen müßigen Preis 
für Arzueien zu bezablen. — Consultationen frei. 
Auswärtige werden brieflih behande t. — Spredhitun. 
den: Von 9 Uhr Morgens bi 7 Uhr Abends: Sonu⸗ 
tag8 von 10 518 12. Adreije ' 


Hlinois Medical Dispensary, 
Toali 183 $. Clark Str., Chicago, Ill. 


WoRLD’s MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTHAVE., EckeRandolph,Zimmer715. 


Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene deutiche Spe- 
iahften und betradyten eö als ihre Ebr, ihre lerdenden 

itmenichen fo jchnell als ımöalich von ihren Gebredyen 
su beilen. &te deilem gründfih, unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer; Grauens 
leiden und Menitruationdftörungen ohne 
Operation, alte offene SBeihwüre und Wunden, 
Rnpdinfraß _ 2c., üdgrat:Bertrümmungen, 
Söder. Brühe und berwadfene Slieder. 

Bebandluug, ind. Medizinen, nur 


Brdi Dollars 


den Monat: — Schneider Diefed aus. — Stun. 
den: 9 Uhr Morgens bi3 6 Uhr Ubends; Sonntags 
10 18 12 Uhr. . 


- Stearn’s Elektrische Pasta. 


Da8 einzige fidhere uud.Deriecte Berrilaungsmittel 
für — Hatten. Mäufe, Wanzen ee 
Ungeziefer, Preis Chr die Schadtel. 

Zu haben bei Apothek 


Bett - Sedern. 
— — 


Ece Jackſon Str. 
— 
Beide bon un Tonmenber Eüdden ia 


Bern Sie Gelb baren wollen, 
—— kaufen Sie Ihre 
und Saus- Aus Aattungs 2 


— 
—— 860 werth Möbeln > 


2Ome2m 


Beide, weiche, fiede, fiede, jpüle, fpül’ ohn’ Klage; 
Kaum fieht Das alte Wajhhreit man beim Wafıhen heutzutage, 
Denn SANTA CLAUS SEIF 


Verwandelt die Arbeit in Spiel. 
O horcht, wie froh 
Die Wäſcherin fingt — 
Jetzt wird ihr nichts 
mehr zu biel. 


E, ihrem Dienft getreu, 


Claus Seife. 


N.K. FAIRBANK & CO., 


Alleinige Fahrifanten, 


DR. SANDEN’S 


Gleftriiher Gürtel 


mit eleltro⸗ 


NE 

heilt ohne Mebicin 

ände, weldevon 
es Gehirns und der 
ceſſen oder Indis⸗ 
eat ——— 
afloſigkeit; Er⸗ 
tismus, Nierene, Le⸗ 
den, lahmen Rücken, 
allgemeinem Un⸗ 


ale Shwähezn« 
BA Meberanftrengung 
SE MNerventraft, ‚Eye 


Nervenſchwäche, 
ber⸗ und Blaſenlei⸗ 


on 


wohljein u.j.w.und 


alle Frauenktrantheiten, Diejer elektrijge Gürtel bes | + 


Ritt wundervelle Verbefferungen gegen alle anderen 
und wir gebeu einen Strom, den der Träger dejlelben 


31 creticıren berrühren | 
mattung, Rheuma⸗ 


Lunbago, Sciatica, | 


fofort verjpürt, oder wir verwirten $5,900.00. und | 


£uriren alle obengenannten Krankheiten. oder nehmen 
Teine Zahlung. ZQaufende find dur diefe wunder» 
bare Erfindung gebeilt worden, nachdem alle anderen 
Medicinen vergeblich verfuht worden waren, und wir 
haben Hunderte von Zeugnifjen in diejem und auderen 
Staaten. 


Bon Reb. Z. U. Belk, Gorkin, Rat. 


Gorbix, Kan., 15. Nov. 1992, 
Dr. A. T. Sanden. Werther Herr: Nahdent 
Ib von einem Ihrer elettrijchen Gürtel vor fait drei 


Dahren geheilt worden bau, bin ih jegtim Stande, | 


diejelben Jedermann zu empfehlen, 


Sch wurde fürze | 


Lich zu einem meiner Mitarbäter gerufen, und fand | 


ibn fo fhwad, daß er als unbeilbar fait Bes aufge 
geben worden war. Er war bl und jah aus, als 
ob er nurnodh einige Tage Iebeir würde. 
den ih im Jahre 1889 von Ihnen gekauft habe, und 
uahdem er ihn einen Tag lang getragen hatte, meinte 


er, ex müfje jelbft einen diefer Gürtel haben. Alzid | 
|} 835 Broadway, New York, N. Ye 


ihn beſuchte, kounte er weder eſſen noch ſchlafen, aber 
ſchon nach zwei Wochen konnie er nicht genug eſſen, 
und id lafje ihm hente einen Gürtel lommen. Ich 
glaube Ihr Gürtel ift der Beite für das Geld im 
Markt. Sie haben die Erlaubniß diejes Schreiben 
jederzeit als Referenz zu gebrauden. 

Adtungspol, Rev. I. AU. Belg, Corbin, Kar. 


Unſer kräftiges, berbefierte8 Sufpenjorium, das 
Beite, das nehhmwädhten De tpenieri gegeben 
wurde, frei mit allen Gürteln. G@ejundheit, Krajt und 
Stärke 11.69 615 90 Tagen garantirt. Dan wende ih 


an den Erfinder und Fabritanten, und Iafle fih dag | 


große illuſtrirte deutſche Namphlet koftenfrei kommen. 
Dr. A. T. SANDEN, 68 State Str., Chicago, Ill. 


dauernd 


⸗ oder 
Heheill, 


Finanzielle Referenz: GLOBE 
NATIONAL BANK. 
Wir veriveiien Ste aui 


Ih Tief | 
meinen Güriel 40 Meilen weit berbolen, denjelben, | 





3500 ‘Patienten. | 


TR Keine Speration, 

Kine Ybha'ttung vom Greihäft. —— 

Sipriftlihe Garantie, Bruche aller Art ber beiden 

Geſchlechtern dvolftändiq zu heilen, ohue Meier oder 

Syringe, ganz gleich, wie alt der Bruch iſt. Unter— 
fuhung fee. EI Scndet um Gircnlare. 

THE 0. E MILLER CO., 
1106 Maintıc Temple, i 


Snaili Chicago. 


DR. SCHROEDER, 


der bejte und 


zuverlä fitgfte | 


Sa hnarztC hi⸗ 
cagos, 
früher 413 
Milwaukee 
— Ir Avc., 
jetzt 
824 Milwaukee Av., 


nahe Divifion Str., 


Beite Gebiffe 56—$8, Hähne fhmerjlos ae: | 


a „Hähne ohne Platten, Gold- und 
Silberfüllungen zum hajben Preis unter Ga: 


rantie. Sonntags offen. 


N ERNST PFENNIC | 
Braftiiher Zahnarzt, | 
18 Ciybourn Ave. 


Feinfte Gebiffe, von natürlien Zähnen 
nicht zu unteriheiden. Gold- und Emarlles 
Füllungen zu mäßıgen Preien. 


loje3 Zahnziebhen. 
den müflen, ſprechen fie zuerit bei 


— Dr. COODMAN, 


Zahnarzt, vor. — Lange etablirt und durchaus Ze 
berläffig. — Beite und biuigite Zähne in Ehicayo. 
Schmerzlojes Füllen und Ausziehen zu halbem Preiſe. 
Office: l Dr. GOODMAN, 
"155 ®. Radijon Sir. 


Dr. A. ROSENBERG 

ftügt ih anf 35jährige: Prarıs in der Behandlung ges 
beimer Krantheiten. unge Leute, die durch Yugends 
fünden und Ausſchweifungen geſchwänt fild, Samen, 
die an Syunktionsitörumgen und anderen SFraucnfranfe 
beiten leiden, werden durch ct angretiende Mıttef 
gründfih gehe lt. 125 $. Clark Str. Offire-Stunden 
9-11 Borm., 1-3 und 6—7 Abend2. 


23no,ddja,ij 


Wenn ihre Zähne nmahgefehen wers 








Dr. Danis, 


eu 166 W. Madison Str., Chicago, Ill., 
Der große Kräuter: und 
Wurzel:Specialiit, 


tarirt alle fpeciellen Blut: und Nerven = Krankheiten, 
Vofitive und permanente Seiluna in alleı Fällen, die 
id bebandeln werde, Conjultarion frei, von 9 lihr 
Vormittags bi8 9 Uhr Abends. lag, dbj, bio 


Bihtig für Männer! 
Schmitz’s 5 cheim- Mittel 
kuriren alle Geſchlechts⸗ Nerven, Blut: Haut: oder 
hroriide Krankheiten scder Art ichtell, fiher, bill. 
Mämerihwäde, Unvermögen. Zandiwurm, alle ur’ 
nören Leiden u. i, m. werden Durch den Gebraud an 
ferer Mittel immer erjolgrein Zurrt. Spredt be: uns 
vor oder idıdt Eure Adreiie umd wır jenden Euch frei 
Austunft über alle un'ere Dkittei. 

Sinlj E. A. SCHMITZ, 
13 und 1298 Miwaufer Ane.. Ede W. Kürzie Str. 


Brüche geheilt! 


Das verbefierie elaftifche Brucdband ift das einzıne, 
melded Zrg umd Raıt mit Beauemlichfert aetranen 
! Bruch auch ber der ftärkften Körper 

bewegung zurächätt nd jeden Bruch) beit. Catalog 
auf Terlangen frei zugejandt. za 


Improved Eleetric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12, Str., New York. 


5% Yarantıre miete felbftge 
ve Bruihbiuder, 


A. Sen binden. 
— 


Die beſten und billigſten Bruch⸗ 
Fadrr⸗ 


150ddili | 


Sthmerz>, 


CHICAGO, ILL: 


Revolution 
in der Heilkunde. 


Eine Erfindung von weit⸗ 
tragender Bedentung. 


Die Heilung verſchiedener Krank⸗ 
heiten auf höchſt einfache und 
billige Weiſe bewerkſtelligt. 


Rückkehr zur Natur das 
Loſungswort! 


Wie ein Naturproduſtt, das in einigen 
Gegenden Deutſchlands gefunden wird, ſich 
leicht zu Hauſe von Jedermann herſtellen 
und vortheilhaft in den meiſten Krankheits⸗ 
fällen verwerthen läßt. 


Daſſelbe findet Anwendung: Bei Fettſucht, 
Leberleiden, chroniſcher Leibesverſtopfung, Hã⸗ 
morrhoiden, Fiſteln, Nervoſität, Maͤnner⸗ 
ſchwäche, unnatürlichen Entleerungen, wie 
Proſtatorrhoe, Spermatorrhoe, ꝛe., Varicocele, * 
eiterigen Ausflüffen, Obrenleiden, Taubheit, 
NReuralgie, Naien- und Hals-Katarrh; außer 
dem bei allen Frauenfrankheiten, wie Bleich— 
fucht, Gebärmutter-Leiden, Weißfluß, Kinder 
lofigkeit, Hyiterie u. f. w. 


Wer ih für unfer neues Heilverfahren, das von 
den bervorragenditen Aerzten der alten und neuen 
Welt erprobt und für gut befunden wurde, interejfirt, 
der fhide feine genaue Adreiie nebft Briefmarte, wos» 
rauf wir ihm eine ausführlide Beidhreibung übers 
beritellung und Anwendung diejer neuen Erfindung 
frei zuienden werden. 


MEDICINAL GAS 00, 





Wet 


Manner und Jünglinge! 
Den einzigen Weg, berlorene 
MRannestraft wieder herzuftellen, 
fowie frijche, veraltete und felbft ans 
fheinend unheilbare Yälle von 
Gefhlehtäkrankheiten fiher und dauernd 
su heilen; ferıer, genaue Aufklärung 
über Manubarkeit! Weiblichkeit! 
Ehe! Sinderniffe derfeiben und 
Sellung, zeigt das gebiegene Bu: 
„Der Rettungs:Anter‘‘. 35. Auf: 
fage, 250 Seiten, mit vielen Ichrreichen 
Bildern. Wird in deutſcher Sprache 
gegen Einſendung von 25 Cents in Voſt⸗ 
marken, in einem unbedruckten Umſchlag 
wohl verpackt, frei verſandt. Adreſſire: 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
11 Clinton Place, New York, N. Y. 
“Rettungs-Anker” ift auch zu haben in Chieagg, 
Su, bei Herm. Schunpiky, 282 Nort!) Ude, 


ER N 


ee 


Keine Hoffnung niehr. 


Wie viele Menfchen gibt-es, melde nicht jabraus, 
= zu Hagen haben, obne auch nur imGntferntes 


en den wahren Grund ihrer Leiden zu abnen. Bald 
ind es Kepf⸗ und Kreuzihntergen, allgemeine Sins 
adigtet, Mißmuth, Verdrießlichkeit, hervoſes Zits 
s2en, Herzklopfen, Bruftbeflemmung, Schwere in ben 
Deinen, Ehlanofigfeit, Ohren ſauſen, Zerſtreutheit, 
rlöglihes Greöthen_ und Erblaſſen, welche ſie 
quälen, bald find es Gewiſſensbiſſe, die ſie peinigen 
und ihnen das Leben als eine Laſt erſcheinen laſſen. 
Fühlſt Du Dich matt und krank, glaubſt Du des 
Lebens Bürde nicht Sänger ertragen zu können, fo 
raffe Dich auf und taufe Dir den Ingendfreuud“. 
Du wirſt durch dieſes Buch Auftlarung uͤber Dein 
Leiden bekommen und bei Beherzigung der wohlge⸗ 
meinten Rathichlage die volle Geſundheit und den 
Frohſinn wieber erhalten. Jung und Alt, Maun 
oder Frau, ſollten es leſen. Jeder ſein eigener A 
Der „Jugendfreutid Tann für 25 Gents 
Briefinarten, wohlwerpadt, bezogen werben von: bes 
Brivat Klinik und Diszrenfary, 


23 Wert 11. Str., Kew Bart, R. 3. 


- 


“Jugendireund” ıft aud) in der Buchhandlung vom 
Felr Schmidt, No. 292 Mılmaufee Ape,, 
Ehuago, SE, zu haben. 


L. MANASSE, Optiter, 
833 — “Tribune” 
Madison $t. Gebzaude. 
Smporteur und Fabrıfant don dſd 
* — 2 

Augengläſern und Brillen, 
Opern⸗ und Touriſtengläſern, Microsſscopen. Telescopen. 

Barometern, Zeicheninſtrumenten. Kodacs ꝛc. 
ISGSGTEE OLD RELIABLE— ISOos 


DANS — — 
aan > 
Fläſer, 


—JJ—— 

RR PTIGIAN 

ST AU 

Goldene Brillen, Angengläfer uıtd 
-SKetten, Sorgnetten, brojdd2 


Laterna Magicas und Bilder-Mikroskopen etc, 
Größte Auswahl.— Billinite Breiic. 


Borsch 


Optifit, E. ADAMS ST. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Anpafiung vog 
GStäfern für ale Mängel der Sehfraft. Gonfultirt ung 


Ser 





PRICELESS! 





| Bezüglich Ewrer Mugen. 


BORSCH, 103 Adams Str, 
aegenüber BoR-Office. 


Dr. H. EHRLICH, 
Deuticher 
> Uugen- und Öhren-Uczt, 
beılt ficher ale Augen: und Ohbrens 
Ze Den nad nener fchmerzloier Methode. — Kinftlıde 
Augen und Gläjer verpaßt. 

Spreaftunden: 1108 Mafonic Temple, 
don 10 bi3 3 Uhr. — Wohnung, 642 Lintokn Yipe,, 
8 big I Uhr Vormittags, 5 big 7 Uhr Abends. — Come 
fultatıon fire 


Dr. H. C. WELCKER, 
Augen: und Ohren: Arzt, 
4 Nadre Alftftenzarzt an deutſchen Augentliniten 

Spredftnuder: Vormittags. Zimmer 1004-1906 Ma- 
sonic Temple, “10-1 hr. Nadm: 449 E. North 
Ave., 2—14) Uhr; Sonntags 9—11 Botm. Woli 


Eye and Ear Dispensary. 

Ale Rraufheiten der Bugfn and Ohren. bee 

! handelt. KünfttigeQngen anf Beftellung ange» 

iertigt. Brailen angevaht.-Karthertheikung frei. 4 
210%; CLARK STR., Ede Adams Str., Zunmer 1. 


Da Srasıne 
A 159 ©. Glart Sır 





\ (Special: RRAIINNEE der „Abendpof.) 
Wiener Brief. 


Musftellungs-Angelegenbeiten. — Slein:Chicage. 
; 2ericon und. Ausftellungs=Catalog. — Der „offene“ 
; und der „itille* Sonntag. — Das Huhn im Topfe. 
I — Bergnügungen der Wiener. — Wiener Mujit: 
ſiehe Ziehrer. 

Vielleicht nirgends auf der bewohn⸗ 
ten Erde gibt es ein Volk, welches eine 
ſolche Vorliebe für das Arrangement 
bon Auzftellungen an den Tag legt,als 
die Defterreicher. Weber die ahres- 
zeit noch jociales oder politiſches Un— 
behagem kann das ntereffe von irgend 
einer geplantenSchauftellung ablenfen. 
. Auch über den mwichtigften Puntt der 

Angelegenheit, wa 3 zur —* geſtellt 
werden ſoll, herrſcht niemals Verlegen— 
heit. Heute iſt es eine Kunſtausſtel— 
lung, an deren Pforte ſich eine ſchaulu— 
ſtige Menge drängt, morgen iſt es eine 
Collection vonGrundbirnen, für welche 
die Begeiſterung wachgerufen wird. 


Nur eines haben alle Ausſtellungen ge- 


mein, daß jtatt dem auf Heller und 
Pfennig im boraus genau errechnetem 
Geminn am Schlufje ein großes Defi- 
cit refultirt; aber das verdirbt Die 
Freude an der Sadıe nicht. E38 ift nah 
all’ dem nicht zu verwundern, daß mir 
und des Chrgeizges nicht entfchlagen 
fonnten, für diefes Jahr ein Klein- 
Chicago zu jchaffen, das ift, eine Aus- 
fteluna für folche Leute, die auch et= 
mwa3 fehen und fich anregen laffen mol: 
len, ohne die fojtbare Bürde ihres Kör- 
per3 den Fäahrlichkeiten einer längeren 
Geereife auszufegen, wie nicht minder 
für Solche, deren Geldbeutel porder- 
hand noch einiger Schonung bedarf. 
Unfer KleimChicago befindet fich mit- 
ten in der herrlichen Wlpenmwelt des 
Landes Tyrol, in Snnöbrud. Den 
biederen Iyrolern hat das Arrange- 
ment ihrer Ausjtelung nicht meniger 
Sorgen gebracht, mie den unterneh- 
mungsluftigeren und thatfräftigeren 
Chicagoer Bürgern, aber fie find da- 
für auch nicht weniger Stolz darauf. 
Entbehrt die Innsbrucker Ausſtellung 
übrigens:auch der Großartigfeit, nach 
einer Richtung hin trat diejelbe troß 
alledem in Goncurrenz mit ähnlichen 
Arrangements, indem diefelbe nämlich 
am. Eröffnungstage nicht fertig war. 
Um e3 den Amerifanern zu erfparen, 
nah Innsbruck zu fommen, haben bie 
berborragenditen Ausfteller ihre Her- 
borbringungen auh nach Chicago ge- 
fendet, ein Entfcehluß, der aud) info- 
ferne lobenswerth ift, al3 diejenigen, 
welche fich in Xnnsbrud nicht fatt jehen 
fönnen, ji” nun Doch dazu veranlaßt 
fehen werden, nach Amerita zu gehen. 
Der praftifcheVermeis unferer Conver- 
fations-Lerifa: „Was unter dem Buch- 
ftaben € nicht zu finden ift, fuche man 
unter 8”, wäre mit einiger Variation 
im Slein-Chicagoer Ausftellungs-Ra- 
taloge gar nicht übel angebracht; der 
biesbezügliche Verweis hätte zu lauten: 
„Was in der Innsbruder Ausftellung 
nicht zu finden ift, trifft man in der&o- 
lumbifchen Ausftellung um fo ficherer!” 
Vielleicht bedarf e8 nur der Anregung, 
daß man fich dazu entjchließt. Nun, 
dieje joll hiermit gegeben fein. 

Die Frage des „offenen“ Sonntags 
hält nicht nur die\fmerifaner in Athem, 
auh in Defterreich gibt e3 darüber 
ernite Berathungen und hitige Debat- 
ten. In Deiterreich liegt die Sache fo, 
daß von vielen Seiten verlangt wird, 
den Sonntag in einem vollfommenen 
Ruhetag zu verwandeln. Am ftreit: 
barjten in diefer Richung geberven fich 


bie. Gemerbetreibenden, welche von der |. 


—— 


Einſchränkung der Luſt zu arbeiten 
und ſich zu unterhalten, eine materielle 
Beſſerſtellung erhoffen. Um über die 
Strömung nach dieſer Richtung Klar— 
heit zu erlangen, berief die Regierung 
aus dem ganzen Reiche „Sachverſtän— 
dige“, welchen das, was fie am Herzen 
hatten, mit der ‚Macht des aejproche- 
nen Wortes” vorzubringen Gelegenheit 
gegeben murde. ber wie das fchon ift 
bei jolchen, die zwifchen dem A und B 
zu mählen haben, daß fie fchließlich das 
& wählen, jo war e8 auch hier derFall. 
Die Gefragten jprachen iiber den offe- 
nen und den „stillen“ Gonntag fo 
gründlich und jo geicheidt,daß gar fein 
Erjtaunen darob herrfchte, als jeder 
Einzelne mit unerbittlicher Confequenz 
Der langen Rede kurzen Sinn darin 
zum Ausdrudf brachte: nicht nur der 
‚Bauer, auch der Gemwerbsmann follte 
einen Anjpruch darauf erheben fünnen, 
am Sonnag ein Huhn im Iopfe zu 
haben. Man fteht alfo heute auf dem 
alten Standpuntte in der Sonntag3- 
frage: e3 fennt fich darinftiemand aus, 
mas vielleicht der beite Theil all’ des 
Klügelns iſt. 

Was ein echter Wiener iſt, läßt ſich 
durch derlei Streitigkeiten ſeinen Hu— 
mor nicht verderben; er läßt ſich an 
ſchönen Sonntagen das Vergnügen 
nicht nehmen, in einem Straßenbahn— 
wagen, eingepfercht wie der Häring im 
Faß, bis an die Endſtation — früher 
auszuſteigen wird als eine Beeinträch— 
tigung des Vergnügungs-Programms 
betrachtet! — zu fahren, dann eine be— 
trächtliche Weile die ſtaubigſten Stra— 
Ben entlang zu wandeln, um fchließlich 
in einem Oafthaufe ſich bei ſchwer ver— 
daulicher Koſt undGetränken von zwei— 
felhafter Güte zu „reſtauriren“. Es 
gibt Leute, welche behaupten, dieſe Er— 
holungstouren ſollen den Beweis für 
die Wahrheit jenes Gaſſenhauers er— 
bringen, welcher der Weisheit letzte 
— in den Worten zum Aus— 
druck bringt: „Der Wiener geht nicht 
unter!“ Aber dieſeLeute verſtehen nichts 
vom Vergnügen, ſie wiſſen nicht, daß 
die Bequemlichkeit den Humor verdirbt. 
— Mit dem Hereinbruche der todten 
Saiſon iſt im Uebrigen Wien um eine 
Spezialität reicher geworden: in der 
Millionenſtadt haben nämlich ſämmt— 
liche Schauſpielhäuſer ihre Pforten ge— 
ſchloſſen, die Muſe iſt ſomit unter— 
ſtandslos geworden. Wenn die Wiener 
Muſik nicht ihre anheimelnden Weiſen 
erlönen ließe, ſo würde die Langeweile 

* gerabezu epibemifch; Die Wiener Mufif 
it ein Arfanum— doch wozu das über- 
 Shwängliche Lob: Meifter Ziehrer an 
der Midwah Plaiſance ſpielt ja doch, 
um zu überzeugen! Franz Weigl. 


Alei die Sonnlagsbeilage der Adendpof. 


„Abendpoſt⸗, Chicago, Dienftag, den 11. Juli 1893. 


AS 


Js H WALKER &C® 


& ADAMS ST... 


WABASH AVE. 
Zuden, 
— Inger, 


erändern 


Niontags glänzender Anfang tem: 


pelt den riefigen2lenderungs-Derfauf, eine 
weitere große Offerte in der „populären Ecke,‘ mit 
dem großen Siegel des Erfolges und führt Jedermann 
die Wichtigkeit eines baldigen Befuches vor Augen. 


DPreisnotirungen aus drei Departements — um 
unfere Abfichten und die Dringlichkeit der Gelegen- 


heit Flar zu e 


27: = bedruckte Indische—die iegnlahe 79. 


Qualität— Venderungs-Preis 


24-3öll. wajchbare Japanifche—in Plaids und 


Streifen— waren $1.00— morgen 


24-3öll. £yons bedruckte Taffetas und Indias, 
— die Dollar-Waare—Aenderungs= Preis... .......... 


Die beiten 27:3öI. bedructten Chinas—früher 
$1.19 und 81.25 — Venderungs= Preis 


MDaichbare Kleider:Stoffe 


Eine verfpätete Sendung follte vor. 50 Tagen ange- 
fommen jein—zu Nenderungspreifen. Eine Partie „Linon Frans 
caije“, in hübjchen und prächtigen Farben für Sommer—die 30c- 
Maare; eine Partie englifcher Grepons in gewählteften Abend- 
Schattirungen; ferner eine Partie von importirten Sa= 1 5 

teens in neuen Muftern— überall 30c—aber bier... 6 


Refter von Wafchitoffen diefer Saifon an * Adams 
Etr.-Cingang aufgeipeihert— die 25c= bis 40c-Qua- { 2! 
lität — Venderungs= Preis 20 


— — — — 
Ein RegenſchirmEreigniß — 
Serge⸗Regenſchirme in Marineblau und Schwarz — 
hübſche Griffe in Naturholz und Dresden Balls, die zur Seide paſ— 


ſen — 84. 00-Werth — 8 98 
= 


J nanneaa 
500 elegante Regenfchirme mit den neneften Arten von 


Naturftöden mit Sterling-Silber-Befchlag und Elfenbein-Griffen, 


— viele davon wurden bis heute zu $5 und 86 ver— 62 75 
® 


kauft — Aenderungs-Preis. ....... 


Die Aenderungen haben jetzt im Ernſt begonnen. 
Heute ſind die Zimmerleute beſchäftigt, die Vorrathsräume auszu— 
räumen — um den Verkaufsraum unſeres „Ueberraſchungs-Baſe— 
ments“ zu verdoppeln. Morgen nehmen die Tiſchler, Anſtreicher, 
Maler und Fußboden-Polirer Beſitz von unſerem vierten Stock— 
werke; — dieſes bedeutet, daß Teppiche, Draperien und Parlor— 
möbel für geringere Preiſe zu haben ſind, als Sie je zuvor bezahl— 
ten. Der Reſt unſeres Möbellagers iſt nach dem fünften Stock— 
werk geſchafft worden, und die Zahlen auf den angebrachten Pla— 
katen zeigen nicht einmal die Hälfte der urſprünglichen Koſtenpreiſe. 
Jeder Tag dieſer Woche wird ein großartiges Geſchäft aufweiſen an 


„Der Populären Ecke“ —Wabaſh und Adams Str. 


390 
480 
590 


Vier von 
vierzig der 
Aenderungs⸗ 
Gelegen⸗ 
heiten. 


Genug 

um ein 
Schiff zu 
füllen, 
gehen zu 
Aenderungs⸗ 


Preiſen. 


Alles 
Aenderungen 
wegen. 





W. A.WIEBOLDT & co. 


Mittwoch, den 12. Iuli, 


Billige Nahrungsmittel, 


Feiner Sago, 
das rund 


— Sago, 
DRSBTUND ce Baer 


Gerften-Grüße, 
das Pfund 


Eondenfirte Milch, 
Star — 


Guter Rio Kaffee, 
geröftet, das Pfund 


Guter Santos Peaberry, 
geröjtet, das rund 


Feiner Weis, 
das Prund 
Gebrodener Reis, 
das Pfund 
Farina, 
das Pfund 
Feine Eier-Andeln, 
das Pfund 
Macaroni, 
das rund 
Gelbe Eröfen, 
das Quart 
Klare weiße Mohnen, 
das Pfund 
Große Feld- Bohnen, 
das rund 
Getrodinete Acpfel, 
das Pfuud 
Sardinen, 
SEEN TE Ass» 
Sardinen, 
nah Bus 


Eingemachte Tomatoes, 
3 Pfund Kannen für .... 


Alle Sorten Jelſies, 
5 Pſund Krüge für..... ir 


Dr. Bulls 
Moot Beer 


BEER Säringe, 


— Kümmel, 
das Pjund 
Gemahlene Nelken, 
das Pfund 
Gemahleuner Rfeſfſer, 
J ⸗ 
Gemahlener Ingwer, 
DOB DIUND: en ua oe — 
Ammotia, 
Pint-Flajchen 
Guter Raucdtabak, 
lang gejchnitten, das Pfb... 


low Boy Rauchtabak, 
das Viertel: Pfund 


Ben Elaus-Heife, 


—X 
be 
X 

19€ 


Bir fhliehen jeden Mittwodh und Freitag um 6 ihr Abends. 


W.A. WIEBOLDT & Co., 


937, 939, 941 MILWAUKEE AVE. 


Scadenerfi abforderungen‘ 


für Unfälle durch Eifenbahnen, Straßenbah- 
nen, in $abrifen u. f. w. übernimmt zur Col» 
leftion ohne Darfihuß oder Geldausgabe 


The Gasuaity Indemnity Bureau, 
— 405, 84 La Salle Str. 


Rechtsanwälte, 


Adolph L. Benner, 
Deutjcher Advofat, 


immer 508, Chamber of G>umerce Building, 


140 Washington Str. 


Eelevbon 2024. 24ocibi. 1} 


JULIUS GOLDZIER. JoHN L. RoDGERs. 


Coldzier & Rodgers, 


FORD BUILDING.) ı6jlbw 
Rechtsanmälte, 


Demſche Kechtsburean getzie Bh eean 


beſtundet ſich Jjegt in der Offtee von — — 


ANTON BOENERT, 92 LaSalleSt. |" ——— 
und Ina — ecker & Jampolis, 
Kempf, Gonjulent. 


man —* geil 406, “THE TACOMA”, 
—* ein sis — —— Shicago. 21a0ım 


4 | und der Schweiz. VBollmadhten, Erb: 


| HAYMARKET 


| 
| 500 verichiedenen Gläfern 


Pa 


— 
—— —— 


Mittiommer- 
äumungsverkau 


— — — von — —— 


XXX 


Einſchließlich durchaus neuer Pianos nicht unfere regulären Facons, Pianos von 
unferen Miethern zurücgeholt, thatjächlich neu; und Pianos die wir umgetaujht haben. 
Im Ganzen find es zwijchen 100 bis 200 Initrumente und haben wir Diejelben im zehn 


große Glajjen eingetheilt: 


ClaMe A. edes Piano mit A mar: 
firt wird verfauft für 

GlaffeB. edes Piano mit B 
firt wird verfauft für 


Elaffe C. Jedes Piano mit C mar: 


firt wird verfauft für. ............ $100 


Elaffe D.- Iedes Riano mit D 
firt wird verfauft für 

Claffe E. Iedes Piano mit E 
firt wird verkauft fir 

Elafe F. Iedes Piano mit F mar: 
firt wird verkauft für 

Elafe G. Jedes Piano mit G mar: 
firt wird verfauft fir 

Elaffe H. jedes Biano mıt H mar: 
firt wird verfauit für 

Claſſell. edes Piano mit I mar: 
firt wird“ verfauft für 

Elafel. Jedes Piano mit J mar: 
firt wird verfauft für 


edes Riano wird für bedeutend meniger 
als den gewöhnlichen Werth offerirt, da wir 
Platz für unſer neues Herbſtlager ſchaffen 
müſſen und wir wiſſen, daß eszaur durch 
eine große Preisermäßigung möglich ſein 
wird, ſo viele Pianos in dieſer Jahreszeit 
abzuſetzen. Inſtrumente von nachbenannten 
Nabrifanten ſind in dieſem unerhörten Ver: 
kauf mit einbegrifien: NAnabe, Dedier2äros., 
Ehikering, I 
Gabler, Sachburn. Kran ich 
Dauer, Pole, Lyon & Healy, Wecam. 
mon, Kimbal, Mathufheh, New Eng- 
fand etc., etc. 


Keine Erhöhung der PBreife, wenn leichte 
monatlide Abzahlun Ten aewünidht werden. 


PBianos werden au 
Berlaugen für aus: 
wärtige Hunden zu: 
rüdgeiteüt. 

Berfauisräume: 
State und Monroe, 





Etablirt 
1842. 


Dauerhaft. 


Breiswürdig. 


45,000 
in Gebrauch. 


Elegant. 


Vianos billig zu vermiethen. 


A. H. RINTELMAN & CO, 


HARBMAN PIANO WAREROOMS: 


183 und 184 Wabash Ave. 


Gataloge werden auf Berlangen gratis zugelandt, 


Alte und neue Methoden. 


Die Neue ..... 
Die größten 
Fabrikanten 
der Welt. 


Verkaufen direlt an die Conſumenten. 


Der Hewinn der Iwifchenhändfer gelpart. 
Derſelbe Preis für Alle! 


Niht mehr verlanat.— 
Nit weniger genommen. 
Leichte Zahlungen. Zufriedenheit garantirt. 
Die vier ſtimball⸗Fabriken 


lelf Acres Bodenfläche) bauen jährlich 6000 Kimball 
Pianos und 18,000 Kimball-Drgeln. 


Handier in HALLET & ;DAVIS und anderen Pianos. 


Upright Piaıns, Menue ..$140 bi8 $195 
Sıau EUBIRERE raudte....$ 20 bi $ 50 


W.W. KIMBALL & C0., 


KIMBALL HALL, 
WABASH AVE, nahe Jacksen * 
an. —— — Verkäufer. 


Norddeutscher Lloy 


Regelmäßige Poſt⸗-Dampfſchifffahrt von 


Baltimore nach Bremen 


durch die bewährten neuen Poſtdampfer erſter Claſſe: 
Darmitadt, München, 
Dresden, Oldenburg, 
Gera, Stuttgart, 
Karlsruhe, Weimar. 


Abfahrt von Baltimore ſeden Mittwoch, von Bremen 
jeden Domerjtag. 


 Exrfte Gajüte 460, #90 — 
| Nah Sage der Pläbe. 
| Die obigen Stahldampier find fämmtlih neu, von 
! dorzüglidhiter Bauart, und ın allen Theilen bequem 
' eingerichtet. 

Käuge 415435 Fuß. Breite 48 Fuß. 


Electriihe Beleuchtung in allen Räumen. 
Weitere Austunft ertheilen die General-Agenien, 


A. Shumadıer & Eo., 
5.S. Gay Str., Baltimore, Md. 


%. Bm. Gidhenburg, 
78 Fifth Ave., Chicago, ze 
oder deren Vertreter im Sinlande. 





Yullage - Scheine 
im Zwiſchendeck 


werden wieder + .rfauft von und nach allen 
Plägen in Dentfhland, Deiterreih 


a — ſowie Geld⸗ 
endungen durch die deutſche 


Reichs-PoR, 


unfere Specialität. 


G.B.Rihard & Ev. 
62 S. CLARK STR. (Sherman House.) 


EP Sonntag offen von 10—12 Uhr. 2jari 


I 


CROCKERY HOUSE, 
| 191 ®. Randolph Str., uknen. 


Das einzige Geſchäft dieſer Art 
an der Weſtſeite. 


Eine Auswahl 


— von über — 30m3. 6m, bj 


zu Den billigiten Preifen. 
Hofbrau-Glas 70c das Dizd. 
Kupferne Maße, 6 Stücke nur. ........ 3 


Auf leichte Abzahlungent. 
Damen-C! Wrappers, Kleider- 
Stofie, Uhren. — *2 se mucksachen 
und Silberwaaren, fauter neue Waaren. Tyer«- 
ner Maenner-Kleider, fertig gemadpt oder nad 
Maß angefertigt, jehr billig. *— — 
THE MANUFACTURERS D 
113 Adams St. * — deretoifice. 


O0D SALARIES 


byyouneg Men and Women grad 


BRYANT & STRATTON 
Tan E85 CO CO ER 


60D FoEITION 


| 


Zug 
| Aantaiıe & Ghampaian wer | 


NNckford Paſſagierzug I N 


® 


$1: 
rein 


17ieliddf 


Hamburg-Montreal- Chicago. 


Hamburg Amerifaniiche 


PacketfahrtAckiengefelichaft. Hanfalinie. 


Ertra gut und billia für Swiichendedö: 
PBaflaniere. Keıne Umiteigeret, fein Gaftle Garden 
oder Konpifteuer. D. Conneily, General-Agent in Dions 
treal, 14 Place D’Armes. 

ANTON BOENERT, 
General-Agent für den Weiten, 92 La Salle Str. 


Eifenbahn⸗ Fahrpläne. 


Fuinois Gentral:Eifenbann. 

Alle durchfahrenden Züge verlaifen den Gentral-Bahne 
hof, 12. Etr. und WBarf Row. Die Ziige nad 
dem Süden können ebenfall3 an der 22. Str.-, 39, 
Str.» und Hyde Park - Station ‚ beitiegen werden. 
Et.ıd.-Tıdet Difice: 194 Elarf Str not 

abrt 


Ehicagı EN —E vimited. 2.N 
Chicaao & Memphis 2.00 
Et. Louid Diamond Special 
New Orleans oſtzug *22244 

t. Louis & Texas Expreß 
NeimDrleand & Memrhıs Ervreß..i 8. WR 
Kantafee & Bloomington Paljagıer- 


Busch: 


22 
23 


Nockford. Dubuque, Sioux City & 

u Falls Schuellzug 1 130N 
Rodford, Dubugque & Stour Eity..all.355N 
3.30 


BB U 58788 


3288 


Rodiord & Freeport Bafjagierzug..* 5 5N 
| Rodfjotd & reeport Erprep * 8308 
Dubuque & Rodjord Erprer 

aSamſtag Nacht nur bi8 Waterloo. Täglich. »Täg⸗ 
lich, ausgenommen Sountaas. 


Baltimore & Ohio. 


Bahnhöfe: Grand Central Pailagier-Station; fort 
Doden Ave. Stadt:Tifice: 193 Glarf Str. 


Keine ertra SFahrpreiie verlangt auf 

den B. SO. Yimited Zügen. 

Kocal .... 

Nerv York und "Wafdıngton Bert, 

buled Limited...: 

New York, Wafhington. Sau 
und Wheeling Bertibuled — * 55 N 

Local — or. BODEN 

Pittsbura Limited 

Nadıt-Erpreß . & 

* Züglıd). = Ausgenommen Sonntags. 


— eine 
052 ON 


0.45 3 


Devor: Pearborn-Station, 
Tıdet:Offices: 232 Glarf Et. 
und Auditorium Hotel. 
Adiahrt Ankunft 
SSIEDB SWION 
0.058 *520N 
"7OR ° 7.358 
"1.U0R 8.08 
*818B *320 
+ 740N *7358 

I50N SION 
. *323R "0453 
+ Samit. ausg. 


Ind: anapolis uud Sincinnati.. 
Fudianapolis und Eincrmmati.. 
\ndianapalis und &incimmatt.... 
jndianapelis und Eincnmatt.... 
Yafayette und Louispilte 
Rafayette und Rouißville .....0.. 
Lafayette und Louisville 
Lafahette Accomodation .. ... 


* Täglich. 8 Sonnt. ausg. 


Burlington:Linte, 
—n — und Quincy-Eiſenbahn. Tidet⸗ 
ces: 2 ark Str. und —— Paſſagier ⸗Bahn⸗ 
hof, Canal und — Str. 
— 
30 B 


Salesburg und — 
Rodfvord und SForreiton 
Local-Buntte, —* u. — 
Denver und San — 
Rocdelle und Rodiord —— 
Roc Falls und Sterling * 
Dmaba Touuu Biuffs Denver.. .* 5.50N 
Keadiwood und die Blad Hills... *550N 
Ranias City St. Joſeph u. — — 
ee Salveiton & Teras.. 

t. Paul und Minneapolis. 
Gtreator und Mendota... ........ 
Et. Baul und  Winneadohs. Een ON: 
Kanſas City. St Joſeph u —ES Er N 
Omaha, Lincoln und Denver. “LVO R 
“Täglig. tIäglıd, ausgenommen Sonntgz3. 


228 


.*11.20 3 
124 N 

: 4 4. 30 N 
t 430 NR 


—A 


228224 


— 


Chicago & Eaſtern Illinois-Eiſenbahn. 
Ticket-Offices: 330 Elarf Str., Auditorium Hotel 
und am Paffagier-Depot, Dearborn und Polf Str. 
*Fäglih. KAusgen. zo Abfahrt Ankunft, 
Southern Post und Paflagier.. *» 7.02B *YIION 
Terre Haute nud Evanspille .. SE.MWB ST.BSN 
Terre Haute und Dandilte Paff.. S2.ION 82.40 
Naibville & Atlantic Kimited.... * 5.020 "8.58 
Terre Haute & Evansville o. 40 N 


Bisconfin — 

fahrt 
St. —* Minneapolis & Pacific 8 * 2% NR 
IM 


Ankunft 
“7.1258 
Exp *10. 05 B 
Aibland, "Iron Tomns und 171598 
uluth 10.05 3 
Ehiv. Falls und Gau — — — T8.0B +75N 
Waufeiba Erpreß.. . ..72.30% 112.30N 
“Täglich. 4Sonnt. audg. Samit. ausg +Mont 
audg. [Ausg. Sonnt. u. Dont. 


Ehicage & Erie:-Eifenbahn. 
Tidet-Offices: 


242 ©. Glart Str. und Dearborn» | 


2, Etation, Polt Str., Ede Fourth Ade. 
Abfahrt. Ankunft. 
*10:00 3 = ION 


a 200N 


New Yon & — 
Samestown & Buffalo...... 
untington Accommodation . 
New Nort & Bofton.. 
Kolumdus & Nerjolt, Ba... 
Taͤglich 


0 N 
3 TER 
* — 


940 B 
—— 


— — — — 


Ticket ce. 195 South h Clark Sıreer. 
* Daily. + Daulyexcept Sunday. Arrıve. 
Pacific Vestibuled Express 
City & Denver — Limited* 5. u —* 10 © AM 
Colorado & — 2 7.15 AM 
— = > AM 2 


nsce DodDINE shi Lampfergeben ab 
Dod. e Michi au St. vAbds. 
in Milwautee ein u. jahreu Abds. zuruct. 


Fiſcher, Steinway, —— 1 
Bad, | 


6 | 


| bedienen, 


FR | 

7:55 N | i I 

IR | weder voll oder therlweiie zu it —— einer Jeit gemacht 
D 


58 | 


t SEE 1.15 PM | 


ı Ihr. Den Gchrau des Getdes 
} Gigenthums badt. 
! Abzjabiiingen machen und dadurd die RRoiten der Aus 


„Löwen 


Store” 


\ W. A.W YIEBOLDT & CO, 


Mittwory, ı ven 12 


1400 Yaar Talent Feder Männer: Sſhuhe., 


niedrig, zum ſchnüren, 


ganz lederne Sohle u. Kappen, 
Kid Leder gefüttert, werth 81.50 das Paar; 


Auli: 


mit 
an dieſem Tage 


59 | 


SD Yaar gelicle Samımt Männer-Slippers, 


ganz lederne Sohle, wunde 
gut gemadı, werth Töc; 


rhübſche Muſter, 
an dieſem Tage 


390 Paar id lederne Danendſip ipper 


mit hübſcher Schleife und verſi 


dieſelben wovon wir am 209. 


Preiſe 


Ko. 11—2, reinlederne Anıren= 


ilber 
ner Sohle u. Kappe, werth 81. 25; * 


Noch 93Paar ſranzöſiſche Xid Damen. Schuhe, 


Juni über 
ten, wirklicher Werth 83.50; an dieſem ae 


Schnalle — leder 
s Paar an dieſem dage 


3148 


und Außenſohle und Kap— 


300 Paar verkauf— 
zum felben 


270 Paur „grain“ Mädſch en— Sehnde, 


pen, ein regulärer 81.00-Schuh, an dieſem Tage. ......... 


360 Paur „grgine‘ Rinder-Schuhe, 


No. S—10%, Spring Öee 


[, reinlederne 


Innen- und Außen— 


johle undKappen, unfer regulärer80c-Schuh,an diejem Tage 


220 Paar Kid Kinder: Schuße, 


mit Spring Heel, gute lederne Sohle, | 


No. 4—8, unser ve: 


gulärer 39- Schub, au diejem Tage 


Wir Ihlichen jeden Mittwoh und Freitag um 6 Uhr Abends, 


'IEBOLDT & 60. 


97; 339, ui ı MILWAUKEE AvE. 


Das einzige Gefchäft diefer Art 


or 





in Den Vereinigten Staaten. 


APOLLO 


I kleider -Sabrikanfen 


Str. & 161 5. Ave. 


State © 


Fe auf Beflellung ı gemacht für $4.00. 


Nicht mchr, Nidt weniger. 


Wir berechnen jeder 


Seit den aleichen Preis von $4.00 


für das Paar nad Maß gemacter Hofen von irgend welchen 
Stoffen in unferem Kaden. 


Apollo Beinkleider - Sabrifanten, 
316 State Str. & 161 5. Ave. 


SOLMS MARCUS & SON. 


Schreibt wegen Samples, 


Sijaddjlj 


Die einzige Banf, weldhe nicht 
verkrachen kaͤun. 


5 


Binanzielled, 


THE REAL ESTATE BANK Honsehold loan Association, 


Und ein — kann ſein eigener Bantier 
ſein, indem er eine 


Elmhurſt Lot * 


— kauft. — 


510 Baaranzauhlung, Re SI wöchentlich. 


Keine Jutereſſen berechnet. 
Freie Freurſions-Küge, Sonntag, 2 Uhr 
Nachmittags, vom Wells Str.-Depot. bw 


DELANY & PADDOCK, 


115 Dearborun Str., Zimmer 20, 21 und 22. 


Fred. ). Magerstadl, 


Hrößtes deuffches Möbel-Hefajäft 
in der Htadt, 


237—-239 SO. HALSTED STR. 


Parlor⸗Sets, Chamber⸗Sets, 
Oefen, Eisſchränke, 





Spitzen⸗Gardiuen, Draperien 


— und alle Arten von — 


Huuseintichlungs 


Hegenländen 


während den nädhllen 30 Tagen. 


(incorporirt) 
'85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Qve,, —— 1, Lake View. 


Keine Wegnahme, keine Oeffentlichteit oder Verzöge⸗ 
rung. Da wir unter allen Geſellſchaften in den Ver. 
Staaten das größte Kay ıtal bejigen, jo fünnen wir 
Eud niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, als 

irgend Jemand in der Stud‘. Uniere Geſellſchaft iſt 
a nifirt und macht Geichäfte nad dem Buugeiells 
fchafts= Plane. BDarleven gegen leidhte wöchentliche 
oder monatlide Rüczahlung nah Bequemlichteu. 
Eprecdt uns, bevor hr eine Anleihe made. Bringk 


| Eure MöbelsReceiptö mit Euch. 


E” Es wird deutfh gefproden. 
Household Loan Association, 


| 85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
| 534 Lincoln Ave,, Zimmer, 


Lafe Biem. 


Gegründet 1854. be 


_Bank- Geſchẽ ift 


von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Sit Raudolph Str. 





10jnjddb | 


Bergept nicht die Aummern 


237-239 8, HALSTED STR. 
; WER 


Darlehen auf perfönt. Gigenthum., | 


| Gebraudt Ihr Ge? 7 


Wir verleihen Geld zu 1 irgend einem Betrage a 
25 bi3 $10, 000, lichit niedrigen Ra 
und im fürzch d 
winjcht auf Möbe In, 
jehen, Kanerhausicheitte oder per 
irgend welcher Act, ſo verſaun 
Raten zu fragen, bevor Ihr eine I 

Mir leiben Geld. obue dab cs 
feit fommt nnd beitreben uns, tmier 
dak die wieder zu uns f 
Anteibe zu machen 


'Pianos, E 


eine andere 
nen auf belicdige Zeit ausg 


dein Delichen er Leibendem 
— die K 


nach 
Jablung vern 


werden, 
demachte 


I im Berbäitnig Zum trage der 
| feine Gebübren im 
i befonmmt Den vollen Vertrag "des Darleben® 


Vorans j rm — 


Via⸗ 


Im Falle Isr einen Reſtbetrag aui öbeln, 


| nos oder anderes berjönlicdes Gigenthum irgend tel 
1 &er Art ſchulden ſolltet, verden wir 


denſelben abbe⸗ 
zahlen uud Cuch * lange Frift geben. als Ihr wünſcht. 

Wir laſſen das Eigenthum in Guren — ſo daß 
auch des 
zu jeder Zeit 


jowo bl als 
Pedenkt, daß br 
leibe Herimimdern ' Fort. 

Wert: br EGeld achrauden folltet, jo wird «3 ju 
Eurem Koerhert Tein, jucit.bei uns vorzuiprechen, 
bevor Ihr eine Auleihe macht. 

CHITAGO MORTGAGE LOAN CO., 


86 Susan Sr, erjter Zur über dex "Steab:. 


| gehnlungen u. f. w. eine Spezialität. 


| gan 





I ta größeren und feinen 
| guie Sicherheit, 
| fchäftäpapiere und bemenliches 
| genthuin, Oppotbelen 
| gen, 
| Betrag und Bedingung gen mach Welichen, 


| Offices: 8 


= Zinfen bezahlt auf Spar-Einlagen, 
GEL 
MORTEAGEN = GES 


Vollmachten ausgeitellt. — a eingezogen. 
Passagescheine von und nach Enropa, ꝛc 
Sonntags offen vo m 10—12 Uhr % —— 


E. C. Pauling, 


145 Sa Salle Str., 3immer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erſte Hypotheken 

zu verkaufen. 


zu ve rleihen auf 
ers rg 


bio 





“apli 


no biflige Baflagefneine fa 
fen will, möge jicy jegt melden. deu 
Preiie werden nädftens theurer. — 
Näheres bet: 


Anton Boenert, Aeneral-Agent. 


Mollmachten mit conjulariihen Beglaubis 

gungen, Erbidhafts:Golleitionen,s — 

Img 

HMuftrirte Weltausftellungstalender für 1893 gratis, 
beachte: 


92 za Salle Str. 


Sejußuerein der Saushefi ihet 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 


371 SZarrabee Str; 
Bm. Sievert, 3204 Bentworth Up. 
Terwilliger 794 Dilwanfce Ave. 
M. Wein, 614 Racine Ave, 
.#- Etolte, 3254 8. ——— 


Branch \ 


| tens" Ioan & Trust Co.Bank 


Gapital 8$500,000. 


| * W.. Babe Fifth Ave. und Washington Str. 


und © jeichäft? 5:Contos.—Zahlt Ins 
anf-Geldanmweilungen 
v 1Willın 
itd det fauft und verkauft. 


Ge zu verleihen, 


Summen, auf irgend inelde 
sjcheine, eriter Glacier 
Figentbum, Grumdeis 
Bauvereinsaftien, Pferde, Was 
ch verleihe nur mein „eigenes Geip, 
jablbat zas 
tenwerie, auf miomat tiche Ubi — menn geinänfbt, 
uno Yinien Deingemäb verringert. Wlle Geihäfte uns 
ter Verfchwiegenbeit abgeiwidelt. Witte, beiucen a 
mid dert zacriber Sie wegen näherer Auskuntt, 

W werde Jemand zu Ihnen ſchtden 


wie Lagerhau 


Pianos. 


D4 Da Ealle Str., Zünmer 3, Telepdon 1296, > x 


45 
w 





